
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, se 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilage»: „Bromberger Verkehrs - Leitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeige» nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Masse, Haasenstein tu
Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin, als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlm, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeill 50 Pf.^ Wohnungs-^ArbeUsmarkt-^und^lukUons-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentge t t e Aufnahme m dem , welcher täglich an die

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

28. Jahrgang. I Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- «nd ansländische Zeitungen z« Originalpreise« ohne jede« Aufschlag. 28. Jahrgang.

J\p. 137. Brsimhepg, DiettLttrg, deir 14. Juni. 1904
Die Novelle

zur Posener Kreisordnung.
Me schon früher mitgeteilt, hat die Kommission

zur Vorberatung des Gesetzentwurfs über die Ver¬
tretung des Staatsfiskus auf den Kreistagen und
bei den Wahlen zumProviNziallandtag gemäß einem
Vorschlag der deutschen Abgeordneten der Provinz
Posen den Entwurf in wichtigenPunLten abgeändert.
Die Regierungsvorlage enthält die Bestimmung,
daß die Gesamtzahl aller Stimmen des Staats ein
Viertel der in dem Kreistage und die H ä l f t e

der in dem Wahlbezirk für die Pvo-vinziallandtags-
wah'l überhaupt bestehenden StimmLerechtigungen
nicht übersteigen darf. Die Kommission hat diese
Bestimmung dahin abgeändert, daß die Zahl der
Stimmen des Diskus in einem Kreise ein Achtel
der Gesamtzahl der Kreistagsmitglieder und in
einem Wahlbezirk für die Wahlen zum Provinzial¬
landtag ein Drittel der Zähl der Wahl¬
berechtigten im Stande der Ritterschaft nicht über¬
steigen darf.

Zu g u n st e n der Städte und der
Landgemeinden in der Provinz Posen ist
ferner auf Vorschlag der deutschen Abgeordneten
eine, Abänderung des § 4 der Kreisordnnng vom

20. Dezbr. 1828 beschlossen worden, dahin, daß jede
Stadt mit mehr als 4000 Einwohnern für je iOÖO
Einwohner euren Deputierten in den Kreistag ent¬
senden kann, wobei „Bruchteile von, mehr als ein
Halb für voll gerechnet werden sollen“, und daß
durch königliche Verordnung die Zähl der Deputier¬
ten in Landgemeinden in einzelnen oder in allen
Kreisen von 3 bis auf 6 erhöht werden kann. Städte
von 4000, 5000, 6000 Einwohnern würden also
danach einen, Städte mit 6001 bis 10 000 Ein
wchner dagegen z wer und eine Stadt von 10 001
Einwohnern d r e i Deputierte entsenden.

Die Kommission hat jetzt über ihre Verhan
lungen ünen schriftlichen Bericht erstatü
dem wir^hinsichtlich der materiellen Beratung d,
Gesetzentwurfs das Nachstehende entnehmen:

Bon einer Generaldebatte wurde Abstand g
nommen. Bei der Erörterung des § 1 des En
Wurfs kamen jedoch einige allgemeine Gesichtspunk
zur Sprache.

Zunächst wurde. von einem Kommissionsmi

vom 20, Dezember 1828, je mehr sie sich oc
System der Kreisordnung vom 13. Dezember 18’
nähere, desto annehmbarer sein würde; demgem
sei auch der Fiskus in der Provinz Posen ebenso
stellen wie in den übrigen Landesteilen.

Der Vertreter des Ministers des Innern £

widerte: Der Einführung des Systems der Krei

Fällen die vorhandene deutsche Vertretung ery,
sich schwächen würde, ständen wesentliche politis
Bedenken entgegen.^ Denn — im Gegensatz zu d
1
uic joxujicu stcetoiag in oer Provinz Po
unter dem Einflüsse der nationalen Gegensätze i
lebhaften Erregungen und Agitationen verbunt
sein und die Folge haben, daß die Politik auch
den Kreistagen herrschen würde. Symptomati
sei schon jetzt ein Fall, in welchem in einem Kn
durch die polnische Mehrheit dem Kreisausschrdie kommunale Verwaltung entzogen worden '

Auch aus der Mitte der Kommission wurk
Bedenken gegen die Einführung des Systems
.Kreisordnnng Don 1872 geäußert. Es wurde a
/ttyYMryYY nrtr) ncti-11.

nach den Erfahrungen der betreffenden Mitglie

TSivfi IN <S?taöC
ordnetenversammlungen werde Politik getrieber

^Hinsichtlich des P ro v i n z i a l l a n d t a a
wurde die Frage gestreift, ob es nicht der Gerech
kert entsprechen würde, wenn die Städte, im
sondere Posen und Bromberg, die einen großen 5
der Steuern m traaen Mim etnp -

wuiue uer Wunjcy vorgeoraci
BerhaMungen des Provinziallandtages ofser
stattfinden möchten. Aus Anregung des Vorsitze
wurde jedoch von der eingehenden Erörte
solcher ermchneidenden Änderungen, die eine toe

?^Uonsberatung als aussichtslos ersche
lassen, Abstand genommen.

Im einzelnen wurde zu § 1 unb- 2 des 1

Wurfs nichts angeführt.
.Zu § 1 Abs. 3 erklärte der Kommissar

Minyters des Innern unter näherer Erläutei
der Zusammensetzung der Kreistage nach Zahl
Nationalitäten, wie sie sich jetzt stellt und wie ft<
nach oem Entwürfe und nach der Kreisordnung
1872 stellen würde, daß die Königliche Str
regrerung nur in eine Heräbminderung

Stimmenzahl bei den Wählen zum Provinzialland-
tag aus ein Drittel der Stimmberechtigungen ein¬
gehen könne, während sie hinsichtlich der Stimmen-
zahl in den/Kreistagen bei der Vorlage verbleiben
Müsse. Die Zahl der stimmberechtigten Ritterguts¬
besitzer gehe' durch den Erwerb von Rittergütern
seitens der Ansiedelungskommission und' durch
sonstige Parzellierungen Zurück. Dadurch entständen
in den Kreistagen statt der deutschen polnische
Mehrheiten. Durch diese Verschiebung verschärfe
sich noch der Kamps der Nationalitäten. Deshalb
werde für die hinsichtlich der Größe, und Kulturart
dem Artikel 6 der Verordnung vom 15. Dezember
1830 entsprechenden fiskalischen Güter das Plural¬
stimmrecht erbeten, und zwar bis zum Höchstmaße
von einem Viertel aller StimmLerechtigungen, weil
nur durch ein solches die Wiedererlangung und Er¬
haltung der deutschen Mehrheiten ermöglicht werde.
Übrigens -würde zur Zeit die fiskalische Stimmen-
zähl nur in einzelnen wichtigen Kreisen sich einem
Viertel der Zahl der StimmLerechtigungen nähern.
Ein Achtel dep Stimmberechtigungen würde für den
angegebenen Zweck nicht ausreichen. Mit einem
Sechstel sei, wenn nicht mehr erreichbar sei, allen¬
falls auszukommen.

-

,

Die Frage, ob unter ländlichen Gütern im
Sinne des Entwurfs auch Forstgüter zu verstehen
seien, wurde von dem Regierungskommissar bejaht.

.Das Pluralsümmrecht an sich wurde seitens der
Kommission nicht, beanstandet. Dagegen gingen
übsr daß Höchstmaß der dem Staate. für die Kreis¬
tage zu bewilligenden Stimmenzahl die Meinungen
aüsüinänder. Das in der Vorläge vorgeschlagene
Höchstmaß Don einem Viertel wurde mehrseitig für
zu hoch erachtet, weil dadurch die Gesamtzahl der
Stimmen zu sehr erhöht und zugleich den fis¬
kalischen Stimmen ein zu starkes Gewicht gegeben
würde Dagegen wurde von mehreren Seiten
unter Anerkennung der vom Regierunaskommissar
vorgetragenen Gründe das Höchstmaß von einem
'Sechstel befürwortet. Andererseits' wurde dem
Hinausgehen über ein Achtel der Stimm-
berechtigunpen entschieden widersprochen, weil da¬
durch der Einfluß des Fiskus auf den Kreistagen
ungebührlich wachsen würde. Es sei zu beachten,

: daß in der Provinz Posen die Mitglieder des Kreis¬
ausschusses nicht gewählt, sondern ernannt würden;
käme nun eine zu starke fiskalische Stimmenzahl
aus den Kreistagen hinzu, so würde die Selbständig¬
keit der Kreistage verloren gehen. Einer großen
fiskalischen Stimmenzahl sei die Neuschaffung oder
Erhaltung selbständiger Rittergüter vorzuziehen.
Um - eine solche zu ermöglichen, sei eine Änderung
des Artikels 6 der Verordnung vom.15: Dezember
1830 ins Auge zu fassen, daß statt der Minimal-
große .von 1000 Morgen, -wovon 500 urbar sein
müßten, ein .Minimalertrag, . wie er in § 86 der
Kreisordnnng vom 13. Dezember 1872 vorgesehen
fei, als. Maßstab angenommen werde. Wenn für
die Verleihung oder das Bestehenbleiben der, Ritter-
gutsgualität nicht eine bestimmte Größe, sondern
nur die Veranlagung zu- mindestens 225 Mk. an
Grund- und Gebäudesteuer vorausgesetzt würde, so
würde insbesondere der Ansiedelungskommission die
Möglichkeit gegeben werden, kleinere, aber leistungs¬
fähige'Güter mit Rittergutsgualität auszuscheiden
und zu erhalten. — Ein entsprechender Antrag
wurde für das Plenum vorbehalten.

Auch von anderer Seite wurde die Beschränkung
aus ein Achtel als befriedigend bezeichnet, da man

nicht in allen Kreisen deutsche Mehrheiten schassen
könne und wälle.

Seitens des Regierungskommissars wurde ent¬
gegnet: es könne zwar, insbesondere der An-
sied^ungsrommission, angenehm sein, kleinere
Guter'aU Rittergüter liegen zu lassen; aber einer,
serts wurde dadurch ein unerwünschtes Anwachsen
der Zahl der Kreistagsmitglieder verursacht wer¬
den; andererseits sei in Ermangelung eines genauen
statistischen Materials zur Zeit nicht , zu übersehen,
wie die Änderung der Minimalgrenze auf den Be¬
stand • der gegenwärtig vorhandenen Rittergüter
wirken würde. — Auch aus der Mitte der Kam-
Mission wurden gleiche Bedenken geltend gemacht,
von anderer Seite die in Anregung gebrachte
Änderung der Minimalgrenze überhaupt als un¬
annehmbar bezeichnet.

Hinsichtlich des Höchstmaßes der S'timmien-
zahl. Lei den Wahlen zum P r o v i n z i a l l a n d
tage fanden weitere Erörterungen nicht statt.

Bei der Abstimmung zu Abs. 3 des § 1 des
Entwurfs wurde bezüglich der Zähl der fiskalischen
Stimmen int Kreistage das in der Vorlage ge¬
forderte Höchstmaß von einem Viertel mit 1 gegen
16 Stimmen, der Antrag 2 (ein Sechstel) mit 4
gegen 13 Stimmen abgelehnt, dann aber das Höchst¬
maß von einem Achtel der Stimmberechtigungen
un, Kreistage und ebenso von einem Drittel der
StimmLerechtigungen bei den Wahlen zum Pro-
vinzrallandtag - und darauf der Abs. 3 in der

J Fassung .des obigen Antrages 1 einstimmig an¬
genommen.

' “ “

Zu § 1 Abs. 4 will der Antrag 1 die Ver¬
tretung des Fiskus durch Beamte ausscheiden.
•. Der Kommissar des Ministers des Innern be¬
zeichnet die Vertretung durch Beamte als erwünscht,
dabei sei an Gutsinspektoren, die übrigens nicht
Beamte seien, und an Revisoren nicht gedacht; da¬
gegen würde aus die Vertretung des Fiskus durch
seine Oberförster Wert gelegt, da sonst der Forst¬
fiskus keine Vertreter im Kreistage habe. Zur
Zeit würden in 17 Kreisen 32 Stimmen des
Forstfiskus bestehen, davon mehr als 2 nur in den
Kreisen Obornik und Birnbaum. — Auch der
Kommissar des Ministers für Landwirtschaft,
Domänen und Forsten befürwortete lebhaft die
Zulassung der Vertretung durch -Oberförster, unter
denen natürlich die Forstmeister mitzuverstehen
feien. Die Oberförster seren ja auch im Gebiete
der Kreisordnung von 1872 vielfach bewährte
Kreistagsmitglieder. Die jetzt in der Provinz Posen
aügestelltenObersörster seien durchschnittlich 7 Jähre
im Amte; sie seien zuverlässige deutsche Elemente
und würden durchAusschließung von der Vertretung
unverdientermaßen gekränkt werden.

Aus der Mitte der Kommission wurde der
Zulassung von Beamten. als Vertreter des Fiskus
widersprochen, weil dadurch die Selbständigkeit der
Kreistage gefährdet werden würde. Auch die Ober¬
förster, die allerdings an sich zur Ausübung der
Kreisstandschast geeignet seien, würden, da sie
nicht gewählt, sondern beauftragt fein, würden, den
gegebenen Weisungen z-ü folgen haben'. — Dagegen
wurde von. mehreren Mitgliedern, wenngleich die
-Zulassung von zuviel, insbesondere politischen Be¬
amten, unerwünscht sei, die Zulassung der 'Ober¬
förster für unbedenklich erachtet.

Der Unterantrag 3 wurde mit 8 gegen 7 Stim¬
men und daraus (nach Ablehnung des Abs. 4 der
Regierungsvorlage) der Abs. 4 in der so geänderten
FäMmg des Antrages 1, und alsdann der ganze
§1 mit den -beschlossenen Änderungen einskimmig
angenommen.

Zu Hl B des Antrages 1 erklärte der Re¬
gierungskommissar, daß kein Bedenken gegen die
beantragte Erhöhung der Zahl der städtischen De¬
putierten bestehe. Dieser Teil des Antrages wurde
daraus ohne weitere Debatte einstimmig ange¬
nommen.

Zu III0 des Antrages 1 und zum Er-
gänzungsantrage 4 bemerkte der Regierungskom-
missar, daß in einer Reihe von Kreisen eine Er¬
höhung der Zahl der Deputierten der! Landge¬
meinden bis zur Höchstzahl 6 möglich und vielleicht
angezeigt, sei, und daß die Königliche Staats¬
regierung, wenngleich wiederholte Antrage und An¬
fragen wegen Erhöhung der Zähl der Deputierten
bis aus -6 zu erwarten seien, denen vielleicht nicht
überall entsprochen werden könnte, die ihr in dem
Antrage erteilte Vollmacht nicht ablehnen würde.

Aus der Mitte der Versammlung wurde zwar
von einer Seite darauf hingewiesen, daß die länd¬
lichen Interessen auch durch die Großgrundbesitzer
gewahrt würden, andererseits aber betont, daß auch
die Landgemeinden Anspruch aus eine angemessene
und selbständige Vertretung haben, und daß diesem
Anspruch durch die der Krone erteilte Ermächtigung
nach Möglichkeit Rechnung getragen werden solle.

Der Antrag 1 zu III C mit dem Ergänzungs-
antrage 4 wurde darauf einstimmig angenommen.

Der § 2 der Vorlage wurde unter Zustimmung
des Regieungskommissars mit der Änderung, daß
statt „Juli“ „Oktober“ zu setzen ist, einstimmig an¬

genommen.
Die anderweite Fassung der Überschrift wurde

der Redaktionskommission überlassen.
Die.Kommission, die zugleich über den Antrag'

Kindler auf Vorlegung eines Gesetzentwurfs über
die Vertretung der Städte. und Landgemeinden der I
Provinz Posen auf den Kreistagen zu befinden hatte, !
empfiehlt diesen Antrag durch die Beschlußfassung i
über den Gesetzentwurf der Regierung für erledigt.!
zu erklären. Von einem Mitglieds der Kommission 1

wurde die in dem Antrage ausgestellte Forderung, :
daß den Städten und Landgemeinden der Provinz 1

Posen eine ihrer Einwohnerzahl und ihrer Steuer-
'

leistung entsprechende Vertretung auf den Kreis- j
tagen gewährt werden solle, als dem System der
Kreisordnung von 1872 nahekommend gebilligt. !
Von anderer Seite wurde der Antrag als unan¬
nehmbar erachtet, da durch die Ausführung des¬
selben die Zahl der Kreistagsmitglider in unerträg¬
lichem Matze (bis zu 115) vermehrt werden würde;
das darm ausgestellte System lasse sich mit dem¬
jenigen oer Kreisordnung von 1828 nicht verein¬
baren. Auch regierungsseitig wurde der Antrag

1

als unannehmbar bezeichnet, da die Zahl der Kreis¬
tagsmitglieder gu. sehr wachsen würde, auch der

Maßstab der Steuerleistung ganz neu und in keiner
: der anderen Kreisordnungen verwendet sei.

Schließlich war die Kommission darüber einig, j
daß im Nähmen der Kreisordnnng von 1828 den i
Städten und Landgemeinden eine bessere Vertretung

nur in der Art und in dem Umfange gewährt wer-,
den könne, wie dies in dem zu A festgestellten Ent-
Wurf geschehen sei.

Soweit der Bericht der Kommission. Aus den
Erklärungen der Regierungskommissare ist noch
nicht ersichtlich, ob die Regierung sich mit den ab¬
geänderten Bestimmungen über die Vertretung des
Fiskus aus den Kreistagen einverstanden erklärt,
wir halten dies indessen für wahrscheinlich, da nach
den obigen Abstimmungsziffern eine Mehrheit für
die ursprünglichen Regierungsvorschläge kaum zu
haben sein dürste. Das, was bei der Ämendierung
des Entwurfs für die Städte und Landgemeinden
herausgekommen ist, hat kaum mehr als dekorativen
Wert; allerdings müssen wir zugeben, daß im Rah¬
men der alten ständischen Kreisordnnng kaum eine
Möglichkeit vorhanden ist, diesen bisherigen Stief¬
kindern der Kreise voll gerecht zu werden. Diese
müssen sich aus die Zeit vertrösten, wo auch bei uns
die Kreisordnung von 1872, die bekanntlich auch
für die Provinz Posen mit erlassen ist, Eingang
findet.'

Das neue Gesetz soll schon am 1. Oktober 1904
in kraft treten, es muß also noch vor der Vertagung
des Landtags verabschiedet werden.

$>er Krieg.
Über den am 7. d. M. begonnenen Vor¬

marsch der Iapanerin der Mandschurei liegen
heute neuere Nachrichten nicht vor; dagegen wird
gerüchtweise von einer

großen Seeschlacht
vor Port Arthur wie folgt berichtet:

Petersburg, 12. Juni, 11^4 Uhr abends.
(Telegramm.) Hier verlautet gerüchtweise,
daß vor Port Arthur eine große Seeschlacht statt¬
gefunden habe. Zwei russische und vier japanische
große Schisse sollen untergegangen sein. Bis jetzt
liegt noch keine amtliche Bestätigung
der Nachricht vor.

Briefe, die Sonnabend in Tschisu von Geschäfts¬
leuten in Port Arthur eingegangen sind, berichten,
an die russischen Behörden sei das Ansuchen gestellt
worden, dem norwegischen Dampfer Sentis zu ge¬
statten, die fremden Nichtkombattanten aus Port
Arthur wegzuführen. Es werde erwartet, daß die
Behörden diese Erlaubnis geben werden. Das Ge¬
such wird als ein Zeichen dafür angesehen, daß die
Hafeneinfahrt zum Teil noch offen ist,
da die Sentis ein großes Schiff ist.

Nach Erkundigungen, welche die Russische Tele-
graphenagentur in Mukden einzog, b e st ä t i g t
sich die Meldung aus Liaujang vom 8. Juni nicht,
wonach bei einem Angriff aus Port Arthur ein
Drittel der japanischen Armeever-
n i ch t e t worden sei.

A m t l i ch wird aus Tokio zu den Kämpfen
bei K i n t s ch o u am 26. Mai gemeldet: General
-Oku meldet, daß die Zahl der in der Umgebung von
Nanschan von den Japanern aufgefundenen russi¬
schen Gefallenen sich auf 10 Offiziere und 664 Mann
beläuft und daß diese von der japanischen Militär¬
verwaltung sorgsam und mit militärischen Ehren
beerdigt worden sind; außerdem wurden in der
Nachbarschaft der Lagerplätze noch ungefähr 30 Ge-
sallene von japanischen Truppen beerdigt.

Bezüglich ber Soge in Korea wird aus
Söul, 10. Juni, gemeldet: Russische Truppen, die
von Kopsan kamen, besetzten eine kleine in der Nähe
von Kopsan gelegene Stadt. Sämtliche Kosaken
zogen sich nördlich von Hamheung zurück, ein Teil
befindet sich noch in Songjin.

Das schwedisch-norwegische Ministerium des
Auswärtigen hat telegraphisch durch die Gesandt¬
schaft in T o k i o gegen die B e s ch l a g n a h.m e
des norwegischen Dampfers^ Aggi
protestiert und der Reederei Vorbehalten,
Schadenersatz für die rechtswidrige Beschlagnahme
und deren Folgen zu verlangen. Der Dampfer war
von Cardiff nach Nagasaki mit einer Ladung Kohlen
gekommen, die. für Japan bestimmt war und in Kobe
gelöscht werden sollte, wohin das Schift an eine japa¬
nische Reederei verkauft war.

Der japanische Aufmarsch.
Nach Angabe Kuropaüins ist es die 10. japa¬

nisch e Division, die am 7. d. Hsiujen besetzt
hat. Bisher war, wie die „Köln. Ztg.“ hervorhebt,
von der Landung dieser Division nichts bekannt ge-
worden. Man wußte nur, daß die Japaner bei
Takuschan größere Massen ausgeschifft hatten, ohne
jedoch die Verbände zu kennen, denen sie angehörten.
Bisher nicht nachgewiesen waren die 6. bis 10. Di¬
vision. und Nachrichten aus Japan sprachen davon,
daß die dritte japanische Armee unter Generalleut.-



nant Graf Nodsu mit Generalmajor Uyehara als

Chef des Stades aus den Divisionen 8, 9 und 10

zusammengesetzt sein würde. In der Heimat ver¬

blieben dann noch die Divisionen 6 und 7 zur Ver¬

wendung bereit. Bestätigen sich diese Meldungen,
so wäre, wie das genannte rheinische Blatt schreibt,
die Verteilung der japanischen Streitkräfte folgende:
Rechter Flügel: erste Armee, General Kuroki, M-
visionen Garde 2 und 12 an den Straßen Kuantian-
sian • Samatsi - Fönschuiling - Paß und Föng-
wangtschöng-Motienling-Paß. An sie schließt nach
Südwesten die dritte Armee aus den Straßen
Föngwangtschöng-Kautsiapu-Haitschöng und Taku-

schan-Hsiuven-Haitschöng. Noch weiter nach^ Süd¬

westen in der Halbinsel Liaotung stehen die 8. und
11. Division, die vielleicht auch der dritten Armee
zugeteilt sind, den Russen in der Linie vom £crü

schwanho bis Pulantien gegenüber und decken zu¬
gleich den Rücken der gegen Port Arthur operie¬
renden zweiten Armee. Im ganzen sind also zu
dem Vormarsch in der ganzen Linie verfügbar acht
Divisionen, jede mit ihrer Reservebrigade rund
20 000 Mann und 36 Geschütze stark, also 160 000

Mann mit 288 Geschützen, sowie eine selbständige
Artilleriebrigade mit 144 Geschützen, schwere' Ar¬

tillerie des Feldheeres und eine selbständige Ka-

valleriebrigade.

von der Regentschaft zur Thronfolge ermöglicht
wird. Indessen, verhält sich der Prinzregent dieser
Anregung gegenüber durchaus ablehnend; er will
an den bestehenden Verhältnissen nichts geändert
wissen.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 13.. Juni.

Der Zentralvorstand der vationaltiberalen
Partei hielt am gestrigen Sonntag in Berlin unter

dem Vorsitze des Herrn Dr. Hammacher eme sehr
zahlreich besuchte Sitzung ab. Eingangs derselben
widmete Dr. Hammacher dem verstorbenen Mrt-

gliede des Zentralvorstandes, Herrn Ernst Krupp,
Königstein i. T., einen warmherzigen Nachruf. An¬

stelle des Herrn Abg. Dr. Blankenhorn, welcher von

vornherein seinen Posten nur provisorisch übernom¬
men und seinen Rücktritt erklärt hatte, wurde ein¬

stimmig Mg. Bassermann zum ersten stellvertreten¬
den Vorsitzenden des Zentralvorstands gewählt.
Zugewählt wurden in den Zentralvorstand die- Her¬
ren Landgerichtsdirektor Boisly-Halberstadt, Fa¬
brikbesitzer Huffmann-Essen und Regierungsrat
Dr. Leidig-Charlottenburg. Nach einem erschöpfen¬
den Referat des Abg. Dr. Friedberg über den

Sckmlantrag erzielte eine sechsstündige, lebhafte
Aussprache die höchst erfreuliche Beseitigung der

entstandenen Mißverständnisse. Dieses Ergebnis
faßte folgende mit allen,gegen fünf Stimmen ange¬
nommene Resolution zusammen:

„Der Zentralvorstand erkennt an, daß der

im preußischen Abgeordnetenhause eingebrachte
Schulantrag sich int Einklang befindet mit der¬

jenigen Stellungnahme, welche die nationalliberale

Landtagsfraktion in Preußen in den Jahren 1892,
1896 und noch 1903, ohne Widerspruch in der

Partei zu finden, in der Schulfrage eingenommen
hat. Er spricht die durch alle Erklärungen der

Landtagsfraktion gerechtfertigte. Erwartung aus,

daß sie bei Ausgestaltung des Gesetzentwurfes be¬

strebt sein wird, der Simultanschule eine rechtliche

Stellung zu verschaffen, die nicht nur die gesetzlich
und tatsächlich bestehenden Simultanschulen unver¬

ändert aufrecht erhält, sondern auch die Weiterent¬

wickelung dieses Schulsystems auf der Linie seiner

grundsätzlichen Gleichberechtigung möglich macht.“
Dr. Hammacher, der, in unermüdlicher Aus¬

dauer und Frische die sechsstündige Debatte mrt ge¬

wohnter Umsicht geleitet hatte, nab ferner Genug¬
tuung über dies Ergebnis m herzlichsten Worten

Ausdruck; den Dank der Versammlung und der

Partei stattete Abg. v. Eynern dem Senior und

Leiter der gestrigen Zentralvorstandssitzung ab. ^.m
„Palast-Hotel“ fand darauf ein gemeinsames Mit¬

tagsmahl be§ Abgeordnetenhauses wird

sich voraussichtlich in den ersten Julitagen ermog-

li^e^Aus ^Deutsch-Südwestafrika berichtet „Wolffs
Bureau“: Die Nordabteilung Zülow hat am 29,
Mai Otawi erreicht und klärt auf Otjenga zu auf.
Die Station Coblenz ist von Volkmann wegen

Wassermangels und Krankheit aufgegeben. Der

Omuramba ua Matako wird durch Spione beobacht
tet. Häuptling Nechale soll den Posten Namutom

Zerstört und den Herero viel Munition verkauft
haben. Die 9. Kornpagnie, noch unberitten m Ota-

handja, soll Verpflegungsnachschub decken. Eine

neue Entsendung von 1000 Mann nach Sudwest¬
afrika soll, wie dem „Frank. Kur.“ zufolge in Ber¬

lin gerüchtweise verlautet, vorbereitet werden.^ i

Zum preußischen Lottene-Strafverschärfungs-
gesetz schreibt die „Neue Pol. Korr.“: „Nachdem
die hessischen und thüringischen Bundesstaaten in
der Lotterieangelegenheit in einer Konferenz ad hoc

vor wenigen Tagen zu gewissen Resultaten ge¬
kommen sind, werden dieserhalb Verhandlungen
mit der preußischen Staatsregierung angeknüpft
werden. Man nimmt in unterrichteten Kreisen
daher an, daß die letztere das Strafverschärfungs¬
gesetz' zunächst nicht verabschieden lassen wird.“

Letztere Nachricht entbehrt, nach der „Nordd. All¬

gemeinen Zeitung“ jeder Begründung. Wie das

offiziöse Blatt schreibt, legt die Staatsregierung auf
die baldige Verabschiedung des Gesetzentwurfs gro¬
ßen Wert.

Zum Schulantrag. Die „Nordd. Allgemeine
Zeitung“ schreibt: Die Mitteilung,, nach welcher der
Unterrichtsminister oder die Regierung in Wies¬
baden die Beseitigung der nassauifchen Simultan¬
schule herbeiführen wollen, ist in allen allen Teilen

frei erfunden.
* Zur Regcntschafts'frage in Bayern hat Pro¬

fessor Dr. Anton Dyroff in München in den An¬
nalen des Deutschen Reiches einen Aufsatz „Die Be¬
endigung der Regentschaft in Bayern bei Lebzeiten
des Königs“ veröffentlicht, der seinem wesentlichen
Inhalt nach auch in der Münchener Allgemeinen
.leitnng reproduziert wird. Die Anregung des
Professor Dyroff, welche daran anknüpft, daß zur

Jahreswende 1905/06 die Hundertjahrfeier der Er¬
hebung Bayerns.zum Königreich bevorsteht, bezweckt
eine Verfassungsänderung in Titel 2 § 21 dahin,
daß für den Prinzregenten Luitpold der Übergang

Ein angebliches Attentat auf den Zaren. Die
Londoner „Daily Mail“ meldet aus Petersburg:
In der Nacht zum 7. Juni wurden im Zarskoje
Ssol-o-Palast zwei Höllenmaschinen sin
Tabakkisten versteckt aufgefunden, die eine im

-Speisesaal, die andere im Audienzgemach. Bei
beiden war der Mechanismus im Gange. Die Sache
wird aufs strengste geheim gehalten. (??)

Gährung in Rußland. Die „Köln. Ztg.“ ver¬

öffentlicht eine längere russische Zuschrift, wonach
die Unzufriedenheit des russischen Volkes nicht nur

in oppositionellen, sondern auch in den allerkon¬
servativsten Kreisen sich fühlbar macht. Die -oppo¬
sitionelle Strömung mache rasche entscheidende Er¬
oberungen. In zahllosen Aufsätzen russischer Ge¬
lehrten wird dargetan, daß der Krieg von einer
Reche einflußreicher Personen heraufbeschworen sei,
die selbstsüchtige Interessen in /Ostasien- verfolgen.
Die. Lage sei sehr ernst. . Auch in, Kreisen • der Offi¬
ziere, mache ...eine Unzufriedenheit sich bemerkbar,.
was aus. zahlreichen asiatischen Offiziersbriefen
hervorgehe. - General Dragomirow äußerte: Wre'
kann es anders sein, wenn unsere Weisen gleich¬
zeitig ans 6 Hasen, den polnischen, finländischen,
türkischen, persischen, indischen, nunmehr auch auf
den mandschurischen Jagd machen?

Ausgleichung der Gegensätze auf dem Gebiete des
Verhältnisses zwischen Staat und Kirche zur Schule
herbeizuführen, vorläufig ins Stocken geraten sei;
gleichzeitig spricht der König dem Minister feinen
Dank für seine vielfachen Bemühungen in dieser An¬
gelegenheit, sowie fein volles Vertrauen aus.

Ausland.
Österreich.

Budapest, 12. Juni. Der Mgeordnete Graf
Albert Apponyi, der Führer der ehemaligen
Nationalpartei, legte heute in Jasz-Bereny vor

feinen Wählern einen Rechenschaftsbencht ab rn

dem er entgegen den verbreiteten Gerüchten über

seinen Rücktritt vom politischen Leben erklärte, daß
er danach trachten werde, das Programm der ehe¬
maligen Nationalpartei durchzuführen. Dasselbe
halte an der Gemeinsamkeit mit Österreich und dem
Dualismus fest, enthalte jedoch eine besonders aus¬

geprägte Erweiterung' des nationalen Gedankens
durch Betonung der gesonderten staatsrechtlichen
Stellung des Königs von Ungarn, sowie nationale

Forderungen auf militärischem und wirtschaftlichem
Gebiete. Als neuen Prog.rammp.unkt. stellte.Apponyi
die Trennung der Zollgemeinschaft mit Österreich
auf. .

meradin zu kümmern. Seit dieser Zeit war die
Lucie Berlin verschwunden, was den Eltern um so
auffälliger erschien, als die Kleine, toeldje für ihr
Alter sehr stark entwickelt war, Fremden gegenüber
sich stets ablehnend verhielt. Der Tat verdächtig ist
der erwähnte junge Mann, sowie ein zweiter
Bursche, der sich mit dem ersteren gemeinsam schon
am Donnerstag den ganzen Vormittag hindurch
in der Ackerstraße zwischen Bernauerstraße und
Gartenplatz aufgehalten hatte. Der Hauptver^
dächtige, ein etwa 20jähriger Mensch,
mit hellgrauem Überzieher und weißem Strohhut,
hatte sich gegen 11 Uhr vor der 17, Gemeindeschule
.postiert und die dort herauskommenden Mädchen be>
lästigt. Die Kriminalpolizei ist in fieberhafter
Tätigkeit, um die Entdeckung des oder der Mörder

herbezufiihren- und heute Vormittag wurden sämt¬
liche Kinder, welche die Männer gesehen haben
wollen, vernommen.

Aeutfchl'crnö.
§§Berlin, 11. Juni. In Sperrdruck dementiert

die „Nordd. Allg. Ztg.“ nochmals die Nachricht, daß
ni r CY» “ r . ... :. ff» . l. » : x . S. „ a O a ¥ a is.
G ra f Bülow jene Depesche des „L o k a I-

Spanien.

Anzeige r“= Korrespondenten in S ü b w e ft -

afrika vor ihrer Veröffentlichung 'gelesen habe,
worin der angebliche 'Entschluß des Gouverneurs
Leutwein gemeldet war, infolge der Entsendung
des Generalleutnants v. Trotha nach Deutsch¬
land zurückzukehren. Wer das Dementi liest, der
bekommt aus der einfachen Feststellung noch keinen
genügenden Begriff davon, um welche intimen
Dinge?es sich -Set dieser Sache handelt, die an¬

scheinend nur einen geringfügigen Streit um einen
geringfügigen Vorgang darstellt. Die Angelegenheit
reicht aber tief und weit. Das Matt, gegen das
die I,Nordd. Mg. Ztg.“ mobil gemacht , wird, ist
die „Z u k u n f t'\ die in ihrer letzten Nummer er¬

zählt, Herr Dannhauer, der Korrespondent des „B.
Lokal-Anz.“, habe in Windhuk gesagt, er habe dafür
gesorgt, daß seine Depesche zuerst „im Amt“ gelesen
werde. Dann heißt es weiter: „Und sie wurde nicht
etwa von einem Geheimrat gelesen, sondern vom

Kanzler selbst, bevor sie gedruckt wurde, von dem
Kanzler, der 24 Stunden vorher im Reichstage
Trothas Ernennung für nötig erklärt hatte , und
nun die Veröffentlichung eines Berichts erlaubte,..
dessen Zweck nur fein konnte, Trothas Entsendung:
zu hindern p eines Berichts^ der die Ausführung des-
vom Kaiser gefaßten Entschlusses „eine eminente
Gefahr für ganz Deutsch-Südwestafrika- nannte.“
Mit anderen Worten: dem Grafen Bülöw. wird hier
die'Absicht zugeschrieben, einen kaiserlichenEntschluß, -

den er im Kronrat nicht zu hindern vermochte, durch
das Telegramm eines Berichterstatters zu be¬
kämpfen, den er öffentlich am. selben Tage.. .noch
barsch für' falsch unterrichtet, erklären ließ. *Man:

begreift nach diesen Auszügen aus den Mitteilungen
der „Zukunft“, daß dem Reichskanzler allerdings
viel daran gelegen sein muß, eine Darstellung zu¬
rückzuweisen, die, wenn sie wahr'wäre, ein -eigen¬
tümliches Licht auf das Verhältnis des leitenden
Staatsmannes zum Kaiser werfen müßte. Nun'
sind mir: aufrichtig überzeugt davon, daß die Mit¬
teilungen der : „Zukunft“ unrichtig - sind, daß viel¬
mehr der „Berl. Lokal-Anz.“ in Harmlosigkeit ein

Telegramm veröffentlicht, hat, dessen Tragweite die
Redaktion nicht abzuschätzen wußte, und daß der
Reichskanzler von diesem Telegramm wirklich erst,
auf dieselbe Weise erfuhr, wie andere Leute auch,
nämlich, als ihm das Blatt gedruckt'vorlag. .Aber:
Verschiedenes wäre doch wohl noch weiter aufzu¬
klaren. vor allem, woher die „Zukunft “weiß, daß
Herr Dannhauer in Windhuk gesagt hat, er habe
dafür gesorgt,. daß seine Depesche zuerst, im Aus¬

wärtigen Amt verlesen werde. Dergleichen erfindet
man doch nicht, und auch wenn es nicht wahr sein
sollte, so wäre mindestens dies anzunehmen, daß
solches Gerede im Hauptquartier des Gouverneurs
Leutwein umlief und von dort alsbald in hiesige
Kolonialkreise drang. Oberst Leutwein müßte Milch
statt Blut in den Adern Haben, wenn die Entsendung
des Generalleutnants v. Trotha keinen Eindruck
auf ihn gemacht hätte, und seine Umgebung wird
seine Empfindungen wohl teilen. Einer. ferneren
Aufklärung wert wäre die mit merkwürdiger Sicher¬
heit vorgetragene Behauptung, der. „Zukunft“, daß
Graf Bülow die Ernennung Trothas „im Kronrat
nicht zu hindern vermochte“. Über diesen Punkt
schweigt die „Nordd. Allg. Ztg.“, obwohl, er doch
einfach gleich mit hätte richtiggestellt werden
können.

Berlin, 11. Juni. Prinz Heinrich von Preu¬
ßen ist einer Darmstädter Meldung zufolge gestern,
Nachmittag mit seinem Automobil in Schloß
Wolfsgarten eingetroffen. In Bielefeld hatte der
Prinz dem Geheimen Rate Dr. Hinzpeter einen
Besuch abgestattet und in dessen Wohnung über¬
nachtet.

Potsdam, 11. Juni. Der Kaiser besichttgte
heute früh 6 Uhr auf dem Bornstedter Felde das
Regiment Gakdes-dü-KorPs und das Leibgarde-
husaren-Regiment. Um 7 Uhr erschien die Kaiserin
auf dem Felde.

Dresden, 12. Juni. Der heutige Hofbericht
meldet: Der König verbrachte die vergangene Nacht
etwas besser; wenn auch Atmungsbeschwerden wie¬
der eintraten, so haben Allerhöchstderselbe nach
ihrer Milderung doch mehrere Stunden im Lehn¬
stuhl ruhig geschlafen. Die reichlichere Nahrungs¬
aufnahme hat zur Hebung der Kräfte gefüDrt. Der.
König wird sich heute zum ersten Male im Freien
aufhalten und bei dem anhaltend guten Wetter dies
täglich wiederholen. ,

Stuttgart, 11. Juni. Nach dem Staatsan¬
zeiger hat der König an den Kultusminister Dr.
von Weizsäcker ein Handschreiben gerichtet, worin
er sein lebhaftes Bedauern ausdrückt, daß ,der . mit
der Schulgesetznovelle unternommene Versuch, eine

Madrid, 12. Juni. In der Kirche zu Paizas,
Provinz Orense, platzte eine Bombe und richtete be¬
deutende Verwüstungen an.. Drei Verhaftungen
wurden vorgenommen. , . r,

Barcelona, 11. Juni. Das Gericht verurtellte
den Bedienten Artal, welcher am 12. April d. Js.
auf den Ministerpräsidenten Maura einen Mord-
aus ch l a g verübt hat, zu 7 Jahren 4 Monat Ge¬
fängnis.

Amerika.

Newyork, 12. Juni. Das Schlachtschiff der

Vereinigten Staaten Missouri ist nach Gibraltar m

See gegangen.
Newyork, 12. Juni. Infolge der Herabsetzung

der Zwischendeckfahrpreise über den Atlantischen
Ozean hat die Einwanderung dergestalt zugenom¬
men, daß die Arbeit der Einwanderungsbehörden
sich nahezu verdoppelt hat. Durch die niedrigen
Fahrpreise sind Einwandererelemente herbeige¬
zogen, welche den Behörden als unerwünschte gelten.
Infolgedessen ist nahezu die Hälfte der in den letzten
Tagen aus' Europa eingetroffenen Zwischendeck-
reisenden angehalten worden, bis nähere Erheb¬
ungen über ihre Verhältnisse angestellt sind. Wahr¬
scheinlich dürften viele derselben nach den Ein¬
schiffungshäfen zurückgeschickt werden.

Gin zweiter Kuffwsrd in Kerlin.
Berlin, 10. Juni. Die verstümmelte Leiche

eines Mädchens' wurde/ wie schon drahtlich kurz be¬

richtet heute morgen 8M Uhr in der Spree am

Schiffbauerdamm, gegenüber dem Reichstagsufer,
gefunden Die Ermordete ist genau in derselben
Weise hingeschlachtet worden wie das Mädchen,
dessen Leiche man vor einigen Tagen im Verbiud-

ungskanal fand: auch hier fehlen Kopf, Arme und
Berne. Aller Wahrscheinlichkeit nach handelt, es sich
um Verbrechen, die in gleicher. Weise von ein und

derselben Person ausgeführt worden sind. Die Er¬
mordete ist die am 8. Juni 1896 geborene Töchter
Lucie des Zigarrenmachers Berlin aus der Acker-
straße 130. Über den Fund', das Verschwinden und
|iLUQV JL VV» UVtl ~ ~

die Erkennung des Mädchens werden folgende Ein

zelheiten mitgeteilt. Der A b f i f ch e r der städti¬
schen Wasserbauinspektion II., Wilhelm Peschke, der

heute morgen aw Reichstagsufer arbeitete, s a h
dort, vor zwei Spreekähnen liegen e t w a s t r e i -

ß e it, was er zunächst für den Kadaver
'

eines

Schweines hielt. Mit Hülfe des Bootsmannes
Barthold holte er den Gegenstand aus dem Wasser
heraus in sein Arbeitsboot und sah. nun mit

Schrecken, daß es der Rumpf eines Mä d ch e n s

war. Er benachrichtigte den Vorsteher des 5. Po¬
lizeireviers, Polizeileutnant Vorwerk, der

,

sofort
das Polizeipräsidium und die Kriminalpolizei, sowre
alle Reviere von dem geheimnisvollen Fund in
Kenntnis fetzte. Der Rumpf , wurde unterdessen nach
der Ladetreppe gebracht und hier gelandet. Nash
kurzer Zeit erschienen Polizeioberst Krause, Polizei¬
präsident von Borries mit der Kommission für be-
sortdere Vorkommnisse usw. am Fundort. Schon aus
der oberflächlichen Besichtigung gewannen der Ge¬
richtsarzt und die Kriminalbeamten die.Überzeug¬
ung, daß an dem Mädchen ein Mord und wahrschein¬
lich ein S i t t l i ch k e i t s v e r b r e ch en verübt
worden ist. Mittlerweile forschten alle Reviere nach
den in den letzten Tagen als vermißt gemeldeten
Mädchen. Hierbei stieß man im 59. Revier auf die
Tochter Lucie des Zigarrenmachers Berlin aus der
Ackerstraße 130. Berlin wurde sofort nach dem
Fundort gerufen und erkannte auf den ersten
Blick an dem Rumpf und den Kleidungsstücken seine
verschwundene Tochter. Der unglück¬
liche Vater brach beim Anblick feiner hingeschlachteten
Tochter an der Leiche zusamm en. Poli¬
zeipräsident von Bornes schrieb sofort an Ort und
Stelle eine Belohnung von 1000 Mark aus. Ter
Rumpf wurde nach der Besichtigung an Ort und
Stelle nach dem Schauhause gebracht, um dort ge¬
nauer untersucht zu werden. Nach dem Gutachten
des Gerichtsarztes sind die einzelnen Gliedmaßen
auch in diesem Falle ziemlich kunstgerecht und mit
einem ziemlich scharfen Werkzeug abgetrennt wor¬

den. Wie noch eine Korrespondenz berichtet, tanzte
die B. an dem Tage, an dem sie verschwand, mit
anderen Kindern auf dem Hofe, während meh¬
rere junge Burscheu dem Tanzen zusahen,
die sich gleichfalls zu dieser Zeit aus dem Hause ent¬
fernten. Wie nun festgestellt worden ist, hat eitler
der beiden Burschen die Schulkameradin der B., die
12jährige Maria Schoppe, deren Eltern Ackerstraße
Nr. 132 wohnen, angesprochen und sie zu unsitt¬
lichen Handlungen herausgefordert. Dann richtete
der Unbekannte seine unsittlichen Anträge auch an

die kleine Berlin, welche sich jedoch entfernen wollte.
Numehr schenkte der junge Mann dem Kinde Geld
und die B. soll sich nach den Angäben der Schoppe
hierfür Bonbons gekauft haben. Die letztere begab
sich dann nach Hause, ohne sich weiter um die Ka-

Der Rumpf der ermordeten Lucie Berlin
wurde Sonnabend nachmittag in' Gegenwart eines
Richters und des Ersten Staatsanwalts Dr. Stern¬
brück von den Gerichtsärzten Medizinalrat Dr.
Mittenzweig, Prof. Dr. Straßmann und Dr. Schulz
obduziert. Wie zu erwarten war, konnte auch durch
die Obduktion die Todesursache nicht mit positiver
Sicherheit festgestellt werden. Die Gliedmaßen sind
wahrscheinlich erst nach dem Tode abgetrennt wor¬

den. 'Der Schnitt in den Unterleib- geht von unten
nach oben; es ist möglich, daß er dem unglücklichen
Kinde schon bei Lebzeiten beigebracht wurde. Bei
der Abtrennung der Gliedmaßen ist der Mörder
nicht so kunstgerecht zu Werke gegangen, wie in dem
Charlottenburger Fall. Eine gewisse Ähnlichkeit,
die vorzuliegen schien, wurde durch die Obduktion
nicht bestätigt. Der Täter hat zwar auch einige
Kenntnisse bewiesen, aber doch bei der Austrennung
der Arme und Beine vielfach auch das gange
Muskelsystem zerschnitten oder herausgeschnitten.
Nach der Zerstückelung der Leiche wurde der Rumpf
in die beiden Unterröcke und das Hemd eingewickelt
und nach dem Wasserlauf gefchafft. Andere Körper¬
teile werden noch darauf untersucht werden, ob das
Kind vor dem Tode geschlechtlich vergewaltigt wor>

I den ist. — Die polizeilichen Ermittelungen Haben,
wie ein anderer Berichterstatter schreibt, bestimmte
Anhaltspunkte über die Persönlichkeit des
mutmaßlichen Mörders ergeben. Es

liegen hierzu zwei positive, sich -ergänzende Be¬
kundungen zweier Zeugen vor. Die Vernehmung
der Schulkinder der 17. Gemeindeschule brachte zu¬
nächst die außerordentlich wichtige Aussage der

13jährigen Anna Adamzik aus der Ackerstraße, 124.
Als das Mädchen mit einer Freundin, nach feiner
Angabe kurz nach 1 Uhr mittags, an dem Hause
'Ackerstraße 129 in der Richtung nach, bet Bernauer¬
straße vorbeiging, wurde es von einem 40—60-

jährigen Manne angesprochen. Die kleine Zeugin
gibt folgende Beschreibung der Person: Der Fremde
ist etwa 40 bis 60 Jahre alt, etwa 1,60 Meter
groß, hat einen kurzgeschnittenen, rotblonden, stark
mit grauen Haaren durchsetzten Vollbart., Er war

bekleidet' mit einem weißen, stachen, jedoch stark
schmutzigen Strohhüt mit schwarzem Band, dunklem
Jackett, Weste- und Hose und schwarzen Stiefeln:
Er hatte eine Menge kleinerer Flaschen bei sich. In
einer derselben befand sich ein grünes' Pulver. In
der Hand hielt er eine Flasche, die in Zeitungspapier
gewickelt war. Eine hiermit fast übereinstimmende
Schilderung über den mutmaßlichen Täter gibt der
bei -dem' Friseur Fischer, Ackerstraße 129; angestellte
Gehilfe. Dieser Hat den unbekannten. Mann längere
Zeit beobachtet und den Vorgang mit der Anna A.
bemerkt. Gestern Vor- und Nachmittag fand eine
Absuchung der Wasserfläche der Spree und des
Spree-Kanals statt, weil man mit der Möglichkeit
der Auffindung der fehlenden Leichenteile rechnete.
Da die Gliedmaßen, falls sie - ins Wasser geworfen
sein sollten, schneller fortgeschwemmt sein dürften;
als der aufgefundene schwerere Körperteil, so er¬

streckte sich die Besichtigung auch auf den unteren
Teil des Flußlaufes, blieb jedoch ergebnislos.

Ferner wird der „Voss. Ztg.“ geschrieben: Die
genaue Untersuchung des Rumpfes ergab eine auf¬
fallende Ähnli ch k e i t und doch auch wieder eine
Verschiedenheit des neuen Verb re¬

ch e n s gegenüber dem Charlo 11 e N b u r g e r.

Die Abtrennung der Körperteile ist in beiden Fällen
fast gleich, auch in bezug auf das wiederholte An¬
setzen des Messers an den Schenkeln. Die Ver¬
schiedenheit besteht darin, daß der im Verbindungs¬
kanal gefundene Rumpf sonst, abgesehen von Blut¬
unterlaufungen der Haut infolge gewaltsamer Ein¬

wirkungen, unversehrt war, während der der Lucie
Berlin einen tiefen glatten Einschnitt am Unter¬
leibe aufweist. Die Ermordete war im Hause und
in der Nachbarschaft sehr beliebt. Sie war sehr an¬

stellig und gefällig und brachte, wenn sie für ihre
Mutter ausging, gern auch für andere Frauen
Kleinigkeiten mit, besorgte auch sonst wohl, Gänge
für sie. Von den fehlenden Gliedern und Kleidungs¬
stücken ist noch nichts gefunden, auch das Medaillon
ist noch nichts ermitvtelt. Nachforschungen find nach
allen Richtungen im Gange. Über gewisse Anhalts¬
prunkte, die man gefunden zu haben glaubt, kann
im Interesse der Untersuchung einstweilen noch
nichts mitgeteilt werden. Die Besichtigung des

Rumpfes, die die Gerichtsärzte Prof. Dr. Straß-
mann und Dr. Schulz im Schauhause vornahmen,
ergab weiter, daß die fehlenden Körperteile ebenso
wie in dem Charlottenburger Falle wahrschünlich
erst nach dem Tode des Mädchens abgetrennt wor¬

den sind. Der Rumps hat noch nicht lang? int
Wasier gelegen, denn er ist noch nicht blutleer, son¬
dern ziemlich blutvoll. Kratz- und Würgemale.
Spuren von Schlägen oder dergleichen mürben bei
der Besichtigung nicht gefunden.. Genauere Fest¬
stellungen, auch über die Todesursache, kann erst die
ObduMon bringen“, die noch heute nachmittag vor¬

genommen werden soll, aber wohl bis zum Abend'
dauern wird. Zur Aufklärung des Mordes ist die
ganze Kriminalpolizei von ihrem Chef in Bewegung
gefetzt worden. Herzzerreißend war der Jammer
der Eltern, als der Vater mit der Trauerkunde vom

Schiffbauerdamm zurückkehrte. Sie hatten mit

ihren Söhnen undHausgenossen gleich am Donners¬

tag. nachmittag die ganze Gegend abgesucht, bei
allen Verwandten und Bekannten nachgefragt und
dann abends das Mädchen als vermißt angemeldet.
Eine ungewisse, bange Ahnung beschlich sie und hielt
sie mehr und mehr gefangen; aber immer hofften sie
noch auf einen guten Ausgang. Jetzt sind sie
rsiedergebrochey.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 13. Juni.

* Für das Sommerfest des Schillerverbandes
deutscher Frauen, das am Donnerstag nachmittag
von 5 Uhr ab bei Patz er stattfindet (siehe Inserat),
sind Vorbereitungen umfassendster Art getroffen
worden. Durch das liebenswürdige Entgegenkom¬
men der maßgebenden Instanzen war es möglich,
ein Monstrekonzert seltener Art zu bieten, indem
alle fünf Militärkapellen Brom¬
bergs unter Leitung ihrer Herren Kapellmeister
ein glänzendes, nicht weniger als 20 Piecen um¬

fassendes Programm exekutieren werden, das allen
Geschmacksrichtungen Rechnung trägt. Man darf
sonach dieses Konzert ein seltenes musikalisches Er¬
eignis nennen. Einen seltenen Reiz des Festes wird
aber natürlich auch der Umstand bilden, daß mit
demselben ein Bazar verbunden ist, bei dem in
dem prächtigen Patzerschen Garten nur Damen der
Gesellschaft als Verkäuferinnen fungieren werden,
die alles, was der Zunge und dem Magen nur

irgend als Labe dienen kann, unter dem Aufwand
ihrer ganzen Liebenswürdigkeit präsentieren wer¬
den. In erfreulichstem Maße haben sich mit Rück¬
sicht auf den edlen Zweck des Festes vor allem auch
die Damen unserer ersten Gesellschaftskreise in
dankenswerter Weise in den Dienst der guten Sache
gestellt und werden sich durch persönliche Teilnahme
am Bazar bemühen, den Zweck dieser Wohltätig¬
keitsveranstaltung in möglichst hohem Maße zu er¬

reichen, ist es doch Ehrensache der deutschen Frauen¬
welt, ihrer Verehrung für unseren großen nationa¬
len Dichter Schiller anläßlich der 100. Wiederkehr
des Todestages desselben durch eine möglichst hohe
Ehrengabe für die deutsche Schillerstiftung' würdigen
Ausdruck zu geben. Deshalb hat sich noch selten
bei einer Veranstaltung ein so edler Wetteifer ge¬
zeigt wie bei dieser, und auch aus der Bürgerschaft
find in bereitwilligster Weise Spenden für den Bazar
und die Würfelbuden, in denen junge Damen Ge¬
legenheit bieten werden, das Glück zu erproben, ge¬
macht worden. Auch sonst wird für allerlei Kurz¬
weil gesorgt fein, so daß man sich einen ebenso ge¬
nußreichen als amüsanten Tag versprechen darf und
auf einen bedeutenden Massenbesuch zu rechnen ist,
zumal der Eintrittspreis ein mäßiger ist.

nn. Die Historische Gesellschaft unternahm am

gestrigen Sonntag unter zahlreicher Beteiligung
ihren geplanten Ausflug nach der alten Or¬
den s st a d t C u l m, der vom schönsten Wetter
begünstigt war. Um 10 Uhr vormittags fuhren
die Teilnehmer vom hiesigen Bahnhof in einem
Sonderwagen ab, zunächst bis Terespol und von
dort weiter bis Mühle Schönau. Dort standen be¬
reits eine Anzahl Wagen bereit, welche die Aus¬
flügler weiter beförderten. Alle Teilnehmer, welche
die Tour zum ersten Male machten, waren ange¬
nehm überrascht von dem prächtigen Rundblick, der
sich dem Auge bot. Die Fahrt ging durch üppige
Wiesen und grüne Felder zu der im Hintergründe
aftf steiler Höhe gelegenen alten Ordettsf'este. Als
man diese erreicht hatte, wurde im „Culmer Hof“
abgestiegen, wo ein vorzügliches Mittagsmahl ein¬
genommen wurde. Der Vorsitzende der Gesellschaft,
Landgerichtspräsident R i e ck, hielt eine kurze An¬
sprache, in der er auf die wechselvolle ruhmreiche Ge¬
schichte der alten Feste hinwies. Redner schloß mit
einem Hoch auf die Stadt Culm udn den dortigen
Kreisbauinspektor, der die vorzüglichen Arrange¬
ments getroffen hatte. Stadtbibliothekar Dr.
Minde-Pouet brachte darauf noch einen Toast
auf die Damen aus. Nach aufgehobener Tafel
wurden alsdann die Sehenswürdigkeiten der Stadt,
n.m.“ das Rathaus,“die evangelische und die katholi¬
sche Kirche, in Augenschen genommen. Die Absicht,
noch einen Spaziergang nach der Parowe zu unter¬
nehmen, mußte der vorgerückten Zeit wegen auf¬
gegeben werden. Man blieb vielmehr in einem;
schattigen Gartenlokal am Culmer Tor sitzen, wo
der Kaffee eingenommen wurde, oder erging sich in
den prächtigen Promenaden. Um 7 Uhr wurde
dann, wieder zu Wagen, die Rückfahrt nach Schönau
angetreten, wo man wieder den Zug besüeg. In
Terespol hatten die Ausflügler während eines län¬
geren Aufenthalts noch Zeit, gemeinsam ein ein¬
faches Abendbrot einzunehmen. Um 10y2 Uhr tra¬
fen die Teilnehmer wieder in Vromberg“ ein, hoch
befriedigt von dem überaus gelungenen Verlauf der
Fahrt.

a. Ern Bezirkstag der Apothekenbesttzer des
Regierungsbezirks Vromberg fand am Sonn¬
abend in Inowrazlaw statt. Nachdem die aus¬

wärtigen Gäste am Vormittag eingetroffen waren,
wurde um 10 Uhr im Kurhause ein von den hiesigen
Apothekern kredenzter Frühschoppen eingenommen,
worauf die prächtigen Anlagen des Kurhauses und
des Soolbades in Augenschein genommen wurden.
Um 11 Uhr begannen die Beratungen, in denen nur

interne Fachangeleheiten des Apothekergewerbes erörtert
wurden. Die Verhandlungen, an denen 23 Herren
teilnahmen, dauerten bis i'/Z Uhr. Um 2 Uhr fand
im Kurhause ein gemeinsames Mittagessen statt, woraus
die Sehenswürdigkeiten der Stadt besichtigt wurden.
Im Soolbadgarten wurde alsdann der Kaffee ein¬
genommen, und bei den Klängen des Militärkonzerts
blieben die Teilnehmer noch einige Stunden in an¬

geregter Unterhaltung beisammen.
* Spielplan der Sommertheater. Elysium.

Heute: „Pfarrer von Kirchfeld“, morgen, Dienstag:
„Cornelius Voß“, Mittwoch: Gartenkonzert. —

Patzer. Heute: „Der Hüttenbesitzer“, morgen:
„Die berühmte Frau“, Mittwoch: „Die wilde Katze“.
In Vorbereitung für Freitag: Schwank-Novität
„Madame X“.

* Einen Ausflug nach Jnowrazlaw und
Kruschwitz veranstaltet am nächsten Sonntag die
Historische Gesellschaft in Posen. Zur Beteiligung
daran ist auch die hiesige Historische Gesellschaft ein¬
geladen worden. (Siehe Anzeige.)

f. Der Männergesangverein „Kornblume“
veranstaltete gestern Morgen einen Frühäusflug nach
der Blumenschleuse, wo bei zahlreichem Besuch von

Mitgliedern und Gästen eine Reihe von Chören vor¬

getragen wurden. Später erfolgte dann noch eine
photographische Gruppenaufnahme des Vereins.

k Ein Fahrradmarder treibt gegenwärtig hier
wiederum sein Unwesen. So wurde gestern vormittag
dem Zimmermann Wiese aus Osielsk dessen Fahrrad,
das er vor der Kupfenderschen Apothehe am Fried-
richsplatze hatte stehen lasten, gestohlen. W. war nur

aus ein paar Minuten in das dortige Geschäft ge¬
treten, um einen kleinen Einkauf zu machen. Bei
seiner Rückkehr war sein Rad verschwunden. Der
Diebstahl ist der Polizei gemeldet worden.

f. Straßenverkehrsstörung. Heute Morgen
wurden am Wollmarkt, an der Mündung der Fried¬
richstraße, die in Angriff genommenen Anschlußarbeiten
für Kanalisation zeitweilig eingestellt, weil der Wagen¬
verkehr dadurch vollständig behindert wurde.

* Selbstmord. Gestern Nachmittag erschoß sich
Oberleutnant Hollweg in seiner Wohnung.
Der hochbegabte, allgemein beliebte Offizier, der in
den besten Verhältnissen lebte, ein Sohn des früheren
hiesigen OberformeisterS Hollweg schritt in einem
Anfall von Geistesstörung zu der un¬

seligen Tat.
F. Crone a. Br. Heute nacht brach in der

königlichen Geschäftsmühle, die Gutsbesitzer Emil
Strube in Pacht hat, Feuer aus, das dieses
Gebäude mit Getreidevorräten bis auf
die Umfastungsmauern in Asche legte. Auf
welche Weise das Feuer entstanden ist, ist zurzeit
noch nicht bekannt. Seit Sonnabend um 4 Uhr
war der Betrieb eingestellt, da heute ein neues Rad
eingesetzt werden sollte. Die freiwillige Feuerwehr
beschränkte sich darauf, die zur Mühle gehörigen an¬

grenzende Baulichkeiten zu schützen. Glücklicherweise
war die Windrichtung günstig, sonst wäre die Stadt
selbst in größter Gefahr gewesen.

h. Schotten, 11. Juni. (Unbekannter
Toter. Dürre.) Vor einigen Tagen kam zum
katholischen Pfarrer ein ziemlich heruntergekommener
Mann und bat um ein Nachtlager und etwas Essen;
es wurde ihm auch beides gewährt. Am nächsten
Morgen fand man denselben als Leiche vor, ein
Herzschlag hatte seinem Leben ein Ende gesetzt. —

Der ersehnte Regen ist immernoch nicht eingetroffen,
die Trockenheit ist daher, weil die hiesige Gegend
nur leichter Boden ist, aufs höchste gestiegen. Auch
der Frost, der einige Nächte eingetreten ist, hat
unter dem Getreide, den Kartoffeln und Obstbäumen
großen Schaden angerichtet.

a. Jnowrazlaw, 12.Juni. (Der deutsche
Männerturnverein) unternahm heute nach¬
mittag unter überaus starker Beteiligung einen Aus¬
flug nach dem prächtigen Walde bei Groß-Neudorf.
Die Abfahrt von Jnowrazlaw erfolgte um 3 Uhr
41 Minuten nachmittags. In Neudorf wurde zu¬
nächst im Gasthofe von Dietrich ein Imbiß eins

genommmen, worauf unter Vorantritt einer Musik¬
kapelle der Marsch nach dem Walde angetreten wurde.
Hier unterhielt man sich bei Musik, Turnspielen
und Tanz aufs beste. Mit eintretender Dunkelheit
wurde eine Waldpolonaise arrangiert. Gegen 9 Uhr
wurde der Rückmarsch nach der Gastwirtschaft an¬

getreten, wo im Saale noch flott. weiter getanzt
wurde. Auch führte die erst seit kurzem bestehende
Damenriege verschiedene Freiübungen vor Um
11% Uhr erfolgte die Rückfahrt nach Jnowrazlaw.

Jnowrazlaw, 13. Juni. (Bürgermeister
Dr. Kolka t h) steht, dem Vernehmen nach, zur
-engeren Wahl bei der Besetzung der Stelle des
E r st e n Bürgermei st ers i n Gne s e n.

Um seine bewährte Arbeitskraft der hiesigen Stadt
zu erhalten, sind Bestrebungen im Gange, ihn durch
Erhöhung seines Gehalts auch weiter hier zu fesseln.
In einer am Dienstag stattfindenden g e h e i m e n

Sitzung der städtischen Körperschaften wird darüber
Beschluß gefaßt werden. Der betreffende Antrag
ist als dringlich eingebracht worden.

y. Jastrow, 12, Juni. (Aus ge stoß e n.

Beihilfe.) Ausgestoßen aus dem Militärverein
wurde der Schuhmacher H, von hier, weil er sich an

sozialdemokratischen Versammlungen beteiligt und ge- tz

legentlich in einer Versammlung die Mitglieder des
Militärvereins zum Austritt aufgefordert hatte. —

Der Minister für Landwirtschaft hat dem Spar- und
Darlehnskaffenverein zu Rosenfelde eine Beihilfe von

200 Mark zur Veranstaltung eines Ausbildungs¬
kursus in der Weiden-Korbflechterei gewährt.

M Schneidemühl, 12. Jnni. (Fleischer-
innung. G a r t e n f e st.) Heute beging die
hiesige privilegierte Fleischerinnung das Fest ihres
130jährigen Bestehens, verbunden mit der Werhe
der neuen Jnnugnsfähne. Vertreten waren durch
zahlreiche Deputationen die Städte Posen, B r o m-

B er g, Filehne, Schönlanke, Neustettin, Jastrow,
Deutsch-Krone, Kalmar i. P. u. a. Die Stadt war

schön geschmückt, namentlich die Hauptstraßen, durch
welche sich der Festzug bewegte. Um 12 Uhr mittags
traten die Gäste und die ebenfalls geladenen hiesigen
anderen Handwerkerinnungen und Vereine zum'
Festzuge nach dem Neuen Markte an. Um 1 Uhr
setzte sich der Festzug in Bewegung und nahm vor
dem Rathause Aufstellung. Nach einer kurzen Be¬
grüßung der auswärtigen Gäste durch den Ober¬
meister der hiesigen Fleischerinnung stimmte der Ge¬
nsagverein ein „Lyra“ das schöne Lied „Brüder,
weihet Herz und Hand“ an. Nachdem dasselbe ver¬

klungen, betrat Erster Brügermeister Dr. 'Krause die
Rednertribüne und hielt die Festrede, an welche sich
die Enthüllung und die Weihe der neuen Fahne
reihte. Nun folgte ein von einer Jungfrau ge¬
sprochener Festprolog, dann betraten die Delegierten
der Innungen und Vereine einzeln nacheinander
die Bühne und brachten der hiesigen Fleischer-
innun'g ihre Glückwünsche dar. Nachdem der Weihe¬
akt der neuen Fahne beendigt war, setzte sich der
Festzug in Bewegung. Um 2 Uhr nachmittags fand
im Saale des Festgartens eine gemeinsame
statt. Abends wurde ein Feuerwerk abgebrannt und
darauf fand ein Ball statt. —Der 'hiesige Vater¬
ländische Frcmenverein veranstaltete gestern in dem
Höcherlbräugarten ein Gartenfest, bei welchem die
hiesige Rejsimentskapelle konzertierte und Schieß¬
buden, Würfelbuden, Schaubuden, ein Zigeuner¬
lager usw. hergerichtet waren. Abends wurde das
Fest im Saale fortgesetzt, Theater und Reigen aus¬
geführt und zum Schluß eine Lotterie veranstaltet,
zu welcher auch die K a i s e r i n ein prächtiges Bild
mit Bronzerahmen gestiftet hatte. Der Besuch war
ein so zahlreicher, daß sämtliche Lose schnell ver¬
griffen und «die dargereichten Getränke, Speisen und

sonstige Erfrischungen reißenden Absatz fanden, fa
daß ein sehr bedeutender Überschuß für den Verein
verblieben ist.

Marienburg, 11. Juni. (Die Schuß¬
waffe.) Der 27 jährige Tischlermeister Bartusch
schoß gestern Nachmittag aus Unvorsichtigkeit dem
5 jährigen Sohne des Tischlers Wyrowski mit einem

Tesching ins rechte Auge. Der Knabe ist aus dem
rechten Auge erblindet und wurde nach der
Königsberger Augenklinik gebracht.

r. Usch, 12. Juni. (Stadtverordneten¬
sitzung. Gestern fand im Sitzungssaale des Rat¬
hauses eine öffentliche Stadtverordnetenversammlung
statt. Die Versammlung nahm Kenntnis von der

Genehmigung der Beschlüsse über die Verteilung des

Kommunalbedarfs pro 1904. Darnach werden 165

Prozent der Einkommensteuer, 205 Prozent der Real¬
steuern, sostie 100 Prozent der BetriebsUeuern als
Kommunalabgaben erhoben. Für allgemeine Instand¬
setzung der öffentlichen städtischen Pumpen wurde der
Kostenbetrag von 483 Mark bewilligt. Die An¬
schaffung der neuen Litewken und Umhänge für die
Polizeibeamten wurde beschloffen. Für die Verpach¬
tung der städtischen, sogenannten Lehnschen Siese, in
acht einzelnen Parzellen auf vier Jahre wurde der
Zuschlag erteilt. Die Jahrespacht beträgt zusammen
224 Mark. Die letzte Verpachtung brachte 361 Mark.

Wreschen, 11, Juni. (Hohes Alter.> Im
hohen Alter von 108 Jahren ist, wie das „Wresch.
Kreisbl.“ berichtet, am Donnerstag der Renten¬
empfänger Szkudlarek aus Wreschen gestorben.

Meseritz, 10. Juni. (Verschwunden.) Die

Nachforschungen nach dem seit länger als 8 Tagen
verschwundenen Lehrer Borchert aus Kalzig sind bis

jetzt ergebnislos gewesen. Das geliehene Rad ist
mit Warenvorräten in einem Lokale gefunden worden.

Lissa i.P., 10.Juni (Liebevolle Eltern.)
Der 9 jährige Junge Mruck, der im November
vorigen Jahres im Stockhause untergebracht wurde,
ist gestern von seiner Mutter nach Posen abgeholt
worden. Es hat unendlich viel Mühe gekostet, bis
die (Stiem des Jungen, die sich in tiefes Schweigen
gehüllt hatten, ausfindig gemacht wurden.

Samter, 10. Juni. (Blutvergiftung.)
Der Polizeidiener Franz Ziolek aus Scharfenort
hatte sich vor mehreren Tagen an einem rostigen
Nagel die Hand verletzt und war leider zu spät ins

hiesige Diakoniffenhaus gekommen, er verstarb gestern.
Eine Amputation des Armes hätte ihn vieleicht noch
retten können, doch war er nicht dazu zu bewegen.
Ziolel hinterläßt Frau und sieben unversorgte Kinder,
von denen das jüngste erst einige Monate
alt ist. (S K.)

Elbing, 11. Juni. (Verurteilter De-

f raudant.) Das hiesige Schwurgericht verurteilte
heute den S t a d 1 k ä m m e r e r K r ü g e r aus Stuhm
wegen im Amte begangener Unterschlagungen städtischer
Gelder int Betrage von 5812 Mk. und Urkunden¬
fälschung zu zweijähriger Gefängnisstrafe. Krüger
befand sich seit Jahr und Tag in Untersuchungshaft.

Knust mtb Wissenschaft.
Stuttgart, 11. Juni. Der König hat dem

Schillermuseum in Marbach eine Anzahl wertvoller
Briefe und Handschriften schwäbischer Dichter gestiftet.

Lemberg, 11. Juni. Die Stadt Turka ist von

einer Feuersbrunst heimgesucht worden, durch welche
bis gegen Abend 200 Häuser zerstört wurden.

— New-Aork, 11. Juni. Nach einem Telegramm
aus Santiago de Guayaquil nimmt in Payta (Peru)
die Beulenpest eine große Ausdehnung an.

, Innerhalb drei Stunden sind 10 Personen der
Krankheit zum Opfer gefallen.

— Worms, 11. Juni. Wie die Wormser
Zeitung aus Oppenheim am Rhein meldet, wollten
gestern abend die Bewohner des Dorfes Undenheim
mehrere Zigeunerwagen nicht in den Ort hinein¬
lassen; es entspann sich infolgedessen ein Kampf,
wobei die Zigeuner schossen. Eine Person wurde

getötet und vier Personen wurden schwer verletz!.
— Vastia (Corsiea), 11. Juni. Von dem

hiesigen Schwurgericht wurde heute der deutsche
Untertan Tiemann, der des Raubmordes an dem

Deutschen Meyer in Ajaccio angeklagt war, frei¬
gesprochen. Die Verhandlung dauerte vier Tage.
Die Bevölkerung veranstaltete Kundgebungen für
Tiemann.

setzte Drahtnachrichten.
Berlin, 13. Juni. Der internationale Frauen¬

kongreß 1904 wurde gestern abend mit einer Be¬

grüßungsversammlung, veranstaltet von dem Bund

deutscher Frauenvereine, eröffnet. Nach einer An¬
sprache der Bundespräsidentin Frau Marie Stritt
aus Dresden, hielt Frau Hedwig Heyl aus Berlin
die Begrüßungsrede. Es sprachen ferner aus¬

ländische Vertreterinnen. Dem Abend wohnten
Oberbürgermeister Kirschner und Vertreter der

Frauenvereinigung aus aller Welt bei.
Magdeburg, 13. Juni. Bei dem gestrigen

Radrennen um das goldene Rad von Magdeburg
stießen die Motorfahrer Douglas und Temke zu¬
sammen. Sämtliche.Fahrer stürzten. Douglas ist
lebensgefährlich verletzt.

Metz, 13. Juni. .Der Verband für die Kanali¬
sierung der Mosel und Saar hielt gestern hier eine

Versammlung ab und nahm einstimmig eine Reso¬
lution an, in welcher erklärt wird, daß die Ka¬
nalisierung der Mosel von Metz bis Koblenz und der

Saar von Rehbach bis Konz für Schiffe von 600
Tonnen aus wirtschaftlichen und nationalen Grün¬
den unabweisbar notwendig sei. Es müsse die¬

selbe baldigst in Angriff genommen und so fort¬
gesetzt werden, daß die Vollendung gleichzeitig mit
der Fertigstellung des Dortmund-Rheinkanals er¬

folgt. Die Resolution spricht schließlich den indu¬
striellen Werken in Lothringen, Luxemburg und tm
Saarbezirk Dank aus, welche sich zur Übernahme
der Zinsgarantie bereit erklärt haben.

London, 13. Juni. Der hiesige Schriftsteller;
A. I. Dawson hat von dem in Marokko von Vri-
ganten gefangenen Amerikaner Perdicaris einen
Brief vom 7. d. Mts. aus dem Lager der Räuber
erhalten, in dem Perdicaris erklärt, der Zweck seiner
Gefangennahme sei, die Freilassung der Mitglieder
des Stammes Raisulis sicher zu stellen, die in ver¬

räterischer Weise von dem Gouverneur in Tanger n

Gefangenschaft gesetzt worden seien.
London, 13. Juni. Die Counardlinie hat Be»

schlossen, die Fahrpreise 3. Klasse von Liverpool nach
Newyork oder Boston wie folgt herabzusetzen: Für
die Dampfer „Campania“, „Summa“ auf 5 Pfuud
Sterling, für die Dampfer „Etruria“, „Umbria“,
„Jvernia“ und „Saxonia“ auf 50% Schilling, für
„Carpatia“ und die „Auronia“ auf 50 Schilling.
Die Fahrpreise 3. Klaffe von Rotterdam, Hamburg,
Bremen oder Antwerpen nach Newyork oder Boston
setzte die Gesellschaft auf 3 Pfund Sterling fest.

London, 13. Juni. Me „Daily Matt“ meldet
aus Chumbin von gestern: Nach hier gestern ein¬
gegangenen Meldungen leisten eine Anzahl geschul¬
ter und gut bewaffneter Burjäten aus der Mon¬
golei und Sibirien den Tibetanern Beistand.

Bern, 13. Juni. Der Bundesrat wählte den
bisherigen schweizerischen Gesandten in Wien Dr.
de Claparede zum außerordentlichen Gesandten unb
bevollmächtigten Minister beim deutschen Reich und
für das Königreich Bayern.

Konstantinopel, 13. Juni. Heute morgen wur¬
den auf der Großen Straße in Pera der bekannte
Geheimagent des Mdiz Haonaon Bei und
Kentschenglon, ein katholischer Armenier, von einem
M-ann angegriffen und Haonaon mit einem Stilett
verwundet. Der Angreifer, den man für einen
Türken hält, ergriff die Flucht. Me Verwundung
Haonaons ist keine schwere.

London, 13. Juni. Der
‘

„Times“ ist aus
Tanger die Meldung von einem über ganz Marokko
verbreiteten gut organisierten Komplott zur Ab¬
setzung des Sultans zugegangen. Dasselbe habe
nichts mit -bem letzten Aufstand gemeinsam, sondern
habe seinen Ursprung in den gebildeten und reli¬
giösen Kreisen und werde von diesen kräftig unter¬
stützt.

Paris, 13. Juni. Ein nationalistischer Depu¬
tierter teilte dem Handelsminister mit, daß er ihn
zu Beginn der heutigen Kammersitzung die Frage
richten werde, welche Maßnahmen bezüglich des
Beamten zu ergreifen gedenke, der vom Minister-
präsidnten als Urheber der Bestechung angegeben
sei. Mehrfach wird vermutet, daß die Maßregelung
des Generalsekretärs der französischen Abteilung
der Weltausstellung in St. Louis, Lagrave, der,
langt werde. Meser ist, wie verlautet, telegraphisch
aufgefordert worden, nach Paris zurückzukehren.

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.).

London, 13. Juni. Dem „Standard“ wird
aus Petersburg gemeldet: 'Es verlautet, hier sei ein.
Telegram mdes Zldmirals Skrydlow eingegangen,
wonach das Geschwader von Wladiwostok am 7. d.
Mts. 30 Meilen von Port Arthur an die japanische
Flotte herangekommen fei, sich aber, da von Port
Arthur keine Schiffe aufliefen, wieder zurückgezogen
habe. Es sei am 10. Juni nach Wladiwostok zu¬
rückgekehrt.

London, 13. Juni. Me „Times“ meldet aus
Tokio: Me Zahl der in den japanischen Hospitälern
befindlichen russischen Gefangenen Beläuft sich auf
516 Mann einschließlich 19 Offizieren. Hiervon
sind 386 verwundet, darunter 10 Offiziere.

Netzdamm, 11. Jnni. Es sind heute von hier ab»
gelt: Tour Nr. 60, Habermann und Moritz mit
otten.

Schillno passierte stromab:
Bon Lehn per Finkstein, 6 Trasten: 3792 kieferne

Rundhölzer.
Von Franke Söhne per Jeschonek, 4 Trasten: 1264

kieferne Rundhölzer, 5888 kieferne Balken, Mauerlatten u.
Timber.

, Von Stadthagen per Umrnski, 6 Trasten: 4222 tief.
Rundhölzer, 75 Rui.delsen.

Von Babinowitz per Chabtak, 1 Traft: 626 kieferne
Rundhölzer.

Von Weinstein per Chabiak: 122 kieferne Rundhölzer.
Von Rosenstein per Loewenstein, 6 Trasten: 3611 kies.

Rundhölzer.
Von Lehn per Schulz, 5 Trasten: 2824 kieferne Rund»

Hölzer.

Berlin, 11. Juni. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: 4257 Rinder, Kälber 1330,

Schafe 12751, Schweine 9387. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 IrxSchlachtgew.i.M.ff. iPfd.t.Pf.) Mk.

Für Rind er : Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 66—70
2. junge, fleischige, u. ausgem. u. alt. ausgem. 61—65
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 57—60
4. gering genährte jeden Alters 55—66

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 63—67
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 61—62
3. gering genährte . * . 55—60

Für sen u. Kühe: 1.a)vllfl.ausgem.F.H.Schlw.
b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtn). h. 7 Jahre alt 60—62
2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jung. . . 56—58
3. mäßig genährte Färsen und Kühe 50—55
4. gering genährte Färsen und Kühe 45—48

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. d. Sangk. 82—86
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 70—76
3. geringe Saugkälber 54—64
4. altere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 54—62

S ch a fe : l. Mastlämmer unb jüug. Masthammel 68—70
2. ältere Masthammel 61—67
3. mäßig gen. Hammel unb Schafe (Merzschafe). 55—59
4. Holsteiner Nrederungsschafe —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Nassen und
- S / deren Kreuzungen im Alter bis zu.

L-Z \ U/4 Jahren 220-280 Pfund schwer 48

ln,) b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) -

8 Z-Vo) fleischige - §6-47
t;<N / d) gering entwickelte . ....... 43—45

(e) Sauen 40-42
Das Riudergeschäft wickelte sich ruhig ab und hinter¬

läßt mäßigen Ueberftand. Der Kälberhandel gestaltete sich
ziemlich glatt. Bei den Schafen war das Geschäft ruhig
und bleibt auch Ueberftand. Der Schweinemarkt verlies
glatt und wird geräumt.

Wählt man Möbel alten Stils oder tut man gut
solche, die neue Ideen verkörpern, zu nehmen? Diese und
viele andere Fragen beantwortet und sucht zu begründen
Dittmars Mobel-Fabrik, Berlin C., Molkenmarkt 6, in
betn Heft „Wie richte ich meine Wohnung cm?“ Das¬
selbe Mt kostenfrei zur Verfügung-
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Juwelier AlbCst SctlTOCtCr9 Bromberg,
ss

57. Friedrichstrasse 57.
empfiehlt seine Senheiten in grösster Auswahl m

Juwelen, Uhren, Gold», 8»lher und AII4nide »Waren.
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neben Hötel lengning. ||E
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Bekanntmachung.
Zn das Handelsregister, Abtei,

lung A Nr. 636 ist heute die
offene Handelsgesellschaft in Firma

6. Vorreau L Co.
Offene Handelsgesellschaft für Ittnb.
wirtschaft!, und städt. Grundstücks¬
verkauf Bromberg - Prinzenthal
mit dem Sitze in Prinzenthal
eingetragen. Persönlich haftende
Gesellschafter sind die Kaufleute
Gustav Vorreau in Prinzen-
that, Emil Gerber und Wla-
dislaus Jurek, beide in Brom-
berg. Die Gesellschaft hat am

7.
~

^

~~

. Juni 1904 begonnen. (12
Bromberg, den 8 . Juni 1904.
Königliches Amtsgericht.

Aanknrsmsnhm.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns

Airaham David
in Kraschwitz

ist zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen

Termin
ans den 6. Juli 1904,

vormittags 10 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
in Jnowrazlaw, Zimmer Nr. 36
anberaumt. (15
Jnowrazlaw, d. 8 . Juni 1904.

Königliches Amtsgericht.
Die Lieferung von 300 Tau.

send hartgebrannten Ziegel¬
steinen lKlinker) zum Bau eines

Personentnnnels auf dem Bahn¬
höfe Schneidemühl soll vergeben
werden. — Die Angebote sind
versiegelt mit der Aufschrift:

„Ziegellieferung^ zrun^ Personcn-
hneidemühl“

bis zum 24. Juni d. Is.,
vormittags IOV2 Uhr, an die

:e Betriebs!unterzeichnete
einzusenden, von wo auch ine An¬

triebsinspektion

gebotsformulare gegen Porto- und
oeftellgeldfreie Einsendung von

0,50 Mark in bar (nicht in Brief¬
marken — auch nicht unter Nach¬
nahme) bezogen werden können.

Znschlagsfrift 3 Wochen.
Schncidemühl, d. 10. Juni 1904.

Königliche Eisenbahn-
Betriebsiuspektion 1.

Französische Haarfarbe
von 3 ean Raböt in Paris.

Greise und rote Haare so¬
fort braun und schwarz unver¬

gänglich echt zu färben, wird jeder¬
mann ersucht, dieses neue gift- u.

bleifreie Haarfärbemittel in An.
Wendung zu bringen, da einmali¬
ges Färben die Haare für immer
echt färbt, ä Karton 2.50 M.

Lockenwasser
gibt jedem Haar unverwüstliche

Locken- und Wellenkräuse.
h Glas 1.00 iinb 0.60 M.

EnthaarungS Pomade
entfernt binnen 10 Minuten jeden
lästigen Haarwuchs b >8 Gesichts
und der Arme gefahr- u. schmerzlos.

h Glas 1.50 M.

Englischer Bartw uchs
befördert bei jungen Leuten rasch
einen fräst. Bartu. verstärkt dünn
gewachsene Bärte, ä Glas 2 M

Birken-Kopfwasser
hilft am besten gegen das Dünn-
werden der Kopfhaare, kräftigt
die Kopfhautporen, so daß sich feilt

Schinn wieder bildet.
& Glas 1.50 und 2.50 M.

Verkaufsstelle bei:
Friseur GnstavOtto,

Danzigerstr. 162. (97

Bettfedern 9«-
u.attf Wunsch

auch abgeljolt.Geschw. Albrecht,
107)Kasernenstr. 7 neben der Vost.

Wer bi llig (102

Untotaltun#
iVViUUv Verkaufspreis

LiiG-l. mmm. is.
-a

Allen Freunden I und kann unsag-
meiner Fabrikate I baren Nutzen stif-
möchte ich eine

essierende
wichtige
Nachricht
zusenden.
Reich und
arm, alle
meine Freunde
werden um ihre
Adresse gebeten.
Es kostet nichts

ten. Postkarte
mit genauer

if«
trennt I ter ist gar

„ tichts notig
BestenGruy

Euer Freund
der alte Prak¬
tikus E. $üdt
ln Kolberg ln
pomnrern.

Einzig schön
ist ein zartes, reines Gesicht,
roflges, iugendfrisches Slussehen,
weiße, sawmelweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies bewirkt nur: Kadetieuler
Ktcikcnpfer-'LllieiimilHseise

von Kergmanil L Co.Ladebeilt
mit echtcrSchntzmarke: Steckenpferd.
L Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt Carl Wenzel. Arth.

Grey und Hedwig Kassier.

WW^MA 1 *

mmm

im Dritte Nordlandfahrt mit dem Doppelschrauben-Dampfer „Meteor“.

Die Einlösung der gelosten Posener 4pEt., LUspEt.
und LpCt. Pfandbriefe erfolgt ebenso wie die Einlösung der

älligen Zinsscheine gebührenfrei (118

in Bremberr bind) Herr» ffl. Stadthagen.
Posen, den 13. Juni C 04.

-Pefmet? l«rn-f<h«rftliehe V««k.

Hellefylt“, Oie, Loen. Wiederankunft in Hamburg 30. Juni. Reisedauer 14 Tage. Fahrpreise von

Mk. 350.— an aufwärts.
Vierte Nordlandfahrt mit dem Do^elschrauben-Schn^LdamPfe^Prin^esstnAbfahrt

(surua auf oemfelven usege, oann m ceu tuüiiu) ui vcu wgutijuvu, vutu*

Näröfjord dis Gudvangen), Gudvangen (Uberlandreise via Stalheim und Possevangen nach Bergen)
Ankunft in Hamburg 16. Juli. Reisedauer 16 Tage. Fahrpreise von Mk. 650.— an aufwärts.

Fünfte Nordlandfahrt mit dem Doppelschrauben-Dampfer „Meteor“. Abfahrt von Hamburg
2. Juli 1904. Fahrplan ebenso wie bei der dritten Nordlandfahrt. Wiederankunft in Hamburg 15. Jult.
Reisedauer 14 Tage. Fahrpreise von Mk/ 850.— an aufwärts.

Sechste Nordlandfahrt mit dem Dovpelschrauben-Postdampfer „Blücher“. Abfahrt von Hamburg
5. Juli 1904. Besucht werden die Häfen: Höievarde (Soperott), dann Fahrt durch den Hardanger- und

Sörfjord. Odde, Molde. Naes, Drontheim, Tromsoe, Hammerfest. Nordkap. Spitzbergen (Bellsund,
Advent-Bai-, Digermulen (Fahrt, durch den Bestsjord. dann bei Aalesnnd in den Storfjord, durch den Slyngs-
und Sunelvfjord in den Geirangerfjord bis Merok) Merok (zurück auf demselben Wege, bamvtn den Jorund-
fjord, endlich in den Sognefjord, durch Fjaerlands- und Näröfjord bis Gudvangen sDördal-). Gudvangen
(Ueberlandreise via Stalheim und Boffevanqen nach Bergen). Bergen. Ankunft in Hamburg 27. Juli. Reise¬
dauer 22 Tage. Fahrpreise von Mk. 560.— an aufwärts.

47)

17. Juli 1904. Fahrplan ebenso wie b“?der“dttttenAnÄ SO. Juli'
Siebente Nordlandfahrt Abfahrt von Hamburg

' Reise¬
dauer 14 Tage. Fahrpreise von Mk. 350.- an aufwärts.

Achte Nordlandfahrt mit dem Doxpelschrauben-Schnelldampfer „Prinzessin Victoria Luise“.
Abfahrt von Hamburg 19. Juli 1904. Besucht werden die Häfen: Rotterdam. Odde. Molde, Naes,
Droutheim. Nordkap. Spitzbergen (Advent-Bai, Bellsund), Tromsoe. Digermulen (Fahrt durch den Vest-

fjord, dann bei Aalesund in den Storfjord. durch den Slyngs- und Sunelvfiord nl ben Gelrangerfiord bts

Merok, zurück auf demselben Wege, dann in den^Jörundfjord. endlichem den StzM^ppd.^dnkch^a^^mdL»>und Näröfjord bis Gudvangen). “Gudvangen (Überlandreise 'via Stalheim und Bosievangen nach Bergen).
Bergen. Ankunft in Hamburg 10. August. Reisedauer 22 Tage. Fahrpreise von Mk. 800.— an aufwärts.

Neunte Nordlandfahrt mit dem Dovvelfchrauben-Dampfer „Meteor“. Abfahrt von Hamburg
2. August 1904. Fahrplan ebenso wie bei der dritten Nordlandfahrt. Wiederankunft m Hamburg 15. August.
Reisedauer 14 Tage. Fahrpreise von Mk. 8 50.— an aufwärts.

Zehnte Nord landfahrt mit dem Doppelschrauben-Dampfer „Meteor“. Abfahrt von Hamburg
17. August 1904. Fahrplan ebenso wie bei der dritten Nordlandfahrt. Wiederankynst m Hamburg 30. August.
Reisedauer 14 Tage. Fahrpreise von Mk. 350 — an auswärts.

Der Doppelschrauben-Schnelldampfer „Prinzessin Bicroria Luise“ und der DoppelArauben-Dampfer
.Meteor“ sind tr'~ kio e»--,--*» **«• «nimS prlirtlft. SRrmipiftn 9ttrirmft tilltfp ttrteigens erbaut, die „Prinzessin Victoria Luise“ im

Jahre 1900, der „Meteor“ im Jahre 1904. Sie bieten daher durch ihre Constructton und ihre gelammtenvapre j vuv, yet „ancicui tu. v_.it vit.tn w..., —

Einrichtungen für solche Reisen die denkbar größte Bequemlichkeit. Der transatlanttfche Doppelschraube. -

Postdampfer „Blücher“ dient Jahr ein Jahr aus zur Beförderung eines die höchsten Anforderungen stellenden
Cäjut'en-Publikums und ist zur Ausführung von Vergnügungsfahrten daher ebenfalls besonders geeignet.

Die Kosten der Teilnahme an den Nordlandiahrten stellen sich deswegen so mäßig, weil neben der

Zahlung des Schiffsfahrpreises weitere erhebliche Ausgaben nicht in Frage kommen. Sämtliche Ausfluge am

Lande, einschließlich Wagensahrt, Logis und Beköstigung werden zu Mk. 30-65 übernommen
“ - ' ■ ' •='- die Auswahl an Plätzen.

lar 'iiott längere
zu belegen.

Alles Nähere enthalten die Prospekte. Fahrkarten sind bei den inländischen Agenturen der

Gesellschaft zu haben, oder können vestellt werden bei der
,

Abteilung Personenverkehr der HamVurg-Amenka Lime, Hamburg«
In Bromliersr: W. Herbert, Hipvelstraße 23. (102 |

Pädagogium Lähn ÄÄ

Herrschaftliche Wohnung,
6 Sin. i.ZentralheiMg,

per 1. Oktober 04
Neubau, Bahuhofstratze 88.

Wilhelistr. L8
- . . 5 Zim. usw.

schön. Garten für 520 M. g. 1 . Oft.
Anßerd. Pferdeställe,Wagenremise.
Zu erfrag. 1 Tr. rechts: (111

Legt auch besonderenWert aufkörperl^Ausbild. (tägl. Spazier|änp.

Zur Reise
empfehle alle Sorten Necessaires in einfach.wie elegant. Ausführung.

Auch alle sott stiften Toilette - Artikel in großer Auswahl.

Sommerspielsacheu, Sportwagen, Hüte, Kleider für Puppen
in sehr großer Aus w 0 h l am Lager bet (113

13.Fanny Seellger, Danzigerstr.
Die Dachstein- n. Falfliegrl-Fabrik von

Siegbert Sturm, Freiwaldau,
Kreis Sagau in Gchlesien

euipsiehlt ihre vollständig wetterbeständigen, wassernndurchlässigen

KilinslliiiiMje h. Stmiisfnbiicgrl,
v . . y - v •

. r, ...v s .

■ 1. Ti. ^ CÖ ; .. f« f tf t* s« ta «• litfb

Mittelstr. 4 3 ”• 4
U. 2. Z.V. 1.10.04.

Näheres 4a, 2 Treppen. (113

Bct|t|«n89li.ÄÄ
Wohnnugen, besteh, aus 6 Z.,
Balk., elektr. Licht, Kockgas, Bade-
stnbe, Burschenst., Pferdest.u.reichl.
Zubeh., von sofort oder 1.10. zu
vermieten. A. Twardowski.

Hcrrschastl.Wch!W«Ak'“- . . . .. 83.,
Badez.. rchl. Zub.,Pferdest., v. 1.10.
evtl, fr. z. mit. Knjawierstr 75, p. l.

5 Zimmer, LoM. Bad,
mit Garten, arlch Pferdestall, sofort
ob. später zu vermieten. Näheres
13) Johannisstr« 13, part. l.

letztere als billigste und leichteste Bedachung, in blau, braun und

schwarzer Erdg'lasur; in weiß, grün und gelber MetaUglasur,
auch echt rot naturfarben.

Vertrete« durch: Reinhard Werner & Comp.
Bcdachungsgeschäft und Verkaufsbuceau. Posen O. 1,

Berlincrstr. 201, Hof — Telephon 1038

welches auch fix und fertige Eindcckung übernimmt und solche in

Dach- und Falzsteinen, Schiefer und Pappe re. durch eigene Dachdecker
Unter langjähriger Garantie sachgemäß ausführen läßt.

Proben, Preislisten, Wwie Kostenanso läge können gratis durch
genanntes Bureau bezogen werden. (132

1 Wohnung von 3 Zimmern,
Küche, Kam. n. Zub., Gartenant.
zu vermieten.. Johannisstr. 7>

i§8fl!)llt!III8,!i3imm
- ?f?f-

_ , oder 1. Oft. 04.
Näli.Bahr»hofst.80,Kont., Hofr.

Die groß. schönen, troef., neu

renoviert. Kellerräurnlichkeiterr
Bahnhofst. 33 sind sof. bitt. 3 . verm.

I den.Posten Bierflaschen kauft
ArthurLemke.(Mc (£i:f -n.Ninkst.

Achtung! An Achtung!

| die Herren Hausbesitzer, Besitzer industr. Unternehmungen, |
sowie Garten- und Lagerbesitzer!

Harrsgrimdstück
mögt, mit Garten z. kaufen gesucht.
Gest. Off. mit gen. Mielsang.,Hpv.,
Preis 2 c. u 100 a. d. G'schst. crb.

Danzigerstr. oder Nähe ge»
DlUzst sucht. Aug d Preis., Miete,
er!). Off. 11 . 3 an d. Geschst. d. Ztg.

Bon bfi ßnte InlcrSSof

Am 1. Juli d. J. errichten wir am hiesigen Platze, verbunden mit unserm 1

Reinigungs-Institut eine (1161 reine Pftanzenbntter
als durchaus Vollwertiger Ersatz der doppelt so teueren
Kochbutter in Hunderttausenden von Haushaltungen,

nach dem Vorbilde der Kölner Wach- und Schliessgesellschaft.
Wir weisen auf die Prospekte, welche wir au die obengenannten Herren I

Hausbesitzer pp. abgesandt haben, hin; bitten unser Unternehmen gütigst unter-1
stützen zu wollen und durch Zeichnungen, welche in unserem, provisorischen
Bureau schriftlich oder mündlich entgegen genommen werden, lebensfähig zu machen.

„Fortschritt“,
| BrombergerWach*, Schließ*». Reinigungsgesellschaft j

Telephon 715. Lvhlomitzstrassv Nr. 13. Telephon 715.

Achtung! Achtung!

Dr.Römpler 8 Sanatorium
für Lungenkranke i

Görbersdorf i. Schl. (550 m).
Erstklassige Anstalt in herrlicher Gebirgslage.
Qr. Park. modernste Einrichtungen, lllustr. Prosp.

Wafierheilanftalt Eckerberg
dicht bei Stettin im Walde gelegen. M

Gesamtes Wafferheilverfahren,
Sonnenbad, Massage, Elektrizität rc.

Näheres durch Proipektl: Dr. SaHlUel, lkitendtt Jlt) .

— der Heilung
sämtlicher Gemüts- und

Jferven-
schmerzen, Gehlrnscbwäcbe, Epi*
iepsie. Gegen Einsendung von

20 Pf. In Briefmk. fr. zu beziehen
durch Apotheker Bässgen 1»
Büslngeo «. Rb. (Baden).

3—400 Zentner
gute Ctzkartoffeln

hat abzugeben (251
G. PilasKI, Jobshöhe

bei W i tz l ehe i*.

Anstalten etc. jahrelang erprobt und bewährt.

Neuerdings werden vielfach minderwertige Nach¬
ahmungen angeboten ; man fordere deshalb

ausdrücklich Palmin
und achte auf die Originalpackung.

Der Verkauf von Concurrenzprodukten als „Palmin“
wird gerichtlich verfolgt. (205

Ein vorzügliches

Mittel gegenlnsektenstiche

„Lanesin“.

an der Stadtgrenze.von Bromber^
u. nahe Ci aitffee sind unter gün¬
stigen B dingnngen und mit Bau-
konscus sehr preiswertabzugeben:
1. Parzellen beliebiger Größe

mit voller gut bestandener Rog-
gencrnte, passend für Gärtner,
kleine Landwirte, Beamte,Hand¬
werker it. dgl.

2. Terrains, unmittelbar an

Chansse?, für Fabrikanlagen
verschiedener Branchen mit svez.
für Kalkzir'gel- u. Zcment-
waren-Fabrikation vorzüg¬
lich geeign ten Grandbodeu. wo

Bahnauschltiß in d-r Nähe
zu haben ist.

Die Zählungsbedingungen werden
sehr güiistig gestellt. Näheres
durch P. Loebel, Posenerstr. 29.

kriilldsliisti.MrintBrmb.
31 Morg. best. Acker u. lO Morg.
Wiese u. günst. Bed. zu verkauf.
Felllauer, Brbg., Tbornerstr. 37.

Hausgrundstück
über 7% verzins!, mit schönem gr.
Garten mit. günst. Bed. zu verk.
Ge fl. Off. u. W. C. a. d. Geschst.

Käuflich in d. Apotheken u. Drogerien
ä 25 Pfg. per Tube.

Mirlf Jfirii!“
I n b e ft e r Lage Brom b erg s (244

ist ein von d r Danziger- nach der Ninkancrstraße hin durchgehendes

W Grundstück
zu verkaufen. Auskunft ert. Malermstr. Bürger, Kaiser Wühelmspl.

Alleinstehende Dame sucht Wob
mtttg von 2 Zimmern, Küche und
Zubehör zum 1. Oktober in best.
Haule. Offerten mit. O. ML 300
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

kroßer eleganter Laden
per 1. Oktober 04 (103

Neilbav, Bahnhofstraße 88.

Aisabethstr.
usw., ein Laden, pass, zu jed. Ge¬
schäft u. eine kleinere Wohn¬
ung vom 1.1“. 04 zu vermiete».
Zu erfrageu daselbst 1 Tr. (99

81. Kaien”: KW e
1^:

I Thornersir. i. Ecke Kaiserftr.

Ein Fleischerladen
mit auschließeuder Wohnung ist
vom 1. Oktober resp. früher zu
vermieten. Kronerftr. 20.

Boiestraße 9li.l
Wohnungen v.2Z.Küche,Korrid.,
Speisek., Kochg.rc. v.1.Oktober1904
zu veem. Näheres Part, links.

Mühllunz,
Bahnhofftr.

5 Zimmer, 2 Tr.,
so!!, p. sof. od.l.Okt.04.

Zahnhofftr. 89, Kontor, Hof r.

Wohnnilg Mn 3 Zimmern,
Küche mit Gas, Zub. u. Garten,
für 375 M. jährl. und 1 Stube
mit Küche für 130 M., sofort od
spät, zu verm. Näh. Karlflr. 4.

Ein neues hochherrschaftl.
Wohnhaus, Danzigerstr., mit
all.Bequemllchkeit. d.Neuz. ausgest.,
ist billig zu verk. Auskunft wird
erteilt Danzigerstr. Sr), I links.

Zum Ankauf offeriere:
Güter vcrsch. Größe u. Preislage

in b. östl. Provinzen.
Mahl- und Schneidemühlen

mit Dampf- und Wasserbetrieb
in guter Geschäftslage.

Ringofenziegeleien sow ländl.
Zicgeleigrnndstücke von ver¬

schiedenem Umfange.
Ländliche Gastwirtschaften,

Hotels sowie städt. Haus-
grundstücke mit hohem lieber*
schuß zu Kauf und Tausch
gegen Güter.

P.^oeIrel,Brombg..Posenetstr.29.

kelegenheitß'nns.
Bei 30000 Mk. Anzahlung ist

eilt Gut von 700 Morgen guter,
gesunder Roggen- und Weizenbodeu
zu verkaufen. Preisforderung
230.00 > M. Gebäude gut. 20Pferde,
70 Stck. Rindvieh, 40 Schweine,
200 Schafe vorhanden. Lage gut.
Saaten gut. Off. unt. Chiffr.
777 0. K. a. d. Geschäftsst. d. Z.

5d!loiierei4uinMtii 6,

nachweisbar sehr gut gehend, ist
eingetretener Umstände wegen bei
mäßiger Anzahlung zu verkaufen.
Gest. Angebote unter K. 8. 98
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Materialgeschäft
mit Restaurant, in guter Lage
Bromberqs, mit nachw. hohem
Umsatz und gut verzinsl. Haus¬
grundstück, bei 10 000 M Anzahl,
des. Familienverhältn. halber sehr
günstig zu verkaufen durch
P.Loehel,Brombg.,Poseilerstr.20.

Hierzu eine Beilage.

verantwortlich für den politischen teil £. Go Nasch, für den übrigen redaktionellen Teil K. Kradisch, für die HandelSnachrickten. Snzeigen und Reklamen U. Aovchom. sämtlich in »romberg. — Rotationsdruck und »erlag: Grmrtrauersche Httchdruckl»r»i Otto Gruuwald irr Bromberz.



“g&exta&e.
Ost-eutsche Pvesse.

Bromberg, Dienstag, 14. Juni 1904. JSi?. 137.

An» Stadt und Land.
Bromberg, 13. Juni.

* Die nächste Postverbindung nach Swakop-
mund wird hergestellt durch den ReichTpostdampser
„Prinzregent“, ab Hamburg am 15. Juni, in Swa-

kopmund etwa am 7. Juli. Letzte Beförderungs¬
gelegenheiten ab Berlin Lehrter Bahnhof für Briefe
am 15. Juni 6.35 vormittags, für Pakete am 14.

Juni 11.18 abends.
'

* Ein „Ostdeutscher Verein für Luftschiffahrt“
ist am vorgestrigen ^onnübend in Graudenz
begründet worden. Dem Verein sind gleich 26

Mitglieder beigetreten. Für diesen Sommer ist,
wie man uns schreibt, der Aufstieg eines Ballons
von Graudenz aus, für den Winter Vorträge in

verschiedenen Städten des Ostens in Aussicht ge¬
nommen. ■

M Ein interessantes Schauspiel war am Sonn¬

abend früh auf dem Bleichfelder Territorium zu be¬

obachten. Die R o t t e r d a m e r Posttauben-Ver-
einigung „De Sperwer“ hatte nämlich die Sektion
für Brieftaubenzucht „Hoffnung“ des hiesigen Ver¬
eins für Geflügel- und Vogelzucht um die Berert-
willigkeit ersucht, die R e i s e b r i e f t a u b e n der

Vereinigung Hierselbst a u fzu'l as s e n. Im In¬
teresse der guten Sache kam die Sektion dresen:
Wunsche gern nach, und so trafen denn Freitag
früh in Zwei tadellos konstruierten, plombierten
Körben 37 Tierchen recht munter hier ein. Die
Wartung, Pflege usw. übernahm in freundlicher
Weise Kaufmann R. Gehrke, Danzigerstraße, ein

eifriger Förderer des hiesigen Brieftaubensports,
dessen bewährte Exemplare in diesem Jahre die
Tour Memel-—Bronrberg fliegen werden. Am
Sonnabend am frühen Morgen bei klarem Himmel
wurden nun die mit kräftigem Knochenbau ausge¬
rüsteten, recht muskulösen, intelligerrten Luftsegler
aus ihrer Gefangenschaft befreit, um, mit besten
Wünschen begleitet, der fernen Heimat entgegenzu¬
steuern. Über das Ergebnis werden wir nach Ein¬

gang der Berichte von Rotterdam Mtteilung
machen.

f Bezirkstag. Am gestrigen Sonntag hielt
der Westpreußische Bezirksverein im deutscher:
Fleischerverbande seinen Bezirkstag in Briefen ab.
Es waren 22 Innungen mit 92 Mitgliedern ver¬

treten. Nach einer Vorstands- und Obermeister¬
sitzung um 11 Uhr vormitags im Schützenhause
begann um 11Z4 Uhr die Verhandlung des Ver¬
bandstages. Obermeister A. Koehler-Briefen be¬

grüßte die auswärtigen Gäste namens der Fleischer-
innung und Stadtkämmerer Kannowski namens
der Stadt. Der Verbandsvorsitzende Herr C. A.
Jllmann-Danzig eröffnete hierauf die Sitzung mit
einer Rede, die mit dem Kaiserhoch schloß. Die ver¬

schiedenen Punkte der Tagesordnung betrafen fast
durchweg innere Verbandsangelegenheiten und
Wahlen. Der alte Vorstand wurde wiedergewählt.
Ferner wählte die Versammlung zum Delegierten
für den Verbandstag in Nordhausen Herrn Tiede-
Danzig, den Schriftführer des Verbandes und als
Ort für den nächstjährigen Verbandstag Graudenz.
Nach beendeter Sitzung fand ein Festmahl im
Schützensaale statt. Um 4 Uhr nachmittags, nach
beendetem Festessen, traten sämtliche Teilnehmer zu
einem Festmarsche, vorauf die Musikkapelle, durch
die Straßen der geschmückten Stadt an, und abends
fand ein Ballfest im Schützenhause statt.

* Patzers Sommertheater. Die gestrige Auf¬
führung der Gesangsposse „Di e wilde K atz e“
war wieder recht abgerundet und flott, so daß man

dank dem sicheren Spiel der Mitwirkenden auch
iiber manche weniger kurzweilige Strecke des Wer¬
kes ganz gut hinwegkam. Den Vog.el schoß natür¬
lich Frl. Margreiter ab, die in der großen
Soubrettenrolle der Marquita wieder echtes Tem¬
perament, Sicherheit und ihre bekanrcke Spiel-
gewandtheit entfaltete. Ihre Kouplets sang Frl.
Margreiter frisch und flott, und was sie in der
großen Einlage des zweiten Aktes an mimischer und.
zugleich parodistischer Kunst gab, verdiente vollauf
den reichen Beifall, den die Dame fand. Den
„Herrn Volksbureau“ spielte Herr Seidler etwas
obenhin, aber doch wirksam und routiniert, Herr
Lanius brillierte diesmal in einer Negerrolle, die
ihm zu grotesken Sprüngen und scharf chargiertem
Spiel vollste Gelegenheit gab. Den Ramiro machte
Herr Haussig ganz nett, nur möge der Künstler recht
sorgfältig auf Ökonomie des Sprechens, zumal in
längeren Abschnitten, achten; er kann in dieser Be¬
ziehung z. B. von Frl. Margreiter viel lernen. Auch
Frl. Lennek, die eine Berliner Köchin spielen sollte,
sei dasselbe bestens empfohlen. In kleinen Rollen
brachten sich u. a. die Damen Gerald und Steinburg,
auch Frl. Helliot, und die Herren Merz und Ga-
leiske gut zur Geltung.

* Elysium-Theater. Sudermanns interessan¬
testes Schauspiel „Die Ehre“ fand am vergan¬
genen Sonnabend vor gut besetztem Hause eine treff¬
liche Darstellung und angemessene Inszenierung;
die Vertreter der Hauptrollen wurden den hohen
Anforderungen, welche dieses Bühnenwerk an jeden
einzelnen stellt, in vollem Maße gerecht, so daß die
zahlreichen packenden Momente ihre Wirkung auf
das Auditorium nicht verfehlten. Herr Lübeck ver¬
körperte den viel erfahrenen Weltmann Grafen
Traft in der wohlabgemessenen Mischung von Vor-
nehmheit, Ironie und imponierender Überlegenheit,

. Herr Berger den Robert mit Empfindung und glück¬
licher Herausbringung der warmherzigen Töne im
Zusammenspiel mit Alma und den alten Heineckes,
so besonders in den dramatisch bewegten Szenen des
dritten Aktes. Das verkommene Proletarierpaar
Heinecke wurde von Herrn Ovpel und Frau Smith
mit gelungener, derber Komik repräsentiert. Auch
die übrigen Darsteller, so Herr Zeitz als Kommer¬
zienrat, Herr Schönborn als Kurt, Frl. Eckhardt
(Almas, Frl. Betke (Leonore), Herr Schubert und
Frl. Witkowsky als das liederliche Ehepaar
Michalsky boten Leistungen^ die sich in den Rahmen

der Darstellung harmonisch einfügten. Das Publi¬
kum zeigte sich den Abend über animiert und bei¬
fallsfreudig.

f Schadenfeuer. In vergangener Nacht ent¬
stand in einem Hinterhause des Grundstücks Dan¬
zigerstraße 48 ein Brand. Feuerwehr und Bewohner
des Hauses löschten das Feuer. Über die Ent¬
stehungsursache ist noch nichts bekannt geworden.
Die betreffenden Bodenräume find total ausge¬
brannt.

ST. Luisenfelde, 11. Juni. (Luftballon.
Versetzung.) Heute Mittag flog wiederum ein
bemannter Luftballon über unser Dorf, aller Wahr¬
scheinlichkeit nach vom Thorner Schießplatz
kommend. Er nahm seinen Weg in südöstlicher
Richtung nach Rußland, wo auch wohl die Landung
stattfinden wird. — Obergrenzkontrolleur Knoevsch
Hierselbst ist vom 1. Juli d. I. ab als Obersteuer¬
kontrolleur nach Hamburg versetzt.

§ Wirsitz, 12. Juni. (Der Vaterland i-
s ch e Frauenverein) zu Wirsitz kann auf das
Jahr 1903 mit Befriedigung zurüiÄlicken. Zwar
ist d:e Mitgliederzähl nicht in dem Maße gewachsen,
wie es im Vorjahre der Fall war; doch ist das Ver¬
möge:: des Vereins trotz der reichlich verteilten
Unterstützungen noch gewachsen und beträgt jetzt
rund 4000 Mark. Die Zahl der Mitglieder hat sich
von 256 auf 270 gehoben, und zwar gehören dem
Verein zur Zeit an 266 ordentliche und vier außer¬
ordentliche Mitglieder. An baren Unterstützungen
wurden im ganzen 1219,45 Mark ausgegeben; dar¬
unter befinden sich außer den üblichen Beträgen für
Kleidungsstücke, Feuerungsmaterial usw. auch 100
Mark für das Krankenhaus v: Mrotschen, sowie 50
Mark für die Überschwemmten in Schlesien und
Posen. —- Eine so beträchtliche Einnahrnefumme,
wie sie im Vorjahre durch die Veranstaltung des
Bazars erzielt worden ist, läßt sich für das Jahr
1903 zwar nicht verzeichnen; nwessen stellte Frau
Dr. Below-Mrotschen als Überschuß aus einer
Wohltätigkeitsaufführimg den ansehnlichen Betrag
von 266 Mark dem Verein in dankenswerter Weise
zur Verfügung. Um auch an seinem Teile dazu bei¬
zutragen, daß das Volk immer mehr über die Ge¬
fahren des übermäßigen Alkoholgenusses aufgeklärt
werde, hat der Verein eine große Anzahl Alkohol-
Merkblätter bezogen und dieselben durch geeignete
Personen verbreiten lassen. Der äußerst rührige
Vorstand des Vereins besteht zur Zeit aus folgenden
Personen: Frau Rittergutsbesitzer Ramm-Char-
lottenburg (Vorsitzende), Frau Landrat Gräfin
Wartensleben und Frau Bürgermeister Schirr-
meister-Wirsitz, Frau Rittergutsbesitzer Büttner-
Schönsee, Frau Gutsbesitzer Döring-Weißenhöhe,
Frau Rittergutspächter Pressing - Kaiserswalde,
Frau Rittergutsbesitzer von Witzleben-Witzleben,
Landrat Graf Wartensleben, Kreisschulinspektor
Hoppe (Schriftführer) und Rendant Böhm-Wirsitz
(Kassierer).

r Bisses, 12. Juni. (Verschiedenes.)
Sonnabend vormittag fand hierse'lbst durch den
Major v. Saltzwedel aus Bromberg bie Musterung
der kviegsbrauchbaren Pferde von Mssek und Um¬
gebung statt.;— Baurat Andrä aus Bromberg und
der neue Kreisbauinspektor aus Nakel verhandelten
gestern mit dem hiesigen katholischen Schulvorstande
über die Beseitigung von Derrainschwierigkeiten
beim Bau des katholischen Schulhauses. —- Heute
wurde die älteste Einwohnerin der Stadt und der
evangelischen Gemeinde überhaupt, die verwitwet;
Frau Lehrer Förster, die ein Alter von fast 92
Jahren erreicht hat, zur letzten Ruhe gebracht.

b Argenau, 12. Juni. (Verbesserung
der Löschet nrichtunge n. Pfuscher-
Hebamme.) Die Erhaltung des großen Lenzschen
Holzlagers und der Kallmannschen Dampfmühle
ist außer der Windstille in «erster Linie der auf¬
opfernden Tätigkeit unserer wackeren Fmrerwehr
und dem glücklichen Umstande zu danken, daß die
beiden großen Wasserwagen des Fischerschen
Dampfpfluges den Spritzen das Wasser in aus¬
reichender Menge zuführten. Wie bestimmt ver¬
lautet, sollen unsere Löscheinrichtungen nunmehr
schleunigst einer zeitgemäßen und gründlichen Re¬
organisation unterzogen, eine neue Spritze, zwei
große, je 3000 Liter fassende Wasserwagen, mehr
Leitern, Schläuche, Eimer, Äxte, Haken usw. und ein
Gerätwagen sollen angeschafft, ein Steigerturm mit
großem Wasserreservoir und zwei geräumigen
Spritzen- und Geräteschuppen erbaut und die Ge¬
stellung der Pferde bei Bränden neu geregelt
werden. — In einem benachbarten Dorfe starb eine
Grundbesitzersfrau im Wochenbett an Verblutung.
Man hatte bei der Entbindung eine sogenannte

rÄtion aber noch nicht bekannt.
B Mogilno, 11. Juni. (Städtisches.

Zigeuner bände.) In der heute nachmittag
5 Uhr abgehaltenen Stadtverordnetensitzung wurde
beschlossen, die Neupflasterung der Seestraße in
ihrer ganzen Breite sowie Einrichtung der Bürger¬
steige zu beiden Seiten unter der Voraussetzung
ausführen zu lassen, daß der Kreis sich zur Tragung
der Kosten in Höhe von 50 Prozent bereit erklären
werde. Die Pflasterung soll innerhalb 3 Jahren
hergestellt werden. Sodann wurde der Neubau eines
Schuppens für den Abfuhrwagen beschlossen und
die hierzu erforderliche Summe von 340 Mark be-

gistratsmitglied auf die Dauer von 6 Jahren ge¬
wählt. — Eine Zigeunerbande, welche die Ansiedler
in Dombrowo bei Orchheim in aufdringlicher und
gewalttätiger Weise belästigte, wurde festgenommen
und nach Gembitz transportiert.

h Pakosch, 12. Juni. (Verschiedenes.)
Die hiesige Zuckerfabrik „Union“ hat für den
Preis von 170 000 Mark eine neue Trockenschnitzel¬
anlage errichtet. — Der „Verein der Zimmerleute“
beging heute unter lebhafter Beteiligung sein dies¬
jähriges Sommervergnügen auf der Propste:. —-

Auch auf unseren Feldern haben die letzten Nacht¬
fröste großen Schaben angerichtet. Man befürchtet,
daß der Roggen, weil er in der Blüte steht, stark
gelitten hat. Die Schüler der hiesigen Fortbild¬
ungsschule unternahmen in diesen Tagen einen
Ausflug nach dem Hansdorfer 'Kalkwerk, wo sie die
Bruch- und Ofenanlagen eingehend besichtigten.

= Czarnikau, 12. Juni. (Bannerweihe.
Todesfall. Dürre.) Letzten Sonntag feierte
der hiesigen Radsahrerverein „Wanderlust“ mit
Festzug und Kommers das Fest seiner Banner¬
weihe, zu dem mehrere auswärtige Radfahrerver¬
eine, eine Abordnung der Landsmannschaft Czarni¬
kau in Berlin, Vertreter anderer hiesiger Vereine
und auch Mitglieder des Magistrats und der Stadt¬
verordnetenversammlung erschienen waren. Das
geschmackvolle Banner ist von der Firma Geschwister
Kaul hier hergestellt worden. — Letzten Mittwoch
verstarb hier der Lehrer em. Rohloss im 86. Lebens¬
jahre. Der Verstorbene war 45 Jahre hindurch
Lehrer und Kantor in Gr. Drenser: und verlebte seit
20 Jahren hier seinen Ruheabend. — Die seit drei
Wochen hier anhaltende Dürre mit kalten Nächten
und mehrmaligem Nachtfrost hat die um Mitte Mai
noch vorzüglichen Ernteaussichten erheblich geschmä¬
lert, insbesondere haben die Wiesen und die jungen
Hackfrüchte Schaden genommen.

W Samotschin, 12. Juni. (H o h e r B e s u ch.)
Gestern besuchte der Oberpräsident v. Waldow in
Begleitung des Regierungspräsidenten Dr. v.

Guenther und des Landrats v. Plettenberg unsere
Stadt. Die Herren trafen um ca. %3 Ühr hier
ein und wurden vom Bürgermeister empfangen.
Vor dem Rathause an der Promenade hatten die
Vereine und Schulen Aufstellung genommen und
bildeten Spalier. Die Kinder sangen unter Lei¬
tung des Hauptlehrers Steyer ein frisches Lied.
Hierauf begrüßte der Oberpräsident die Vorsitzen¬
den der einzelnen Vereine und die Stadtverordne¬
ten, auch beehrte er einzelne andere Personen durch
Ansprachen. Nach dem Besuche der evangelischen
Kirche hielt er eine kurze Ansprache, seinen Dank
für den Empfang sagend. Die Rede klang in einem
Hoch aus den Kaiser aus, woraus die Nationalhymne
gesungen wurde. Er besichtigte dann noch die
Marktplätze und fuhr nach Ustündigem Aufenthalte
nach Margoninsdors weiter, um noch mehrere An¬
siedlungen in Augenschein zu nehmen. Alle Ge¬
bäude hatten geflaggt.

x Janowitz, 12. Juni. (Ein schwerer
Unfall) ereignete sich gestern aus dem Gute
Werkowo. Beim Niederreißen eines alten Vich-
stalles stürzte plötzlich eine Wölbung ein und ver¬
schüttete den Maurer Nalewski. Dieser erlitt hier-
bet einen Schädelbruch, auch war ihm der Brust¬
kasten dermaßen zerquetscht worden, daß er innere
Verletzungen davongetragen hat. Nalewski wurde
sofort in das Krankenhaus nach Wongrowitz ge¬
bracht.

K Gnesen, 12. Juni. (Verschied e n e s.)
Zum Schützenkönig proklamiert wurde heute
der bisherige Inhaber dieser Würde, Kaufmann
Danecki mit zehn Treffern. Ritter sind Kaufmann
Franöowski und Rentier Kopczynski.— Städtischer-
seits werden in diesem Jahre an Kommunalsteuern
erhoben von der S taats e i n ko m men¬

st e u e r 133 Prozent, Grund-, Gebäude- und Ge¬
werbesteuer 166 Prozent, Betriebssteuer 100 Pro¬
zent. — Bei dem Schulkassenrendanten P. im be¬
nachbarten

,
Zydowo wurde ein frecher 'Ein-

bruchsdieb stahl verübt. Die Diebe ent¬
nahmen der Schulkasse einen Betrag von etwa 450
Mark, aus einer Schublade entwendeten sie zwei
Uhren und ehre goldene Brosche. Der hiesigen
Staatsanwaltschaft wurde Anzeige erstattet.

M Obornik, 12. Juni. (Brand. Urlaub.
H a u s e i n st u r z.) In Hütten Hcnlland brannte
ein dem Wirt Grawmwer gehöriger Stall total
nieder. Mitverbrannt sollen sein 260 Mark bares
Geld, welches G. aus Furcht davor, daß es für
Schulden gepfändet werden konnte, im Stall ver¬
steckt hatte. Das Feuer soll durch Kinder verursacht
worden sein. — Bürgermeister Schmolke hier ist bis
10. Juli beurlaubt und mit seiner Vertretung der
Magistratsbeisitzer Baumeister E. Laue betraut
worden; desgleichen ist Superintendent Specht bis
25. Juli beurlaubt; Vertreter ist Pfarrer Schmidtke
hier. — Bei einem Neubau auf dem Brauereibe¬
sitzer Smorawskischen Gehöft Hierselbst gruben die
Leute an dem Fundament der Tischlerwerkstatt des
Herrn. Schilling zu tief, wodurch letztere plötzlich
einstürzte. Zum Glück geschah dieses in der arbeits¬
freien Zeit, wo kein Mensch auf der Arbeitsstätte
war, sodaß kein Unglück passierte.

Posen, den 11. Juni. (Zu der Ent¬
festigung.) An den Arbeiten der Niederlegung
der Wälle, die am Montag dieser Woche begonnen
worden war, wird mit Hochdruck geschasst. Es ist
ein sehr interessantes B i I d, das sich an

jeder Stelle, wo einst starke Mauern und schwere
Wälle dem Ansturm eines etwaigen Feines Wider¬
stand leisten sollten, jetzt bietet. Hundertb von Ar¬
beitern sind mit Hacke und Spaten an der Arbeit,
diese alten Besestigungswerke, auf denen sich ein
neues reizvolles Stück Posen erheben soll, zu be¬
seitigen und man darf sich nicht wundern, daß
sowohl die Bewohner Posens, wie auch der an¬

kommende Fremde diese Arbeiten mit lebhaftestem
Interesse verfolgen. Zunächst ist man dabei, die
ganzen Mauern vom Berliner Tor an der Glacis¬
straße entlang bis zum Königstor abzubrechen, da es
sich wohl darum handelt, möglichst schnell das ganze
Gelände einzuebnen, um dann bald die Straßenzüge
anlegen und zur Verwertung des Geländes schreiten
zu können. Es wird bei dem Fleiß, mit dem die
Arbeiten gefördert werden, sicher nur wenige Wochen
dauern, bis sich rechts von dem Berliner Tor bereits
eine große weite Fläche zeigen und damit der freie
Ausblick von der St. Martin- und Wallstraße bis
hinüber zum Eisenbahnterrain und Jersitz. bieten
wird. Wie das „Pos. T.“ hört, wird bereits im Sep¬
tember, wenn das Militär in das Manöver abge¬
rückt ist, auch mit dem Abbruch des Forts Tiefen

begonnen werde::. Wahrscheinlich wird dann auch
noch im Spätherbst mit den Vorarbeiten für das
Residenzschloß begonnen werden. Jedenfalls
darf man mit regem Interesse jener Tätigkeit vor
den Toren Posens entgegensehen, die von der
Posener Bürgerschaft seit langen Jahren sehnsüchtig
erwünscht, durch die Worte des Kaisers am 2. Sep¬
tember 1902 ihren Anfang genommen und nun —

das Berliner Tor, das Rittertor und das Wildator
sind bereits niedergelegt, das Eichwaldtor wird in
absehbarer Zeit folgen — als ein erfreulicher Fort¬
schritt in der schnell vor sich gehenden Entwickelung
der Provinzialhauptstadt Posen ihre weite Fort¬
setzung findet.

F Fraustadt, 12. Juni. (Abschieds¬
feier.) Gestern weilte Provinzial-Schulrat Pro¬
fessor Dr. Wege hier, um sich von seinem Lehrer¬
kollegium und seinen Schülern zu verabschieden.
Zu diesem Zwecke fand um 11 Uhr in der Aula des
Königl. Gymnasiums eine besondere Feier statt.
Der Weggang des Herrn Dr. Wege wird allgemein
bedauert. Ein Nachfolger für ihn ist bis heute noch
nicht ernannt.

A Kolmar i. P., 11. Juni. (H oherBesu ch.)
Heute besuchten die Herren Oberpräsident von
Waldow und Regierungs-Präsident von
Guenther die hiesige Stadt und wurden vom
'Bürgermeister Dembeck begrüßt. Zum Empfange
hatten auch der Kriegerverein und die Schützen¬
gilde Aufstellung genommen. Die Stadt hatte
Flaggenschmuck angelegt. Die Herren besichtigten
die Porzellan- und Steingutfabrik, die hiesigen
Kirchen und die Zentralschule und begaben sich dann
nach dem Kreishause, woselbst die Beamten, sowie
Magistrat und Stadtverordnete hiesiger Stadt vor¬
gestellt wurden. Nach dem Diner, welches beim
Königlichen Landrat Frhrn. v. Plettenberg statt¬
fand, wurde die Reise per Wagen nach Zachasberg,
Samotschin und Margonin fortgesetzt. (Siehe auch
unter Samotschin.)

Landwirt sch ist.
Die Dampfvflnge der Firma John Fowler & Co.

Magdeburg mit Filialen in Breslau, Berlin, Posen
Praa. Wien. Budavest und Bukarest, werden wieder auf
der Ausstellung der Deutschen Landwirtschafts-
Gesellschaft in Danzig vom 9. bis 14. Juni in ge¬
wohnter Reichhaltigkeit vorgeführt und zwar in solchen
Konstruktionen, die sich für die landwirtschaftlichen Verhält¬
nisse der Provinz^Westvreußen und angrenzenden Länder
besonders gut eignen. Es sind in erster Linie die Fowler-
schen Dampfvflug-Lokomotiven von 10, 16 und 20 nomi¬
nellen Pferdekräften, sowohl mit einfachen w e auch mit
Eompound-Damvfzylindern ausgestellt. Hohes Interesse
bieten auch die Fowler'schen Dampf-Straßenwalzen, denn
nicht nur in Deutschland, sondern in aller Herren Ländern,
sind sie in den verschiedensten Grützen in Verwendung. Der
Fowler'sche Stand Nr. 160, Reibe 76 kann als eine
Sehenswürdigkeit ersten Ranges bezeichnet werden und kein
Besucher sollte versäumen, denselben zu bsiichtigen. Nähere
Auskünfte werden daselbst bereitwilligst erteilt, sowie von
den Fowler'schen Repräsentanten tut Hotel Danziger Hof
in Danzig.

Witternngsbericht zu Bromberg.
Beobaäi nngsstaüon: Thornersiraste.

Tageskalender für Dienstag, den 14. Juni.
Sonnenaufgang 3 Uhr 15 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 21 Minuten. Tageslänge 17 Stunden 6 Minuten.
Nördliche Abweichung der Lonne 23° 16'. Nach Neumond.
Moildaufgang vor V25 Uhr morgens. Untergang vor
3/4 9 Uhr abends.

NeberfirbtStabeNc.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck mv
'Grad rebuc.
inMillnnetei

Tempe¬
ratur ii.

Celsius
tz*
&S £

Wind¬
rich¬
tung Brtuj-loars«Monat Tag Stunde

6 12 mittags l lli)i 708,8 20,5 20 N 0
6 12 abends 9 Uhr 760.1 15,4 50 N 0
6 13 früh 9 Uhr 762.7 17,3 25 O 0

Skala für die Bewölkung: 0 = heiter, 1 = leicht

Demveratnrmaximum gestern 18,8 Grad Reaumur
— 23.5 Grad Celsius. Tem pera turminimnm nachts
7,9 Grad Reaumur «= 9,9 Grad Celsius.

BoranSsichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Warm, meist heiter und trocken, Gewillter»
neigung.

Hanbelsuachrichten.
Bromberg, 13. Juni. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 170—178 M., feinster über Notiz. -
Roggen je nach Qualität 116 bis 128 M. — Gerste nach
Qualität 116—122 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Futterware 116—123 M., Koch wäre ohne Handel. — Hafer!:
116—124 M.

rans Josef ]
;BITTEROUELLE

das beste
natürliche Abführmittel.

Es ist nicht etwa Eitelkeit oder Putzsucht, wenn wir
der Pflege der Haut genügen; denn diese Pflege ist
ebenso wichtig, als die dätetische Beobachtung, seinen
Magen nicht überlasten. Die Hautpflege hat sich
wesenllich vereinfacht,- seit uns die Wissenschaft mit dem
„Lanolin“ genannten Fett beschenkt hat, das dem von
Natur in der menschlichen Haut entgoltenen Fett ana¬

log ist. Man verwendet das Fett in der längst als
Schönheitsmittel populär gewordenen Form des La-
nolm-Toilette-Cream-Lanolin, das überall in Tuben
und kleinen Dosen ßü billigen Preisen erhältlich ist und
bei Groß und Klein gleich beliebt ist.. Beim Einkauf
achte man darauf, daß jede Packung die Marke „Pfeil-
ring“ trage.

Das große Rätsel: womit man die schönsten
Kuchen bäckt, ist gelöst, seit es ein „Palmin“ gibt. Aber
nicht nur zum Backen, auch zum Kochen und Braten
kennt man kein reineres, gesünderes und dabei billigeres

ett als das reine Pflanzensett „Palmin“ der Firma
i. Schlinck tt. Cie., Mannheim.I



Deutscher Reichstag.
96. Sitzung vom 11. Juni, 1 Uhr.

Das Haus ist äußerst schwach besetzt,
Am Bundesratstisch: Niemande
Auf der Tagesordnung.stehen zunächst Wahl-

Prüfungen.
Die Wahlen der Abgg. Dr. Stockmann (Reichs¬

partei) (Plön-Oldenburg), von Oldenburg (kons.)
(Elbing-Marienburg), von Maltzan (kons.) (Mal¬
chin-Waren), Mentz (kons.) (Gumbinnen-Inster¬
burg), Mommsen (freis. Vg.) (Danzig-Stadt),
Meier Jobst (freis. Vp.) (Lippe-Detmold), Horn-
Goslar (nat.-lib.) (Goslar-Zellerfeld) und Dr.
Potthoff (freis. Vg.) (Waldeck-Pyrmont) werden
für gütig erklärt.

Über die Wahlen der Abgg. Boltz (nat.-lib.)
(Trier-Saarbrücken), Korfanty (Pole) (Kattowitz-
Zcrbrze), Fuchs (Ztr.) (St. Wendel^Ottweiler)
werden Beweiserhebungen beschlossen. Der Bericht
über die Wahl des Abgeordneten Eickhoff (freis. Bp.)
(Mühlhausen-Langensalza) wird an die Kommission
zurückverwiesen.

Es folgen Berichte über Petitionen. Die deut¬

schen Darmhändler und Darmimporteure, sowie der

Verein deutscher Wurstfabrikanten erbitten Befrei¬
ung der Därme von der Fleischbeschau, sowie Auf¬
hebung des Verbots der Einfuhr von Pökelfleisch
in Mengen unter 4 Kilogramm, ferner von Zungen
und Lebern zur Wurstfabrikation.

Bei der Debatte hierüber verlangt
Abg. Held (nat.-lib.) schärfere Handhabung der

Grenzsperre namentlich gegen Amerika, da Deutsch¬
land genügend Schweine erzeuge.

Abg. Strombeck (Ztr.) beantragt die Petition
der Darmhändler dem Reichskanzler zur Erwägung
zu überweisen, während die Kommission Übergang
zur Tagesordnung beantragt hat.

Geheimrat Bnmm erklärt, den Wünschen der

Darmhändler werde möglichst Rechnung getragen.
Arbeiten zu einer Revision des Fleischbeschauge¬
bührentarifs seien bereits im Gange.

Abg. Fischer-Sachsen (Soz.) bekämpft die Aus¬
führungen Helds.

Abg. von Staudy (kons.) beantragt, über die

Petition der Darmhändler zur Tagesordnung über¬
zugehen.

Abg. Erzberger (Ztr.) schließt sich dem Vor¬
redner an.

Mg. Müller-Sagan (freis. Vp.) wendet üch
gegen eine weitere Verschärfung der Bestimmungen
des Fleischbeschaugesetzes.

Abg. Graf von Oriola (nat.-lib.) befürwortet
eine scharfe Grenzsperre im Interesse der Landwirt¬
schaft.

Geheimrat Bnmm legt dar, die. Sache liege für
die Darmhändler nicht so schlimm, denn die Darm¬
einfuhr steige fortgesetzt.

An der weiteren Debatte beteiligen sich die

Abgg. Thiele (Soz.), Fischer-Sachsen (Soz.), Erz¬
berger (Ztr.). Danach wird die Petitton auf Antrag
des Abg. Müller-Sagan von der Tagesordnung ab-

. gesetzt, ebenso die Petitionen über Einführung des
Befähigungsnachweises für das Handwerk imb
Unterdrückung schlechter Literatur- und Kunst¬
erzeugnisse, sowie auf Antrag des Grafen Hompesch
(Ztr.) die Petttton betreffend Änderung des § 175
des Strafgesetzbuches.

Eine Reihe weiterer Petitionen wird ohrte De¬
batte nach den Anträgen der Kommission erledigt.

Nächste Sitzung Dienstag 2 Uhr: Münzgesetz-
novelle, Togoanleihe, Eisenbahnvorlage Dar-es-
Salaam-Mrogoro, Servisgesetz, Resolution Gröber
(Einguartterungskosten), Kaufmannsgerichte.

Schluß 41/2 Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

80. Sitzung vom 11. Juni. 11 Uhr.
Eingegangen ist ein Gesetzentwurf auf Änderung

der Landesgrenze gegen die freie Hansestadt Bremen
und Bremerhaven.

Am Ministerttsche Möller u. a.

Das Haus nimmt ohne Debatte in zweiter
Beratung die Vorlage betreffend Ausdehnung von

Bestimmungen desBerggesetzes aufArbeiten zur Auf¬
suchung von Salzen und Soolquellen in der Pro¬
vinz Hannover an und überweist rmch kurzer Er¬
örterung die Vorlage über Bestellung von Salz-
baugerechttgkeiten in der Provinz Hannover an die

verstärkte Justizkommission, nachdem Handelß-
minister Möller gebeten hatte, die Kommissions¬
beratung im Interesse des Bergbaus möglichst zu
beschleunigen.

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs
auf Erhöhung des Grundkapitals der Seehandlung
um 65 Millionen Mark. (Das jetzige Grundkapital
der Seehandlung beträgt 34 402 515 Mark 41 Pf.)

Mg. v. Kessel (kons.): Meine Partei steht der
Vorlage sympathisch gegenüber. Die Erhöhung des

j Kapitals wird es der Seehandlung ermöglichen,
auf eine größere Stetigkeit des Kurses unserer

I Staatspapiere hinzuwirken. Die Budgetkommission
I wird den Entwurf nach mehreren Seiten hin noch

genau prüfen müssen. Die übrigen Ausführungen
des Redners bleiben unverständlich.

Abg. Gear (Zentr.) ist mit dem Entwürfe ein¬
verstanden, da dadurch die Seehandlung innerhalb
der übrigen großen Banken eine gefestigte Stellung
erhalte.

Abg. Richter (freis. Vp.) hält die Vorlage tn

mancher Beziehung für bedenklich. Früher hat
immer die Tendenz bestanden, den Wirkungskreis
der Seehandlung möglichst einzuschränken,^ jetzt
wolle man auf einmal das Gegenteil. Die Ka¬

pitalserhöhung sei volkswirtschaftlich bedenklich.
Die Privatbanken hätten ihr Kapital erhöht, nur um

die Kurse sicherer zu stellen. Das sei bei der See¬

handlung aber gar nicht nötig, da für sie der preu¬
ßische Staat hafte. Neben der Seehandlung bestehe
noch eine zweite preußische Staatsbank, die Preu¬
ßische Zentralgenossenschaftskasse. .Diese beiden
Staatsbanken machten sich gegenseitig Konkurrenz.
Dazu störe die Seehandlung nicht selten den Geld¬
markt durch ihre Operationen. Die Seehandlung
habe in letzter Zeit noch für über 10 Millionen
Mark Lombardkredite gewährt. Also scheine sie cm

Geldmangel nicht zu leiden. Außerdem mache die
Seehandlung auch den Privatbanken eine unberech-
ttgte Konkurrenz. Der tiefe Stand unserer Staats¬
papiere erkläre sich zum großen Teil daraus, daß
in den letzten Jahren eine solche Menge Staats¬
anleihen auf den Markt geworfen seien und daß auch
die Kommunen mit großen Anleihen vorgegangen
seien. Eine größere Stetigkeit der Kurse der
Staatsanleihen werde die Seehandlung kaum bewir¬
ken können. Man wolle Symptome kurieren, ohne
dem Grundübel zu Leibe zu gehen. Die Konzen¬
tratton der großen Banken und alle damit verbun¬
denen Begleiterscheinungen, die Einschränkung der
Tagesspekulatton undVerhinderung der ausgleichen¬
den Tätigkeit der Kulisse seien nur Folgen der
Börsengesetzgebung. Der Chef des Hauses von

Mendelsohn habe im Herrenhause diese Verhältnisse
mit großer Sachkenntnis geschildert. Es komme die
Bedeutung einer großen Bank weniger auf ein
sehr hohes Grundkapital als auf einen intelligenten
Kopf. Die Präsidenten der Seehandlung würden
nicht selten nur nach politischen oder parlamen¬
tarischen Verdiensten ernannt. (Heiterkeit, da
Abg. Frhr. v. Zedlitz, der frühere Präsident der
Seehandlung, vor dem Redner sitzt und ihm ge¬
spannt zuhört.) Wenn man das Kapital der See-»
Handlung erhöhe, sei sie noch leichter imstande, der
Regierung große Geldsummen zur Verfügung zu
stellen und das Budgetrecht des Abgeordnetenhauses
zu schmälern, das ohnehin schon sehr beschränkt sei.

Minister Frhr. v. Rheinbaben bemerkt, die

Budgetkommission werde alle vom Redner aufge-
worfenen Fragen genau erörtern. Daß Mg. Richter
gegen die Vorlage sein werde, habe er erwartet, da
er ein Feind der Seehandlung gewesen sei, so lange
er parlamentarisch tätig sei. Schon 1869 habe er

eine ganz ähnliche Rede gegen die Seehandlung
gehalten. (Heiterkeit.) Die in der Begründung
des Entwurfs angeführten Motive für die Er¬

höhung habe Mg. Richter keineswegs entkräftet.
Die Seshandlung stehe in täglichem lebendigen Ver¬

kehr mit der Börse und könne dort ihren Einfluß
sehr wohl ausüben. Die budgetrechtlichen Bedenken
des Abg. Richter seien völlig unbegründet. Jedes
Jahr werden doch die Geschäftsberichte der See¬
handlung vorgelegt, und da könne jeder sehen,
welche Geschäfte sie gemacht habe, und der Finanz-
minister sei dann dazu da, Rede und Antwort zu
stehen. Abg. Richter habe auch keinen einzigen Fall
einer verfassungswidrigen Benutzung der Seehand-
lungsgelder nachgewiesen. Die Seehandlung habe
für Handel und Verkehr immer sehr gut gewirkt.
Die Seehandlung kann mit einem Kapital von 34
Millionen Mark ihre Aufgabe nicht mehr erfüllen
und kann innerhalb der großen Banken nicht die
ihr gebührende Stellung einnehmen. Die Kon¬
zentration der großen Banken mit ihrem unge¬
heuren Grundkapital kann ich nicht als
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segensreich
anerkennen. Ich bin kein Freund dieser Banken¬
fusionen, da dadurch manche Kraft brach gelegt wird.
Wir müssen unbedingt selbst einen größeren Ein¬
fluß auf den Markt selbst bekommen. Das geht,
nicht so weiter, daß wir Anleihen aufnehmen und
deren Schicksal dann einfach Wind und Wetter
überlassen. Wir müssen ein Institut haben,^das in
der Lage ist, den Kurs unserer eigenen Staats-
Papiere zu halten. Und dazu dient die Erhöhung
des Kapitals der Seehandlung.

Mg. Frhr. v. Zedlitz (freikons.):, Der Abg.
Richter ist mit der Entwickelung nicht mitgegangen,
er steht noch immer auf dem Standpunkte von vor

40 Jahren. Der Reichsbank sind gewisse Grenzen
gezogen, wir müssen notwendig dafür sorgen, daß
für den Fall einer Bankkrisis ein Institut da ist,
das ohne Rücksicht auf Privatvorteil im Interesse
des gesamten Erwerbslebens helfend einspringen
kann. Das soll die Sechandlung, und dazu ist die

Erhöhung ihres Kapitals auf -mindestens 100
Millionen notwendig. Wenn die Seehandlung den
privaten Bankhäusern, was ich für selbstverständlich
halte, keine illoyale Konkurrenz macht, wird sie
segensreich wirken. Natürlich muß bei der Auswahl
des Leiters der Seehandlung darauf gesehen wer¬

den, daß es ein Mann ist, der seinen Aufgaben ge¬
wachsen ist. Bezüglich des jetzigen Leiters hat ja
Herr v. Mendelssohn » ausdrücklich anerkannt, daß
die Seehandlung den Kopf besitzt, dessen sie bedarf.
Der Abg. Richter sprach von der Stellung des

Finanzmin'isters. Wenn er wirklich solche Sorge
um die Allmacht des Finanzministers «hat, dann
möge er zunächst vor seiner eigenen Tür kehren und
seine Freunde veranlassen, nicht immer auf die Er¬
höhung der Beamtengehälter zu dringen. (Beifall
recbts.)

Abg. Dr. Friedberg (nat.-lib.): Die verfassungs¬
rechtlichen Bedenken des Herrn Richter vermag ich
nicht zu teilen. Ich erachte es als völlig ausge¬
schlossen, daß der Finanzminister jemals sich durch
die Seehandlung ans unkonstitutionelle Weise Geld
besorgt. Die Seehandlung ist eine selbständige
wirtschaftliche Einrichtung, und muß daher mit aus¬

reichenden Betriebsmitteln ausgerüstet sein. Und
da glaube ich allerdings, daß das bisherige Kapital
derselben nicht ausreicht.

Mg. Broemel (freis. Vg.) : Nach Ansicht des
Ministers ist es die Aufgabe der Soehandlung, die
Leute, die dem Staat seine Papiere abgenommen
haben, vor Verlusten zu bewahren. Die Zukunfts¬
bilder, die uns hier vorgemalt sind, werden sich in
der Praxis als Illusionen erweisen, sie werden

dahinschmelzen wie der Schnee vor der Sonne.
Das fürchte ich allerdings nicht, daß, wenn hier im

Hause der Mittellandkanal abgelehnt werden sollte,
die Regierung sich der Seehandlung bedienen würde,
um das Projekt durchzusetzen. (Heiterkeit.) Aber zur
Zeit eines politischen Konflikts könnte doch die See¬
handlung eine unheilvolle Rolle spielen. Durch die
Reden, die über den Kurs der Staatspapiere ae-

halten sind, zieht sich wie ein roter Faden eine starke
Überschätzung der Staatstätigkeit und eine Unter¬

schätzung der Bedeutung des freien wirtschaftlichen
Lebens. Eigenartig berührt es, daß der Minister
nicht auf die Frage des Börsengesetzes müf der
Börsenstener eingegangen ist; er betrachtet das als
quantite ncgligeabie. Da ist es freilich kein Wunder,
daß die Börsenreform so lau betrieben wird. (Sehr

richttg! links.) Eine in jeder Hinsicht leistungs¬
fähige Börse ist eine dringende Notwendigkeit. Mit
Recht hat im Herrenhause Herr von Mendelssohn
davor gewarnt, mit kleinen Mitteln, wie mit der

Erhöhung des Grundkapitals der Seehandlung, den
Kursschwankungen der Staatspapiere entgegenzu¬
treten. . Dies Ziel ist mit 65 Millionen Erhöhung
nicht zu erreichen. Der Abgeordnete von Zedlitz
hat die volkswirtschaftliche Auffassung des Mgeord-
neten Richter bekämpft, aber die Richtersche Auf¬
fassung ist gerade die, die in den beteiligten Fach¬
kreisen vertreten wird. Der Finanzminister hat auf
die Rede des Wgeordneten Richter vom Jahre
1869 hingewiesen. Diese Rede hat die damalige
Herabsetzung des Kapitals der Seehandlung sehr
wirksam eingeleitet. Sollte seine heuttge Rede —*

was ja leider nicht zu hoffen ist — die Folge bähen,
daß die Erhöhung des Kapitals abgelehnt wird, so
würde das ein großer Vorteil sein. (Beifall bei den
Freisinnigen.)

Minister Freiherr von Rheinbaben: Ich muß
dagegen Einspruch erheben, daß ich das Vörsengesetz
und die Börsensteuer als quantite negligeable an¬

sehe. Ich habe nur deshalb diese Gesetze nicht er¬

wähnt, weil sie Fragen betreffen, die vor den Reichs¬
tag gehören. Die Aufgabe, maßgebend auf die
Kurse der Staatspapiere einzuwirken, habe ich der

Seehandlung nicht zugewiesen, ich habe sowohl hier
als im Herrenhause sogar betont, daß das garnicht
ihre Aufgabe sein kann.

Abg. Dr. Arendt (freit) erklärt sich unter Po¬
lemik gegen den Abgeordneten Broemel mit her
Vorlage einverstanden, gegen die finanzielle Be¬
denken von keiner Seite beigebracht seien. Die

gegen die Vorlage geltend gemachten konstitutto-
nellen Bedenken seien mehr theoretischer Art. Auch
an dem Abgeordneten Richter sei die Zeit nicht spur¬
los vorübergegangen, denn er habe sich lange nicht
mehr mit der Schärfe gegen die Seehandlung aus¬

gesprochen, wie in früheren Jahren.
Damit schließt die Erörterung.
Der Gesetzentwurf geht an die Budgetkom¬

mission.
Es folgt die einmalige Beratung der Berichte

über Reisen zum Studium der in anderen Bundes¬
staaten und im Auslande getroffenen Maßnähmen
zur Förderung des Kleingewerbes.

Berichterstatter Jakobskötter (kons.) referiert
über die einschlägigen Maßnahmen in Österreich-
Ungarn und England. Redner empfiehlt die Be¬
gründung einer Zentralstelle zur Förderung des
Kleingewerbes, geht aber hierauf nicht näher ein,
weil die Beratung des Antrags Kindler auf Ein¬
richtung von Meisterkursen und Veranstaltung von

Ausstellungen von kleingewerbttchen Maschinen und
Werkzeugen dazu noch Gelegenheit geben werde.

Mitberichterstatter Rosenow (freis. Vg.) be¬
richtet über die in Hessen, Baden, Württemberg,
Elsaß-Lothringen und der Schweiz

_
getroffenen

Maßnahmen und verbreitet sich hierbei insbesondere
über ForMldungsschulwesen, das in einzelnen
Bundesstaaten ein gewisses konfessionelles Gepräge
habe.

Mg. Ernst (freis. Vg.) meint, daß das eng¬
lische Fortbildunigsschulwesen für das unserige nach
mancher Richtung vorbildlich sein könne. Er bitte
die Regierung, kein Mittel unversucht zu lassen, um

das Interesse für das gewerbliche Fortbildungs-
Wesen in weiteren Kreisen zu beleben.

Mg. Trimborn (Zentr.) hält es für sehr
wünschenswert, daß noch weitere Studienreisen statt¬
finden, und zwar vor allem nach dem industriell
hochentwickelten Belgien, wo das Handwerk einen
noch viel schwereren Stand habe, -als bei uns, und.
ferner nach Frankreich, wo das Genossenschafts¬
wesen vom Staate in einer Weise gefördert werde,
wie sonst nirgends wo.

Ein Regierungskommissar erwidert, der Han¬
delsminister gedenke an seinem Programm festzw
halten. Es solle zunächt in diesem Jahre eine
Studienreise nach Amerika stattfinden, und im
nächsten Jahre werden voraussichtlich Frankreich,
Holland und Belgien besucht werden, eventl. auch
noch andere Länder. (Beifall.)

(Nachdruck verboten.)

381 Die Sünde.
Von Leonard Merrick.

„Ich — ich danke Dir,“ fügte Maurice im

Flüstertöne, „Du bist die edelste Frau, die Gott er¬

schaffen hat. Meine Sünden habe ich allein zu

tragen — und ich würde Dein Gewissen nicht be¬

lastet sehen wollen, wenn ich dadurch meinen Kopf

sie — sie hat mir nie das geringste bedeutet, ich
habe in diesem Zusammenhang nie an sie gedacht.
Der Scheck? Der Scheck war ihr Anteil; solcher
Schecks hat sie viel bekommen.“

„Man hat sie einmal ... des Nachts in
Deiner Wohnung gesehen? Das toar, bevor ich
Deine Frau wurde; aber einmal — einmal muß
doch zwischen Euch . . . Doch was liegt auch daran,
jetzt oder damals! Ich mache mir nichts daraus,
es ist mir gleichgültig.“

„Ich weiß, daß es Dir gleichgülttg ist“ sagte
er, „jetzt mehr als je, und ich weiß, daß ich Dirlasier legen wouen, roenn xuj uuuuluj memcu ovuvi er, „jegi meyr ars je, imu iuj ivcty, vuy iuj juu.

retten könnte. Und was liegt mir nun, da ich Dich : gleichgültig war, aber so schuldig ich auch sonst bin,
verloren habe, an allem anderen? Deiner bedarf in dem Punkte bin ich schuldlos. Ich kann nicht er-
vvilUlwIl ijUvCy viiv vw-tviiv *
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ich, nicht des Geldes. Dich für mich sündigen lassen?
Eher verfluche ich mich selbst tausendmal — ich
hätte mich tausendmal verflucht, wenn ich Dir all

das Leid hätte ersparen können. Wenn Du nicht
dazugekommen wärest, so hätte ich sie beruhigt, und
Du wärest verschont geblieben. Es ist ja einerlei
— es hat wohl so kommen müssen —> aber, sag',
warum wolltest Du nicht mit ihr sprechen? Du

hast doch nichts gewußt und — das hat es herber-

habe schon vor einiger Zeit gehört . . .

Meine Mutter wird glauben, daß ich Dich deswegen
verlassen habe — ihretwegen.“

„Du hast schon vor einiger Zeit gehört . . ,

damls, als Du mich fragtest? Was hast Du ge¬
hört?“

„Es ist kein Grund vorhanden, es zu ver¬

schweigen. unser Zusammenleben ist ja ohnehin zu
Ende. Ich hatte also erfahren, in welchem Ver¬

hältnis sie zu Mr stand, und als ich hereinkam, sah
ich den Scheck.“ .

Er vervollständigte sich ihre Worte zu einem

zusammenhängenden Ganzen. „Du glaubst, daß
ich Dir untreu gewesen bin?“ rief er aus, „Himmel,
wie wenig kennst Du mich doch!“

„Heißt das, daß ich mich getäuscht habe?“
stammelte sie.

„Ich schwöre Lei — Dir, daß es, seit ich Dich
kenne, von dem Tage an, da ich Dich zum ersten
Male gesehen habe, keine andere Frau auf Erden
für mich gegeben hat. Ich war Mr treu, als ich
dachte, daß Du nie die Meine werden könntest. Und

warten, daß Du meinen Worten Glauben schenkst
— aber ich bin schuldlos! — Sie ist einmal spät
Abends in meine Wohnung gekommen — ich er¬

innere mich; es war, nachdem ich Oakenhurst ver¬

lassen hatte, weil ich mich zwingen wollte, Mr
fernzubleiben. Da kam sie, und Boulger kam gleich
darauf — ich erinnere mich. Es war zwölf Uhr,
glaube ich. Aber das war nichts Unrechtes. Wenn
ich auf dem Sterbebette läge, und wenn dies meine
letzten Worte wären: Ich bin Dir treu gewesen,
von der Stunde ab, da ich Dich zuerst gesehen!“

Seine Augen sahen sie flehend an, und sie
senkte den Kopf. Sie «hatte es zu spät erfahren,
um glücklich zu sein; sie konnte nicht mehr glücklich
sein, aber sie wunderte sich, daß sic noch so viele
Freude empfinden konnte.

„Ich glaube Mr,“ sagte sie.
„Gott segne Dich, Du bist barmherziger gegen

mich, als manche liebende Frau an Deiner Stelle
gewesen wäre. Fürchte nicht, daß ich mir Dein
Schweigen zu nutze machen werde, das muß ich Dir
zum Abschied noch wiederholen. Und Du sollst
nicht noch mehr durch mich leiden, ich werde dafür
Sorge tragen, daß Dein Name nicht entehrt wird.
Sage Miner Mutter, was Du für das Beste hältst,
übet lass Dir von ihr raten, bis Du wieder von
mir hörst — es wird nicht lange dauern.“

„Ich werde Dich nicht in Gefahr bringen,“
erKärte sie; „was ich gesagt habe, werde ich auch
tun. Ob Du ein Geständnis machst oder nicht, ich
habe Dir mein Wort «gegeben.“

„Ich verstehe.“

„Ich habe sonst nichts zu sagen — ich gehe.
„Warte,“ sagte er, „um was ich Mch jetzt

Litte, geschieht aus Rücksicht für Dich . . . Schreibe
an irgend eine von Deinen Freundinnen, daß Du
in Whichcote zu bleiben gedenkst, bis es Deiner
Mutter besser geht. Vergiß nicht, schreib' sofort.
Bade auch noch ein paar Bekannte zu uns nach
Pangbourne ein.“

„Wozu?“ murmelte sie, „man wird uns me

wieder zusammen sehen. Selbst wenn Du der

Strafe entgehst, wird bald jedermann wissen, daß
wir getrennt leben.“

„Es ist zu Deinem Wohle,“ wiederholte er,

„es handelt sich um Deinen Namen. Tue, was

ich Mr sage ... Es scheint so unmöglich — aber

ich weiß, daß ich zum letztenmale «mit Dir spreche.
Hasse mich nicht gar zu sehr, ich danke Dir, daß Du
mir glaubst. Mit der Zeit wirst Du hoffentlich
ein wenig vergessen, was Du alles durch meine
Schuld hast leiden müssen. Du bist noch sehr
jung, und wenn die Welt nichts -erfährt, so wird es

Dir nicht so schwer werden _.
. . . Du wirst Dir

natürlich denken, daß ich Mch nicht genug geliebt
habe, um Mr die Schmach zu ersparen, aber später
einmal wirst Du vielleicht einsehen, daß ich Mch
nicht heißer hätte lieben können ... Ich will Mr
nichts vorjammern, und ich will auch keine Memme
sein — geh' lieber.“

Er biß die Zähne aufeinander und preßte bte

Hände zusammen, um sich nicht herleiten zu lassen,
sie zu berühren.

„Adieu“ sagte sie mit gebrochener Stimme.
„Leb' wohl, Helen.“
Die Tür schloß sich hinter ihr.

Dreiu nd zwanzi g st es Kap itel.

Rosa hatte sich auf das Sofa geworfen; ihre
Augen waren weit geöffnet, ihre feuchten Hände
«hingen schlaff herab. Die erste Erschütterung war

vorüber, aber sie war vollständig gebrochen. Zuerst
hatte sich iihre Verzweiflung in einem hysterischen
Tränensttom Lust gemacht und ihr einige Er¬
leichterung gewährt; jefct, da sich der rasende
Schmerz und die Wucht ihres Zornes abgeschwächt
hatten, lag sie da, ohne sich zu rühren, und starrte

-brütend ins Leere,

Was stand ihr bevor? Sie hatte ihr Leben zer¬
trümmert; daß sie andere mitgerissen, beunruhigte
sie weder, noch, tröstete es sie. Sie war fast ohn-
mächttg vor Entsetzen. Alles war verloren; am

Morgen war ihre Zukunft noch vollkommen sicher¬
gestellt gewesen — jetzt, am Nachmittag, war sie
eine Bettlerin. Einen Augenblick gab sie sich der
Hoffnung hin, daß Maurice sich ihr vielleicht nähern,
seine Frau sich zu dem Betrug hergeben würde, um

Rang und Reichtum nicht zu verlieren; aber diese
Hoffnung schwand ebenso rasch, wie sie gekommen
war. Nein, sie wiederholte sich immer wieder, daß
alles verloren, ihre Zukunft öde und trübe war: ein
paar Pfund, ein paar Diamanten, das war alles,
was sie besaß.

Sie wußte nicht viel vom Gesetz, und sie kannte
weder den Namen ihres Verbrechens, noch die
Strafe, die darauf stand, aber im Geiste sah sie sich
zur Zuchthausstrafe verurteilt.

Die Angst stieg ihr bis zum Halse herauf, es
schwindelte ihr, sie fühlte sich todübel. Plötzlich stieg
in ihrem zermarterten Gehirn der Gedanke an

Flucht auf. Warum sollte sie warten? Wenn dies
sogar nur ein Schveckbild war, warum sollte sie
warten? Sie konnte nichts dabei gewinnen, es

hieße, sich um nichts in Gefahr begeben. Ihr Ein¬
kommen, ihre Hoffnung auf eine gute Partie war
in nichts zerstoben, nicht einmal den letzten Scheck
hatte sie an sich genommen! Warum sollte sie war¬

ten? Worauf? . . . Sie wollte fort — nach
Amerika! Jawohl, gleich morgen früh wollte sie
fort! Sie mußte zuvor ihren Schmuck versetzen. In
den Vereinigten Staaten — verhungern konnte sie
nirgends!

Rosa mußte jeden Schritt ohne Aufschub über¬
legen. Wie schwer ihr das wurde! Der Kopf
schwirrte ihr, das Gedächtnis war ihr ganz abhanden
gekommen; sie konnte sich nur mit größter Anstreng¬
ung der einfachsten Dinge erinnern. Sie suchte ihre
Aufregung zu unterdrücken und geradeaus zu
blicken, aber ihre Gedanken verwirrten sich immer
wieder, und bald schwand ihr alle Überlegung, und
sie sank völlig hilflos in sich zusammen . .

(Fortsetzung folgt»



Mg. Hammer '(kons.)' me-mt, die tzroßte
Schwierigkeit für die gesunde Entwickelung des
Handwerks liege in der unbegrenzten Gewerbefrei¬
heit, wie sie gerade von den Freunden des Mg.
Rofenow pertreten werde.

Die Berichte werden durch Kenntnisnahme für
erledigt erklärt.

Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung Montag 11 Uhr: Zweite Be¬

ratung des Wildschongesetzes und andere kleinere
Vorlagen.

Schluß gegen 4y2 Uhr.

Di, große taudwrrtschaftliche
Ausstellung i« Daurig.

(Schluß.)
Danzig, 11. 'Juni.

In keinem anderen Weinlande der Welt wird
dem Rebenbau, der Weinbereitung und der Pflege
der Weine mehr Sorgfalt zugewendet, als im
Deutschen Reiche; aber es bringt auch kein anderes
WeinLand eine so mannigfaltige Auswahl an guten
Weinen hervor, vornehmlich an weißen Sorten,
deren Anbau fast überall Klima und Boden

t

in
Deutschland günstiger sind, als dem Anbau farbiger
Sorten. Auf einer deutschen landwirtschaftlichen
Ausstellung soll deshalb das edelste Erzeugnis des
deutschen Volkes nicht fehlen. Dieser Gedanke hat
die Einrichtung einer W e i n k o st h a l l e auf den
Wanderausstellungen der Deutschen Landwirt¬
schaftsgesellschaft ins Leben gerufen; denn eine
Ausstellung von Weinen kann naturgemäß nur

dann von Wert sein, wenn Gelegenheit zum Kosten
geboten wird. Zur Beschickung der Kosthalle sind
nur Weine zugelassen worden, die einer Vorprüfung
unterlegen haben. Von den vierzehn Weinbau¬
gebieten, in welche das Reich für den Ausstellungs¬
zweck eingeteilt ist, fohlen diesmal nur drei, nämlich
Lothringen, Württemberg und die kleinen Gebiete
^Schlesien, Saale usw.). Im ganzen wurden 104
Sorten eingesandt, darunter 87 Weiß- und 17 Rot¬
weine. Gestern, heute und am Montag fanden
bezw. finden die fachmännischen Prüfungen statt.
Die diesmal zur Prüfung gestellten Weine
schwankten im Preise zwischen 0,60 und 15 Mk. für
die Flasche, und es gab Schlauberger genug, die
erst teilnahmen, nachdem die kleineren Weine er¬

ledigt und die Hochgewächse an der Reihe, waren.

In der kleineren Kosthalle sind dies Jahr die Obst¬
weine, abgesehen von den Frommschen Beerweinen
(Frankfurt a. M.) so gut wie gar nicht vertreten.
Dre Apfelweinkeltereien, die sonst zahlreich auf dem
Platze zu sein pflegen, fehlen ganz.

Die Wissenschaft ist auf der Ausstellung, wenn

auch nicht sehr umfangreich, so doch in mehreren
charakteristischen und wichtigen Nummern vertreten.
Die geologische Landesanstalt sandte ihre großen
Karten, soweit sie Westpreußen und Nachbargebiete
betreffen, ferner Karten des Burtanger Moores
u. a. ein. Das Landwirtschaftliche 'Institut der

Universität Königsberg stellt Karten und Photo¬
graphien von Versuchsfeldern, Apparate zur
Prüfung und Züchtung von Saatgetreide und vieles
andere, die westpreußische Landwirtschaftskammer
Düngungsversuche aus. Auch das agrikultur¬
chemische Institut der Universität Königsberg ist
erschienen, das landwirtschaftliche Versuchsfeld, der¬
selben Universität und verschiedene andere wissen¬
schaftliche Anstalten. Eine sehr umfassende Behand¬
lung findet das Molkereiwesen — einerseits in
der Maschinenabteilung, andererseits in den Hallen
für Erzeugnisse und Hilfsmittel, in der Molkerei¬
halle usw. Diese Molkereihalle übertrifft an Zahl
der ausgestellten Proben wesentlich die- des Vor¬
jahres und enthält als Neuerung eine Kühlvor¬
richtung für Weichkäse. Man kann wie gewöhnlich
dort auch Milch trinken und Käse probieren. Steri¬
lisierte Milch findet man in der Mteilung für
Dauerwaren, wo auch Fleischwaren, Getränke aller
Art, Dauerbutter in Dosen, Gemüse, Suppentafeln,
Erbswurst, eingemachtes Obst, Honig und dergl. in
reicher Auswahl stehen.

Die Baustelle der Deutschen Landwirtschafts¬
gesellschaft gibt eine Darstellung des gesamten, länd¬
lichen Bauwesens durch Pläne und Zeichnungen der
von ihr bezw. nach ihren Entwürfen ausgeführten
Bauten. Sehr hübsch hat man die für Westpreutzen
sehr wichtige Weidenkultur vor Augen geführt. Ein
auf dem Ausstellungsplatz befindlicher Wassertümpel
wurde in einen sauberen Teich umgewandelt, an

dessen Ufern die verschiedenen nutzbaren Weiden¬
arten angepflanzt sind. Ein paar buhnenartige Ein¬
bauten zeigen die Art und Weise, wie man Weiden¬
kultur und Fischzucht gleichzeitig fördern kann. Auf
den Buhnen gedeiht die Weide vortrefflich, während
die Fische, namentlich Karpfen, in den dazwischen
liegenden Buchten sehr geeignete und willkommene
Brutplätze finden.

Selbstverständlich ist mit alledem der Inhalt
der Ausstellung nicht entfernt erschöpft. Moor¬
kultur, Torfverwertung, Fütterungswesen, Kampf
gegen die Pflanzen- und Tierschädlinge, Tierheil-
künde und alle möglichen sonstigen Gebiete des
Landwirtschaftsbetriebes nebst den zugehörigen
Wissenschaften finden ihre Vertretung Und Veran¬
schaulichung durch zahlreiche Aussteller und Aus¬
stellungsgruppen. Um eine kurze Nachlese aus der
Geräteabteilung zu halten, sei eine hübsche Kom¬
bination von Dreschmaschine und Schrotmühle er¬

wähnt, welche Garrett Smith und Co.-Magdeburg
einführen. An der Dreschmaschine, gleichzeitig mft
bezw. von dieser ohne erheblichen Mehraufwand an

Kraft betrieben, ist eine Schrotmühle angeordnet,
welche das Getreide zweiter Güte sofort für Futter-
zwecke oder dergleichen verschrotet.

Inzwischen ist die Arbeit der Preisrichter im
wesentlichen beendet; um die Vorführungsringe
drängen sich die Zuschauer, um die preisgekrönten
Tiere in Freiheit zu bewundern. Das Wetter ist
dem Unternehmen hold geblieben, und der Besuch
wächst erfreulich. Heute ziehen die Schulkinder in
langen Reihen durch die Ausstellung und staunen
die ächzenden, schnurrenden und sausenden Maschi¬
nen, die stolzen, im Stallmute oft ungeberdigen
Pferde, die mächtigen Rinder neugierig an.. Alles
ist in Tätigkeit, alles aber auch int Gefühl der Be¬
friedigung über das Geleistete und in froher Hoff-
nung auf das Ergebnis. Wenn auch bei der geo¬
graphischen Lage des Ausstellungsortes nicht ein
Erfolg zu erwarten ist, wie in Hannover, Magde¬
burg und ähnlichen Hochburgen der Landwirtschaft

im 'Innern des Reiches, so ist doch jede Besorgnis
hinsichtlich eines Mißerfolges geschwunden, und wie
vor einigen Jahren Posen, so wird auch Danzig den
Beweis liefern, daß der Osten des Reiches sine solche
Ausstellung nicht nur zu machen, sondern auch zu
würdigen weiß.

31. Deutscher GaKnnrtstay.
s. u. H. Nürnberg, 10. Juni.

Im weiteren Verlaufe seiner Verhandlungen
beschäftigt sich der Teutsche Gastwirtstag mit dem
von der preußischen Staatsregierung vorbereiteten
Entwurf einer Novelle zur Reichsge¬
werbeordnung.

Der Referent, Herr Ehrenvorsitzende Emil
Wiese-Berlin führte dazu aus, daß die Vorlage, die
zur Zeit allen Bundesstaaten des Deutschen Reiches
zur Prüfung und Begutachtung vorliege, in der
gegenwärtigen Session dem Reichstage zwar noch
nicht zugegangen sei, sie schwebe aber drohend über
dein Wirtestande, und ob sie nicht schon mit Beginn
der neuen Session das Parlament beschäftigen
werde, sei eine offene Frage. In gemeinsamer Ar¬
beit wurde die Grundlage gefunden, auf welcher die
solchergestalt vereinigten Deutschen Gastwirtsver¬
bände gegen die drohenden neuen Beschränkungen
und Bedrückungen des Wirtestandes Front zu
machen gedachten. Es werde eine der hauptsäch¬
lichsten Aufgaben des geschäftsführenden Ausschusses
sein, nachdem der Gastwirtstag vorüber sei, von
neuem bei den maßgebenden Faktoren nach der
Richtung hin vorstellig zu werden, daß die Novelle
in der von der preußischen Regierung ausgearbeite¬
ten Fassung überhaupt nicht zur Vorlage komme,
oder im anderen Falle, daß sie im Reichstage einer
durchgreifenden Prüfung und Abänderung unter¬
zogen wird.

Weiterhin polemisierte der Redner gegen die
Bestimmung, daß Gast- und Schankwirte geistige
Getränke, von Notfällen abgesehen, zum Genuß auf
der Stelle nicht auf Borg verabreichen dürfen.
Bum Schluß seiner Ausführungen wandte sich der
Redner dann noch gegen die geplante Verschärfung
der Bestimmungen über die Entziehung der Kon¬
zession. Jetzt solle der Verlust der Konzession dann
schon eintreten können, wenn der Konzessionsin¬
haber ohne Vorwissen von der Übertretung des
Stellvertreters bei der nach den Verhältnissen mög-
lichen eigenen Beaufsichtigung des Betriebes oder
bei der Auswahl oder der Beaufsichtigung der Ver¬
treter es an der erforderlichen Sorgfalt habe fehlen
lassen. Auch dieser Paragraph sei so dehnbar^ daß
man ihn ganz nach Belieben ausdehnen könne.

In der sehr ausgedehnten Debatte wurden noch
weitere Abänderungsvorschläge laut. Klaff-Königs-
berg i. Pr. und Lorbeer-Aschersleben unterbreiteten
der Versammlung namens der Vereine folgende An¬
träge: „1. Mit bezug auf die Automatenrestaurants
und Chambre garnies bei den zuständigen Be¬
hörden dahin vorstellig zu werden, daß die kon¬
zessionierten Gast- und Schankwirtschaften durch
Bestimmungen, welche im Wege der Gesetzgebung
bezw. der Polizeiverordnung zu erlassen sein wür¬
den, vorSchädigungen geschützt werden. 2. Dahin ver-
stellig zu werden, daß automatische Restaurants
nicht mehr konzessioniert werden, da sie die Vor¬
schriften für die Betriebsführung, wie sie den
anderen Wirtschaften auferlegt sind, nicht zu erfüllen
vermögen.

Bei der Abstimmung sprach man sich zunächst
im Sinne der Ausführungen des Referenten Wiese
dafür aus, daß der Verbandsvorstand durch Ein¬
gaben an den Reichstag gegen die geplanten Ver¬
schärfungen der §§ 33, 147 und 151 der Reichs¬
gewerbeordnung vorstellig werden soll. Ferner
wurde der Antrag Brandt auf Hinzuziehung von
Gastwirten bei Konzessionserteilungen und der
Königsberger Antrag in Sachen der Automaten¬
restaurants und derChambre garnies einstimmig an¬

genommen. Den Ascherslebener Antrag überwies
man dem geschäftsführenden Ausschuß.

Der folgende Punkt der Tagesordnung betraf
einen Antrag des Geschäftsvereins Bergen auf
Rügen: „Der Gastwirtstag wolle beschließen, daß
Personen, welche nicht einwandsfreie Geschäfte, ins¬
besondere Animierkneipen, innehaben, nicht Mit¬
glieder eines zum Verbände gehörigen Vereins sein
dürfen.“ Der Beschluß der Versammlung zu diesem
Antrage ging auf Antrag von Trell-Vraunschweig
dahin, daß man Wirte von behördlich konzessio¬
nierten Wirtschaften mit weiblicher Bedienung auch
fernerhin aufnehmen werde.

Weiter lag folgender Antrag des Vereins in
Naumburg a. S. vor: „Der Verband wolle zu jeder
größeren bezw. wichtigen Versammlung von An¬
hängern der Abstinenz- und Gasthausreformbeweg¬
ung auf Verbandskosten geeignete, in dieser Bezieh¬
ung gut unterrichtete Vertreter entsenden, welche
etwa vorkommende ungerechtfertigte Angriffe auf
den Wirtestand gleich an Ort und Stelle zurück¬
zuweisen haben, wie überhaupt die Interessen des
Wirtegewerbes bei solchen Gelegenheiten würdig zu
vertreten.“ Die Versammlung beschloß, eine Bv
?uete über die Erfahrungen zu veranstalten, welche
dre Gastwirte bisher mit alkoholfreien Getränken
gemacht haben. Ein weiterer Antrag der Verbands¬
vereine Bergen (Rügen), Lüneburg und Hall«
a. S. wünschte, daß der Gastwirtstag um Auf¬
hebung der Betriebssteuer vorstellig werde, woraul
der Verbandstag sich einmütig für eine erneute Pe
Litton tn dtefer Angelegenheit aussprach. Der letzt,
zur Beratung gelangende Antrag des Vereins tt
Tegel ^bei Berlin: „Schritte zu tun gegen den m
konzesstomerten Ausschank von Wem, Mineral
Wasser usw. seitens einzelner Förstereien und weiter
hm dafür einzutreten, daß den Oberförstereien bat
beliebige Verpachten von Waldparzellen zu Aus
schankzwecken untersagt werde, wurde dem geschäfts
führenden Ausschuß zur Erledigung überwiesen
Damit war die umfangreiche Tagesordnung erschöpf
und der Vorsitzende Ringel-Berlin schloß mit Dan
kesworten an die Behörden, die Stadt Nürnberc
und den Nürnberger Verein den deutschen Gast
wirtstag. — Der nächste Gastwirtstag wird u
Lübeck und der von 1906 in Essen (Rh.) statt
finden. «

Nrovinsialausschntz.
Am 9. und 10. d. M. hielt der Provinzialaus-

schuß der Provinz Posen im Provinzialstandehause
BU Posen zufolge Einladung des Vorsitzenden,

Landschaftsrats von GUenthtzr eine Sitzung ab, an

welcher der Oberpräsident von Waldow und der
Landtagsmarschall Wirklicher Geheimer Rat Frei¬
herr von Wilamowitz-Möllendorff teilnahmen.

Bei Erledigung mehrerer Personalangelegen-
heiten wurde u. a. die Wahl des Direktors der neu

erbauten vierten Provinzial-Jrrenanstalt und die
des Vorstehers der Fürsorgeerziehungsanstalt in
S ch u b i n vollzogen. Sodann nahm der Provin-
zialausschuß von dem Ergebnis des Finalabschlusses
des Landeshauptetats für 1903, nach welchem das
Rechnungsjahr 1903 mit einem Überschuß von

67 293,97 Mark abschließt, Kenntnis.
Hierauf wurde die Aufnahme der vom Land¬

tage beschlossenen Anleihen bei der Provinzial-
HAfskasse zu Zwecken der Wohnungsfür¬
sorge für die provinzialständischen Beamten,
zum Neubau der Cybinabrücke in Posen und

zur Erbauung eines Kranken- und Stechenhauses
bei dem Landarmenhause in Schrimm
festgestellt Daran reihte sich die Beschlußfassung
über die Zahlungsweise einer Restbeihülfe von
100 000 Mark an die Stadtgemeinde. Posen zur
Durchführung des Hochwasserschutzes. Zur
Veranstaltung periodisch wiederkehrender Kunst¬
ausstellungen durch die Mteilung für Kunst
und Kunstgewerbe der Deutschen Gesellschaft für
Kunst und Wissenschaft wurde der Ausstellungs¬
saal im Kaiser Friedrich-Museum zur Verfügung
gestellt und eine Kommission zur Vorbereitung der
Eröffnungsfeier des Kaiser Friedrich-Museums, die
für den Monat Juli in Aussicht genommen wurde,
gewählt. Den Beschlüssen der Verwendungskom¬
mission betreffend die Gewährung von Beihülfen
aus dem ordentlichen Meliorationsfonds wurde zu¬
gestimmt.

Über den Antrag zweier Städte auf Übernahme
einer von ihnen erbauten Chaussee in das
Eigentum und die Unterhaltung der Provinz wurde
bis zur Erledigung der Frage der Übernahme der
Provinzial-Chausseen in die Unterhaltung der Kreise
eine eBschlußnahme ausgesetzt. In der hieran an¬

schließenden Besprechung wurde die Vorbereitung
einer Landtagsvorlage über die Grundlagen für die
Wiederübertragung der von den Kreisen erbauten
Chausseen zur Unterhaltung auf die Kreisverbände
erörtert.

Hierauf wurden die Voraussetzungen für die
Bewilligung von B e i h ü l f e n für den Kreis-
und Gemeinde Wegebau aus der Dotations¬
rente gemäß § 1 Ziffer 3 des Reglements com

5. März 1903 beraten und die Frage einer Erhöh¬
ung der Mittel für den Kreiswegebau durch Auf¬
nahme einer Anleihe besprochen. Demnächst wurde
über den Rest des Fonds zur Bewilligung von Bei¬
hülfen zu Gemeindewegebauten für das Etatsjahr
1904 Beschluß gefaßt^ wobei verschiedenen Ge¬
meinden 19 250 Mark als Beihülfen überwiesen
wurden.

Die Dienst stunden für die Bureau-,
Kassen-, Kanzlei- und Unterbeamten, sowie für das
Hülfspersonal der Landeshauptverwaltung, der
Provinzial-Feuersozietät und der Landes-Versicher-
ungsanstalt wurden auf die Zeit von 8 Uhr vor¬

mittags bis 3 Uhr nachmittags festgesetzt.
Die Vorlegung einer Anzahl vorgeprüfter

Jahresrechnungen an den Provinziallandtag wurde
genehmigt. Hieran reihte sich die Beschlußfassung
über Anträge ans Kreiswegebau-Unterstützungen
der Kreise Birnbaum, Krotoschin, Lissa, Obornik
und Samter. Zwei früher gewährte Beihilfen aus
und Samter. Zwei früher gewährte Beihilfen
gezogen, dagegen dem Kreise Ostrowo eine Beihilfe
aus dern Gemeindewegebaufonds neu bewilligt.
Die Bewilligung einer Beihilfe an die Landwirt¬
schaftskammer zur Förderung der Geflügelzucht
wurde abgelehnt. Der Nachweis der bestimmungs¬
mäßigen Verwendung der der Landwirtschafts¬
kammer zur Unterstützung der Fischzuchtbestreb¬
ungen gewährten Beihilfe aus Provinzialfonds
wurde als geführt erachtet. Über eine Kautions-
angelegenheit wurde Beschluß gefaßt, und an

mehrere Hinterbliebene von Provinzialbeamten
eine Unterstützung bewilligt.

Die Handhabung der Kontrolle über die
eingelösten Z i n s s ch e i n e zu den Posener Pro-
vinzial-Anleihescheinen wurde neu geregelt, und so¬
dann einer Ent- und Bewässerungsgenossenschaft
eine Beihilfe aus dem ordentlichen Miliorations-
fonds gewährt. Ein Antrag des Kreises Znin
auf Zusicherung der Unterhaltungsübernahme
einer vom Kreise zu erbauenden Chaussee fand
Ablehnung.

Über die Unterstützung der W i r s i tz e r

Kreisbahnen sowie über die Bewilligung eines
Darlehns an die Opalenitzaer Kleinbahngesellschaft
für die Kleinbahn Rudnik-Sendzin erfolgte die Be¬
schlußfassung.

Zur Beschaffung und Aufstellung eines Heiß¬
luftmotors bei der Provinzial-Fürsorgeerziehungs-
anstalt in S ch u b i n wurden die erforderlichen
Mittel bewilligt. Auf eine Anzahl von Anträgen
auf Gewährung von Beihilfen an Ortsarmenver¬
bände wurde die Entscheidung getroffen. Über die
Vertretung der Provinzialverwaltung in der Un-
terrichtskommission der Lanüwirtschaftskammer für
niedere landwirtschaftliche Lehranstalten wurde Be¬
schluß gefaßt.

Nachdem alsdann noch über die Niederschlag¬
ung von Kur- und Verpflegungskosten für in der
3. Klasse der Frauenklinik der Provinzial-Heb-
ammenlehranstalt untergebracht gewesene Frauen
Beschluß gefaßt worden war, ward die Sitzung ge¬
schlossen.

Handelsnaltirichten.
Warenmarkt.

Danzig, 11. Juni. Weizen unverändert. Gehandelt ist
inländischer weiß 747 Gr. 179 M., russischer zum Transit
rot 750 Gr. 133 M., 756 Gr. 133,50 M. per Tonne. —

Roggen ohne Handel. — Gerste unverändert. Bezahlt ist
inländische große — M., russische zum Transit große 615
Gr 92,50 M. per Tonne. — Hafer unverändert. Gehandelt
ist inländischer 123 M., russischer zum Transit — M. per
Tonne. — Wetter: Schön. — Temperatur: + 15 Gr. R.
— Wind: N.

Magdeburg, 11. Juni. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack —. Stimmung: Still. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 19,00. Krystallzucker 1. mit Sack

Geniahlene »laffiimbe mit ISack 18,8279-18,95.
Gemahlene Melis I. mit Sack 18,46. Stimmung : Still.
Rohzncker 1. Produkt TranSito franko an Bord Ham¬

burg per Juni 18,00 Gd., 18,20 Br., Vez., per Juli
18,26 Gd., 18,35 Br., —bez., per August 18,50 Gd.,
18,55 Br., 18,50 bez., per Oktober-Dezember 18,60 Gd.,
18,70 Br., — bez., per Januar - März 18,90 Gd.,
19,00 Br., —bez. — Behauptet.

,

Hamburg, 11. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
still, Holsteiner n. mecklenb. 172—174, Hard Winter Nr. 2

Juni « Abladung 137,00. — Roggen still, fübntff. still,
9 Pnd 20/25 Juni-Abladnng 95—105, holsteinischer und
mecklenb. 135—138. — Mais nom., Amerik. mixed Juni-
Abladung —.

- Hafer still. — Gerste fester. — Rnböl
ruhig, loko 46,00. — SpiritnS (unversteuert) ruhig, per
Juni 24,00 Br., 23,60 Gd., per Juni-Juli 24,00 Br.,
28,50 Gd.. per Juli-August 24,00 Br.. 23,50 Gd., per
August-Septbr. —Br., —Gd. — Kaffee loko ruhig,
Umsatz 1500 Sack. — Petroleum still, Standard white
loco 6,70. — Wetter: Warm.

« Köln, 11. Juni. (Produkteumarkt.) Zu Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rnböl loko
49.00, per Oktober 47,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 11. Juni (Getreidemarkt.) Weizen loko
flau, per Juni Gd., —— Br., per Oktober 8,96
Gd., 8,96 Br. — Roggen per Oktober 6,78 Gd.. 6,79 Br.
— Hafer per Juni —Gd., —Br., per Oktober 5,78
Gd., 5,79 Br. - Mais per Juni -,-Gd., Br., per
Juli 5,23 Gd., 5,24 Br., per August 5,34 Gd.. 6,35 Br.
— Raps per August 10,45 Gd., 10,55 Br. — Wetter r
Bewölkt und regendrohend.

Paris, 11. Juni. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen ruhig, per Juni 20,20, per Juli 20,25, per
Juli-August 20,15, per September-Dezember 20,35. —

Roggen ruhig, per Juni 14,50, per September-Dezember
14,25. - Mehl ruhig, per Juni 27,45, per Juli 27,76,
per Juli - August 27,86, per September-Dezember 27,45.
— Rnböl ruhig, per Juni 46,75, per Juli 46,75, per
Juli-August 47,00, per September-Dezember 47,75. —

Spiritus ruhig, per Juni 41,25, per Juli 41.00, per
Juli - Allgnst 40,25, per September - Dezember 35,60. —

Wetter: Schön.
Antwerpen, 11^ Juni. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen ruhig. — Hafer fest. — Gerste
behauptet.

London, 11. Juni. An der Kiiste — Weizenladuttg
angeboten. — Wetter: Veränderlich.

New $ Pork, 11. Juni. (Warenbericht.) Baum-
wolleupreis in Ncw-?)ork 12,85, do. für Lieferung per Septbr.
10,57, do. für Lieferung per November 10,01. Baum-
wollenpreis in New-Orleans 12 3 /e .

— Petroleum Stand,
white in Rew-Aork 8,05, do. do. in Philadelphia 8,00,
do. Refined (in Cafes) 10,75, Credit Balances lat Oil City
1,59. Schmalz Western Steam 7,10, do. Rohe tt. Brothers
7.00, — Mais per Juli 54° 8 , do. per September 53,
do. per Dezbr. —. Roter Winterweizen loco 111°/«. Weizen
per Jitli 9178, do. per September 84'/«, do. per Dezember
83%, do. per Mai —.

— Getre.idefracht nach Liverpool
1. — Kaffee fair Rio Nr. 7 7, do. Nr. 7 per
Juli 5,90, do. do. per September 6,10. — Mehl Svirng
Wheat clears 3,90. — Zucker 3%. — Zinn 27,37-27,75,
Kupfer 12,50-12,75. - Speck short clear 6,76-7,00. -
Park per Juli 12,50.

Geldmarkt.
Berlin, 11. Juni. Soweit bei der Geringfügigkeit

des Verkehrs eine Tendenz erkennbar war, da für eine ganze
Reihe der hauptsächlichsten Effekten wieder keine erste Notiz
zu Stande kam, muß sie als fest bezeichnet werden, to.iau
wohl einige mit dem Wochenschluß zusammenhängende
Deckungskäufe den Anlaß boten. Irgend tvelche Nach¬
richten, die einen Einfluß auf die Haltung hätten ausüben
können, lagen nicht vor; den einander widersprechenden
Nachrichten vom Kriegsschauplatz wurde keine Bedeutung
beigelegt.

Von den österreichischen SpekulationSpapieren haben
Kreditaktien ca. 1 Prozent gewonnen, Franzosen wurden
überhaupt nicht notiert. Lombarden wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen l‘/2 u. 2 tthr.
Oesterreichische Kreditaktien 201,50 bez. Franzosen 136,26
bez. Lombarden 16,60 bez. Spanier 85% bez. Türken¬
lose 127,75 bez. Türken (Unifiz.) 82,60 bez. Buenos-
Aires —,— bez. DiSkonto-Kommandit-Anteile 186,40
bis 30 bez. Darmstädter Bank 138,00 bez. Nationalbank
für Deutschland 120,40 bez. Berliner Handelsgesell¬
schaft 152,25 bez. Deutsche Bank 219,25 bez. Dresdner
Bank 150,50 bez. Russische Bank bez. Schaaff-
hansenscher Bankverein 145,00 bez. Wiener Bankverein
129,25 bez. Transvaalbahn —bez. Baltimore-Ohio
78,80 bez. Canada - Pacific 117,60 bez. Luxemburger
Prince Henry —,— bez. Große Berliner Straßenbahn
—b.z. Hamburg - Amerika Paket 105—4,75 bez.
Norddeutscher Lloyd 100,20 bez. Hansa Dampfschiff
—bez. Dynamit-Trust —,— bez. Zprozentige Reichs-
anleihe 90,20 bez. Meridional 143,00 bez. Mittelmeerbahn
86,10 bez. Warschau - Wiener —bez. bprozentige
Argentinier 94,60 bez. Gotthard bez. Tendenz: still.

Wien, 11. Juni. Ungarische Kreditaktie» 745,50,
Oesterreichische Kreditaktien 641,25, Franzosen 634,50, Lom¬
barden 78,50, Elbetalbahn 421,00, Oesterreichische Papier¬
rett te 99,25, Oesterr. Kronenanleihe 99,20, Ungarische
Krouenanleihe 97,15, Marknoten 117,37, Bankverein
510.00, Länderbank 427,00, Buschtier. Lit. B. -, Türkische
Lose 128,00, Brttxer —, Alpine Montan 410,00, 4proz.
ungarische Gold reute 118,CO, Tabakaktien —. Fest.

Paris, 11. Juni. Französische Rente 97,90, Ita¬
liener 103,777?, Portugiese» 1. S. 61,35, Spanier äußere
Anleihe 85,60, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr,
D. —,—, 4proz. türk misste. Anleihe 84,80, Türkische
Lose 123,00, Ottomanbank 585,00, Rio Tinto 1282, Suez-
kanalaktieu Russische Anleihe 1894 90,50, Russische
Anleihe von 1901 90,30, Russische Anleihe von 1904 —.
— Ruhig.

lllintl. Marktbericht der städt.MarkthaNendirertion.
Berlin. 11. Juni 1904.

Fletsch p. 7* kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. 1/s kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Fasanen junge .

®rftijtfld)i. Genüge!
Hühner alte. p. St.

58—65
82-86
61- 65
43-49

0,40-0,50
0,52-0,53
0,16—0,35

1.30-2,00

Htthnerjniige,p.St.
rauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St.

PutenJ. 7a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise src. Berlin.
Ia per 50 kg

LIa do.

0,60—1,30
0,35-0,55
1,20- 2,55
2 ,00-6,00

2,40-2,75
2,40

98 -103
95-98

Rsirgsa-Salbe
besitzt wunderbare heilende und antiseptische Wirkung und

ist Mit großem Erfolg bei IDtinbftt, Geschwüren,
Flechten, Kopfgrind, offenen Keinen, Ans¬
schlag, Hämorrhoiden etc.

Tausende preisen die Wirkuug dieser Salbe und sind
von lästigen Hautkrankheiten befreit worden, wie auch Carl
Ahrendt tn Dömitz a. Elbe schreibt: „Mit Freuden kann
ich Ihnen miiteilen, daß mein Sohn, welcher mit nassen
Flechten am Kopfe und an der Hand behaftet war, voll¬
ständig in einer Woche durch den Gebrauch von Rongoa-
Salbe geheilt wurde.“

Rongoa-Salbe (enthält: 2,5 Extrakt Sophera tetrop-
tera (papilionaceae), 3o,0 Lanoline, 25,0 Vaseline weiß,
2,5 Borsäure, 2,5 Rosenwasser, 0,3 Peru-Balsam) ist zu
2,5!) Mk. der Topf zu beziehen von: Apoth. Rother in Kroto¬
schin; Priv.Apotheke (A. Wolskl) in Zirke; Apotheker Wittich
in Rawitsch; Apotheker Dr. Vit6 in Neutomischel. Haupt-
Depots : Kronprinzen-Apotheke Berlin N.W.; Apotheke zur
Altstadt in Königsberg i Pr. und Krünzelmarkt-Apotheke
in Breslau.

8ommer8pro88vn,
sicherste Mittel dagegen ist Obermeyers Herba-^eife. Stück
50 Vf. u. 1 Mk. zu haben in allen Avoth., Drog. und Parfüm.
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Die Verlobung ihrer Tochter Ella mit Herrn

Leonhard Pech beehren sich ergebenst anzuzeigen
Bromberg, den 12. Juni 1904

IT. Krause u. Frau
1252) geborene Schulz.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gestern Nachm. 8 Uhr verstarb nach kurzem

Leiden mein herzensguter Mann, unser treu sor¬

gender Vater, der Bäckermeister

Carl Schumacher
im vollendeten 60. Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt an

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Ottilie Schumacher geb. Körner.

Die Beerdigung wiH noch bekannt gegeben.

Nachruf!
Am 12- d. Mfs. verschied plötzlich unser

verehrter Vorsitzender,
Herr Bäckermeister

I CarlSchumacher, i
Sein uns stets bewidfeenes Wohlwollen, sein

durchaus lauterer Charakter sichern ihm von

unserer Seite ein dauernd ehrendes Andenken.

Die Kassenleamten
| Ser Krels-Ortskrankenkasse f. i Landkreis Bromlerg!

Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem Heimgang unserer teuren Entschlafenen
sagen wir unseren (1250

tiefgefühlten Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Edmund Körte,
Lothar Körte.

Josephinen bei Nakel im Juni 1904.

An die Hausfrauen Brombergs!
Verlangen Sie bei allen Einkäufen

blaue Rabattmarken.
Reelles und einzig richtiges Sparsystem.

Sammelbücher mit dem Verzeichnis der Marken ausgebenden Kaufleute u. Gewerbe-i
treibenden stets gratis in der Geschäftsstelle Alte Pfarrstratze 7. (118*

Sammelbücher mit den neu angeschlossenen Firmen gelangen am l.Okt. zur Ausgabe.*

Schillerverband deutscher Frauen.
Ortsgruppe Vromberg.

' Donnerstag, d. 16. Juni 1904, nachm, von 5 Uhr ab

Grstzes £emmcrfcft
, in Patzers Garten zur Aufbringung einer Ehrenspende,
,

der deutschen Frauen für die Deutsche Schillerstiftung zum
100. Todestage Friedrich v. Schillers.

Atsustrerrsuzevt,=
ausgeführt von sämtlichen Bromberger

Militärkapellen.

Buffet, Würfelbuden re re.I
Eintrittspreis 50 Pf., Kinder unter 10 Jahren die Hälfte.

Billetvorverkauf in den Musikalienhandlungen v. Eisen¬
hauer, Bahnhofstraße 3 und Herse, Danzigerstraße 20. -

Der Borftand.

Mersriiulck Kl.
non sogleich oder 3. Juli gesucht.
Off. unt. v. 0. a. d Gickst. d.Z. erb.

Znarbeitcrin “fpg
perl. sof. Neue Pfarrstr. 19,2 Tr.

ElileWei-ttiil, die auch
■t Wäsche näht,

für einige Tage ins Haus gesucht.
Zu erst. Schwcdenstr. 3, 1 Tr.

Werftr. 14 VffääSt
Badestube u. Zubeb. v. 1. Juli zu
verm. Näh. b. Grabau, part. r.

Wohnung, 4 Zimmer, sof. zu
Perm. Rinkauerst. 32, Naujack.

Herrschaftliche Wohnung,
neu renov., 4—5 Zim., Garten, v.

sof. ob. 1. Oft. z. bnt. Boieftr. 10.
2 leere Zimmer von sogleich

od. 1. Juli z. um. Kasernenftr. 2.
Zu erfragen bei Fr. Pankonin.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten. Kasernenftr. 3.

Frische tznrtentrbbeeren,
frische Kirschen, Ananas,
frische australische Aepfel

empfehlen Blum «L CopeK,
Elisabeth mar kt.

IMitbemhiiemw. gesucht.
Off. u. A. P. a. d. Geschst. d. Z.

Ein Mädchen,
wird nach außerhalb (nicht Land)
tier gleich oder 1. Juli Verl. Näh.
Friedrichstr. 5!, 1. Ascher.

An besseres jWks Wchen
zu einem 2 Jahre alten Kinde ver¬
langt Fricdrichstraße 45, II.

Mädchen für alles,
welches auch zu kochen versteht,
zum 1. Juli event, durch Miets.
frau gesucht.

Ab Bromberg.JllHlfliK Ab Rinkau. .

g“ Yür die Beweise herzlicher >
B Teilnahme bei dem Hin. B
B scheiden meines lieben B
1 Mannes sagen wir allen B

I unser,> innigsten Sans, 1
■ insbesondere Herrn Pfarrer B
i Assmann für d. trostreichen fl
B Worte am Sarge des Ent- B
B schlafenen. (118 fl

Elisabeth Krieg |
liebst Kindern.

3«.
7*>.

jvon der Beisel
zurück! =|

I Iahnarrt

jllf.PMw.B
Privatunterricht

in all. Tänzen erteile zu jed. Zeit.
Balletmeister JL. Wittlg,

Schleinitzstraße 1. (117
Heirat wünscht Waise, Perm, üb

300000 M. bar, 23 J.a., m.sol.Hrn.
(w.a.ohn«Verm )jedoch m.gnt.Char.
Off.it. „Einsame“, Berlin 80.16.

HeirntSnlnnschlLdkallL
sehr titrmög. Häusl Dame durch Hei¬
rat glückt mach.Aufricht.nichtanon.
Off.erb.,Hera«BerIin8W.12postl.
Reiche Heirat! Jge. Waise, Mk.
400000 Verm. (Mein Kind ist als
eigen anznerkenn.) Edelges. Herren
— auch ohne jed Verm. — woll. sich
unt. „Reform“,Berlin 8.14bewerb.

Bekanntmachung.
Die Erdarbeiten zum Neubau

der Fleisch- und Fisch-Markt¬
halle, Ecke der Wall- und ver¬

längerten Kirchenstraße Hierselbst,
ca. 5400 cbm Erdauslmb,
„ 1233 „ Sandschüttiingund

Sandlieserung
sollen im Ganzen an einen Unter¬
nehmer vergedcn werden.

Die Bedingungen und der Ver¬
dingungsanschlag sind im Zimmer
Nr. 23 des hiesigen Rathauses
einzusehen und gegen Erstattung
der Schreibgebühren zu beziehen.

Die versiegelt und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehenen
Angebote sind bis zum (277

Eonnnbenii, 23. Juni H.J..
vormittags 11 Uhr

an unterfertigter Stelle einzu¬
reichen. wo im Beisein der etwa er¬

schienenen Anbieter die Eröffnung
und Verlesung der eingegangenen
Angebote stattfinden wird.

Bromberg, den 11. Juni 1904.

Der Magistrat,
Bau-Deputation.

Meyer.

Suche für sofort eine gut be¬
zahlte Stelle als Kuhfütterer
oder tüchtiger Melker. Die
schwerste und größte Arbeit kann
geleistet werden, da ich alles, was
in d. Landwirtsch. vork , verstehe.
Off, u. A.K. hauvtpostl.Bromberg.

toitb.Sßlll t suchtStellÄbst!
Führ, eines städt. Haush od. z. Ge-
sell.u.Stütze.alt.Dami'.Eings.uZgn.
vorb. Off. u. S.V. 508 a.d.Gst.d.Z.

Gehilfe (gesetzten
Alters)

jedoch unter 30 Jahren, firm in
der Kolonialwaren-, DestillationS-
und Baumaterialien-Branche, ge¬
wandt u. zuverlässig im Verkehr
mit dem Publiknm, perfekt in der
einfachen Buchführniig, Korrespdz.
u. sonstigen Kontorarb., evangel.,
und mögl. poln. sprechend, zum
Antritt p. sof. od. 1. Juli gesucht.
Bewerbungen u. Beifügung von

Zeugnissen und Angabe von Refe
renzen und Gehaltsansprüchen bei
freier Station erwünscht. (251
August Knopf, Schwetz a. W.

Habe Telephonanschluß
Ar. 730 .

MT. Meyer, Fleischermeister.

An braun. Teckel eutlanfen
auf den Namen „Most“. Bitte
abzugeben Zentralhotel.

2 anständ. junge Mädchen auch
Schülerinnen, letzt, m. Beaufsicht.
d. Schularb. finden Pension
mit vollständ. Familien-Anschlnß.
1168) Petcrsonstr. 6, ll

hkiratom rusch! Welch. Herr würde
allein''ehende Dame m.ein.Verm. v.
175000 llu.häilsl.erz..d.Heir.glückl.
mach.?Off.u.Liebegg!i'lck,^erliiiS.0.26

Fnhvvlrder “WD
repariert schnell und billig

AV.Iorll 0w.Kgl.Waffenmstr.-Anw.
Bahnhosstraße 8. (995

J. Kawrotzki,
Möb elp-lier-r

empfiehlt sich den geehrten Be¬
wohnern von Bromberg und Um¬
gegend zur Anfpolierung und
Reparatur sämtlicher Möbel bei
b i l l i g st e r Preisberechnung und

sauberster Ausführung. (118
J.Nawrotzki, |Irne$lfnrtÜr.l4, Hof.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, 15. Juni er,

vorm. 10 Uhr, werde ich hierfilbst
auf dem Neuen Markte (231

einen Motorwagen
öffentlich meistbietend gegen Bar
Zahlung zwangsweise versteigern.
Mauersderger, Gerichtsvollzieh r.

na

Anktisn.
Dienstag, den 14. Juni er.,
lchmitkags 3 Uhr. werde ich im

Auktionsraume Mittelstr. 1:
Gold- u. Silbersachen, wie:
Uhren. Ketten. Ringe, Broschen,
Armbänder, Theelöffel u. a.

meistbietend gegen Barzahlung ver¬

steigern. Bromberger
Lombard-u.Anktionsgeschäst.

Max Bohde.

Aaktisu!
Dienstag, den 14. Juni er., nachmittags 4 Uhr

werde ich im Auktionsraume Mittelstraste 1 folgende Möbel wie
3 Garnituren je 1 Sopha, 2 Sessel,
1 nnßbanm Salonschränkchen.
1 geschnitzten Salontisch,
1 nußbanm Spiegel mit Untersatz,
1 nußbanm Tisch und Spiegelspind,
6 nußbaum Royrstühle,
1 Kleiderspind, Kommode und Waschtisch,
1 pr. Teppich. 1 Pr. Tischdecke u. a. Sachen (1235

meistbietend gegen Baarzahlung versteigern.
Bromberger Lombard- und Anktionsgeschäst

Max Rohde.

kejibtcPlöttttiil“'»'Kund°-.
Zu erfragen

auß.d.Hause.
Bahnhofstr. 67.

Empf.Mädch.f.oll.v.außerh.m.g.
Zeugn. v. 1. 7. Marie Orlowski,
Gesindevcrmieterin, Bahmiofst. bl.
Personal kann sich melden. (1080

zum 15. 6. 04. Helene Iden,
Gcsindevermieterin,Bahnhofstr.83.

Köchin f. Restaurant, Stuben¬
mädchen, Mädch. f. all., d.koch.
Amme s.z b.MagdaleneDietrich,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr. 5.

Saupt-Agentur
Feuerversicherung.

Alte große Feuerversichernngs-
Aktien-Gesellschast sucht für Brom¬
berg und Vororte einen tätigen
Haupt-Agenten gegen hohe Pro¬
visionen und Exirabonistka ion.
Größeres Inkasso vorhanden. Nur
Herren, die sich der persönlichen
Acquisition widmen motten,beliebe»
ihre Offerten u. Nr. G. v. 1918
an d. Gschst. d. Ztg. einzureichen.

neue Existenzen. Gr.Summ,
schnell z. erwerb. Voss sehe

Handelsstätte HamburgBB22.
Leistungsfähige Hamburger

Kassee-Jmp.-Firma sucht ein-
ges. tücht. Agenten für Halb-
Grossistcn und beste Detailkund¬
schaft. Evtl. Provisionsreisenden
für größer n Rayon. Off. unter
T. B. 262 an H aasenstein &
Vogler A.-G., Hamburg. (174

50,100 200 Mark bar u. mehr p.

&,3tbtrnteiinSS:
Tätigkeit,Schreibarbeiten, weiblich.
Handarbeiten, Adreff.-Nachw. rc.rc.

Ang. p. Postk. a. d. Erwerbs-Institut
.Mellfalia', Dortmund 8, erb. (252

Tiicht.LchtibiilMtrgkskIleil
stellt ein Otto Bender,Posurst.32.

I. Stelmer, Lehrlinge, Koch
mamsells, Buffetfräulein,
Hoteldieuer verlangt

Albert Pallatsch, Stellenvermi tler,
Brbg.,Lindenstr. 1. Fernspr.384.

Transportkutscher
Verl. Molkerei Schweizer hos.

In meiner Dampsmolkerei
Rynarschew o, verbunden mit
Käserei, findet ein Sohn acht¬
barer Eltern Stelle als (251

Lehrling HjpjJ
unter günstigen Bedingungen.
Wilh. vrössier.Molkerei-Besitzer.

Aue» hanö-icaer
1256)

verlangt
B arth,

Viktoriastraße 4

Laufburschen
stellt ein C. Mordmann.

Arbeitsburschen
können sofort eintreten bei

.Bradtke, Inhaber P.Albrech
Bahnhosstraße 52.

Geübte Weberinnen
Eine saubere Waschfrau

FlLartcnfraue», sowie !
^ mädche» sucht sofort
Johannes Fett, Bahnhofstr. 2o.

s verlangt

Auswärterin verlangt
1264) Kasei nenstraße 8, 1 !

gesucht Moltkeftraste 9, Part.

30000 Mark
per 1. Juli er. auf eine mü
sichere Hypothek gesucht. Q

Für Rechnung, den cs angeht,
habe ich (1237

IWaggon(LOOCtr)
magnuni bonum

Speise - Kartoffeln
bestmöglichst zur sofortigen Liefe¬
rung anzukaufen und erbitte
OffertenFrachtparitätJnowrazlaw

Bromberg, den 11. Juni 1904
Adolf Fuss,

öffentlich ermächtigter ».vereidigter
Handelsmakler s.d.Reg.Bez.Bromb.

3000 Mark zur 2.

gesucht.

10000 Mark
zu codieren gesucht. Off. it. 4

20000 Mk. HYP- zu verg.

(118

Laufburschen
sucht J. Janowski, Zigarrenhdlg.

Laufbursche
von 14—16 Jahren kann sofort
eintreten. Tapeten-Handlung,
116) Theaterplatz 3.

(glm ordentl. kräftiger Lauf-
snuge kann sich melden

Flora-Drogerie, Danzigerfir. 156.

1 Buchhalterin
mit guter Handschrift, welche eine
kleine Kaffe übernehmen muß und
evtl, eine Sicherheit stellen kann,
per sofort gesucht. Meld. Mittwoch
Vormittag zwischen 9—10 Nhr.
DieGeneralagenturd.„Tburingia“

Wilhelmstraße 6. II. U18

Jede Dame
erhält dauernde Arbeit nach Hanse
überallhin. Auskunft grat'S durch
J. Felkl in Koniggriih i. K. Nr. 876

Maler-Gehilfen,
4 tüchtige Deckenarbeiter, und
einige Anstreicher verl. v. sofort

F. Restlich!, Dek.-Maler.
Meld.: Berlinerstraße 6, Neubau.

Tüilit. Bnffetier %Sn)

Off, unt. „Buff.“ a. d. Gschst. d. Z.

Saubere Möbeltischler
auf fournierte Arbeit dauernd ge¬
sucht Töpferstraße 19.

Rockarbeiterinnen
sucht von sofort (117

F.Waharecy, Friedrichstr. 24.

Zuarbeiterin
sucht. Thornerttr. 55, Part.

Gesucht zum 15. 7.

ieir.8inbttgittntrinl.81.
zu 4 Kindern, « bis 3 Jahre alt.
Gehalt 300 M. p. Jahr. Off. u.

Zeugnisse erbittet (252
Frau Oberamtmann E. Petzei,

Osmütz b.Wongrowitz (Posen).

Zange Samen g; Schneiderei
können sich melden. O. ReecK,

Modistin, Elisabethmarkt 10.

Für ein gediegenes Salongeschäft gesucht nach Danzig zum
1. Juli oder August zwei tüchtige, erfahrene Damen (251

Lsstttnire-Direktviee
und

Stütze der Direktriee
— am liebsten Geschwister, denen später Gelegenheit geboten werd. kann
zur vorzüglichen Existenz, da Inhaberin alleinstehende, ältere Dame.
Off. mit Gehaltsanspr. u. Zeugnisabschr. u. E. W. 819 a. d. Geschst. erb.

Stand ä 4, 5. 6 0
o

Berlin, Pallasstr. 6.

«Wotangs-Anzelpn

p. 1.10. er.

Ane Manag

An tarn SÄ-
sofort zu mieten gesucht.

Wohnung ist zu vermieten,
erfrag. Kornmarktstr. 7, I

wwn rswtsf 5 '-

bef., mit a. ohne Wohn. z. i

Näh. Mittelstr. 13. Rad

1 HMerrsAftl. Wohnung,
zu vermieten.

Ilinzigerstr.80
Mädcheust., Gas, a

von 4 Zi!
lisch

Näheres Danzigerstr. 140.

Neuzeit v. 1. 10. zu verm.

Schleiuitzftr. 7, Hof, pa

2 u. 4 herrschaftl. Zi
hochprt., m. all.Zub, a.W.(
sof.od.spät.z.vm. Johannu

Tnilbenbnng :
Eine gebr Schaufenstermarkise

z.kaus.ges. Off.u.NAV.E.a.d.Gschft. ]
Breaalinl; non Astiibalin-1
.«aa*!* in 71 numiNl riert. Haufen ;
lUU|}fU tmn je 2 cbm gestapelt ,

wird in einzelnen Haufen meist- ^

bietend gegen so ortige Brzahlung
am Mittwoch, den 15. d. Mts.,
nachmittags 3 l

2 Uhr int Speise¬
saal Friedrich-Wilhelmstraße 10
verkauft werden (118

Besichtigung der Hansen mit

Verkaufstage ben 2 l A> bis 3V2
Ubr auf dem Werkstattshofe,
Eingang durch das Tor nächst
der Brücke an der Jagdschützstraße.

Die Abfuhr, welche mir in den
Stunden von 8 bis 12 Uhr und
von 3 bis 5 Uhr nachmittags ge¬
stattet ist, muß bis zmn l8. d. M.
erfolgt feilt.

Bromberg, den 11. Juni 1904.
Königliche Eisenbahn-

Werkstätteninspektion b.

Gute Brotstelle.
Ecktzrundstück in. gutgehendem

Material- u. Restauratioiisgeschäft
i.Bromb.weg.Fortzug bill.z vk. Off.
it E.101 a.d.Gst d.Ostd Pr.,Bromb.

M-Speisekartoffeln
■ offerieren frei Haus 2 M. p. Ztr.
, Bei 10 Zentifrn 10 Ps. billiger.
, 105) Spagat «& Co.

FSH Graue, rote Haare
färb.Sie fof.wunder-

. bar naturgetreu nur

. MDRHL mit Dr. Kuhn’s
Nutin -Haarfarbe

Mk. und Nntin-
. L ^östiitöl 60 Pf.,
• stärkt und befördert
-

denHaarwuchs, ärzt-
'

lich empfohlen, völl. unschäd-
'

lich. Franz Huhn, Kronen-
’

pars., Nürnberg. Hier bei H.
. «nndlach.Dra,Posenerst4,
l C.Schrnidt,Elisabcthstr.26,
> R.Wernicke,Mittelstr.48.

1 neues Nttßb. Vertikow,
1 do. do. Kleiderspind,
1 neuer nußb. Trumean,
1 neue nußb.Schlafzimmer-

Garnituv bitt. zu verkauf.
Bahnhofstr. 89, Kontor Hof r.

1 2 gebrauchte Pianinos u.
2 Flügel verkauft ganz billig

'

Kroll, Danzigerstraße Nr. 56.

! Ein DuurpfvsstC
als Schlepper oder auch für 8 bis

- 10 Personen als Passagierboot zu
11 gebrauchen, verkauft billig (110
^ «Snlins Hast,Thoruerstr.56.

Gebr. gut erhalt. NM“ Drefch-
- kästen 'MM billig zu verkaufen
r Schleujenau, Alte Schnlstr. 15.

j gilt sehr gut erhalt ci' braiichter

c (Fabrikat Duy'en) ist für 250 M.
11 verkäufl. bei Julius Fischer.

251) Nakel (Netze).

1 1 Hotz. Selbstfahrer^,^
billig zu verkaufen

Bahnhofstr. 89, Kontor, Hof r.

Ein gut erb. schwarz. Anzug
9 mit Gehrock ist billig zu verkauf

Zu erfr. Bahnhofstr. 68, pt. r.

: stets Kistkll
i. hat billig abzugeben

Gruenauersche Buchdruckerei

I) Otto Granwald.

? Schütze die Frau!
1 für jede Familie und Frau hoch-
r wichtiges Buch vom Frauenarzt

Dr. Hartmann sendet diskret gegen
50 Pfennig, auch in Briefmarken,

, Fr.IdaRrosse,Dresden-10.

Dr. med. Hair vom

M Asthma
. siel) selbst 11 . viele hundertePatieulen
, heilte.lehrtunentgeltl.deffenSchrist

Contag Sc. Cth, Leipzig.

FrischePflrsiche,frisch.
Ananas, Stolpm. Flund.,
hochfein*Matjesheringe,
neue Kartoffeln empfiehlt
Wilh. Hildenbrandt,

Bahnhofstrasse 3. (486

Auf vielseitigen Wunsch habe ich
zur Bequemlichkeit meiner werten
Kundschaft eine weitere Bier-
verkaufsstelle Feldstraste 1 er¬

öffnet und empfehle (118

Brnniibier sowie Malzbier
in bekannter “Mte. Der Bierver¬
kauf findet nur jeden Dienstag und
Freitag Vormittag von 6—1 Uhr
statt. Hochachtend
OsKar Jalms, Brauereibes.,
Schleusena n, Ebauffeestr. 89,

Friedrichstraße 61.

ORIGINAL-PRÄPARAT
der Erfinder des Vanillins.

1

Allerfeinste und aus-

gibigste Marke,

is reine Aroma der *

bequemer und ge-
Vorteil-

25 Jahren bekannten

in verschie-

doch ausdrücklich und be¬
stehe auf

Haarmann & Reimers
Original -Yanillin.

General-Vertrieb Max Elb,
Dresden. (170

Ein gut gehendes

Materialgeschäft
zu pachten gesucht. (118

C. Wetzher, Bromberg,
Mittelstraße 16.

1 flottgehendes Restaurant,
Verb. mit Speistwirlschaft u. Kolo-
nialwarengesch att ist wegen Ueber¬
nahme eines Grundstücks ürort od.
später anderweitig m verpachten.
Zu erfragen bei Gierschewsky,

Danzigerstraße Nr. r47.

Umsonst
Vscke

soweit das Quantum reicht,
verabfolgt (252

Dnnlßssägewcrk $il|tli6«
nlnhlk'HornerstroßeNr.Lß.

Cltjßum-Thkalkr.
Heut e. zum letzten Male:
BerPfarrer v.Klrchfeld.

Dienstag, den 14. Juni:
Einmalige Aufführung.
CorneliusVoss.
Lustspiel i.4Akt. v Fr.v.Schönthan.

Mittwoch:

GroßesMilitär-Kanjert
v. d.g.Kap. d s Füs.-Regts. Nr. 34.
Donnerst.vie zärtl.Verwaudten.

Frei rag : Novität!
Die Markomannen.

DeutscheGesellschaft fürKunst
und Wissenschaft.

Abteilung für Geschichte.
(HistorischeGesellsch. f. d.Netzedistr.)

Die Historische Gesellschaft f. die
Provinz Posen gedenkt am Sonn¬
tag, den 19. d. MtS. einen
Ausflug nach Jnowrazlaw—
Kruschwitz zu unternehmen und
hat die Mitglieder unserer Gesell¬
schaft freundlichst dazu eingeladen.

Das genaue Programm desAus-
flugs ist auf der letzten Umschlags-
leite d. Historischen Monatsblätier
(Juniheft) verzeichnet; das Heft
geht in diesen Tagen allen Mit¬
gliedern zu. Der Vorstand.

jConcordiaJIrägl. das anerk. vorziigl.!
jProar. — Heute z. erst. Male!|
{Carl Braun m. e. vollständ.L
lueueit Nummer, Darstellg. ein ss
1 ganzen Varlete-Programms, $
10 versch. Personen barftcUbl

Walter Bährmann |
(bringt auch einige ganz neue!
{Schlager u. das übrige brillante

Programm.

Patzers Ssmmertheater.
Heute Montag: Kleine Preise.

Der Hüttenbesitzer.
Dienstag, den 14. Juni:

Die berühmte stau.
Lustspiel v.Kadelburgu.Schonthan.
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